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Der Deutsche Blinden- und Sehbehindertenverband e. V. (DBSV), der älteste deutschlandweite Selbsthilfeverband, vertritt die Interessen der rund 1,2 Mio. blinden und sehbehinderten Menschen, einschließlich der taubblinden und hörsehbehinderten Menschen dieses Landes (nach WHO). Er vertritt ebenso die Interessen der Patientinnen und Patienten, deren Erkrankung zur Sehbehinderung oder Erblindung führen kann. Wie in den vergangenen Jahren war es auch im Berichtszeitraum seine primäre Aufgabe, die Selbsthilfetradition mit den Anforderungen einer modernen Leistungs-, Industrie- und Kommunikationsgesellschaft zu verknüpfen. Im DBSV bündeln und koordinieren bundesweit 19 selbstständige Landesvereine ihre regionale Arbeit, um gemeinsam handeln und auftreten zu können. Die Landesvereine haben ihrerseits wiederum regionale und örtliche Untergliederungen, in denen das einzelne blinde oder sehbehinderte Mitglied Beratung, Hilfe, Freizeitangebote, Informationen und viele Serviceleistungen erhält. Durch diese regionale Verankerung bietet der DBSV blinden und sehbehinderten Menschen und ihren Angehörigen bundesweit über 250 Anlauf- und Beratungsstellen an. Rund 1.200 selbst betroffene Bürgerinnen und Bürger engagieren sich in den Strukturen des DBSV ehrenamtlich. Seit 2002 hat es sich der DBSV darüber hinaus zur Aufgabe gemacht, die Tätigkeit der zahlreichen Fachorganisationen und -einrichtungen des Blinden- und Sehbehindertenbereichs zu koordinieren, was sich in der Umbenennung der korrespondierenden Mitglieder in korporative Mitglieder, der Konstituierung dieses Kreises, seinem regelmäßigen Zusammentreten und seiner Vertretung in den DBSV-Organen widerspiegelt. Der DBSV lässt sich dabei von der Überzeugung leiten, dass nur kooperierende Blinden- und Sehbehindertenorganisationen stark genug sind, das gemeinsame Ziel zu erreichen, die Lebenssituation blinder und sehbehinderter Menschen in unserer Gesellschaft nachhaltig zu verbessern. Strukturen, die der DBSV zu diesem Zweck entwickelt hat, sind unter anderem:
1. Verbändeübergreifende Gremien für die Aufgabenfelder: 
Informations- und Telekommunikationssysteme,
Umwelt und Verkehr,
Teilhabe am Arbeitsleben,
Leben mit Sehbehinderung,
Leben mit Taubblindheit und Hörsehbehinderung,
Brailleschrift,
Blindengeld,
Rechtspolitik,
Gesundheitspolitik, 
Internationale Angelegenheiten.
1. Koordinationsstellen für regional tätige Experten zu den Aufgabenfeldern:
Hilfsmittelberatung,
Büroberufe,
Medizinisch-therapeutische Berufe,
Diabetes,
Sehbehindertenarbeit,
Tourismus.
1. Bundesweite Fachgruppen, Arbeitskreise, Netzwerke und Aktionsbündnisse für:
IT-Berufe,
Führhundhalterinnen und -halter,
Barrierefreie Produkte,
Sehen im Alter.
1. [bookmark: OLE_LINK69][bookmark: OLE_LINK70]Funktionen für die Bereiche:
Jugend,
Frauen,
Taubblindheit/Hörsehbehinderung,
Sport,
Bildung,
Beruf,
Soziales,
Barrierefreiheit,
Patientenorientierte Arbeit / Blickpunkt Auge,
Recht,
Internationales,
Verbandskommunikation und Fundraising.
1. Projekte für die Aufgabenfelder:
Blickpunkt Auge - Chancen der Digitalisierung für Aus- und Weiterbildung nutzen,
Aufbau von Onlineberatung,
Diabetes und Auge, 
Sehen im Alter, 
Punktum – Qualifizierung von Brailleschriftlehrerinnen und -lehrern
Ein Buch für jeden Tag - Tastbücher für blinde und sehbehinderte Kinder, 
Jugendprojekt: Wir sehen keine Grenzen,
DBSV Inform 2.0
Barrierefreier Zugang zu Audiodeskription / Hörfilm.info,
Kino für alle, 
Video für alle,
Deutscher Hörfilmpreis, 
Hörspielpreis der Kriegsblinden – Preis für Radiokunst,
Bildbeschreibung in digitalen Medien, 
Barrierefreiheit durchsetzen, Diskriminierung ahnden,
Aufklärungskampagne „Woche des Sehens“,
Sehbehindertensonntag 2022.

Das DBSV-Präsidium ist durch den Verbandstag 2018 für vier Jahre gewählt. Ihm gehören an:
1. Klaus Hahn, Münster (Präsident)
1. Hans-Werner Lange, Hannover (Vizepräsident)
1. Peter Brass, Marburg 
1. Jette Förster, Hannover
1. Silvia Hame, St. Wendel
1. Prof. Dr. Thomas Kahlisch, Leipzig
1. Dr. Thomas Krämer, Berlin
1. Bernd Peters, Magdeburg
1. Winfried Specht, Stuttgart

Der Deutsche Blinden- und Sehbehindertenverband e. V. ist Verband der freien Wohlfahrtspflege im Sinne des § 23 Umsatzsteuerdurchführungsverordnung (UstDV) und Mitglied im Paritätischen Wohlfahrtsverband - Gesamtverband Berlin e. V. sowie der Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe e. V. Düsseldorf, der Deutschen Vereinigung für Rehabilitation (DVfR) Heidelberg und der Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO) Bonn. Der Verband hat die Erhaltung und Verbesserung der sozialen Stellung blinder und sehbehinderter Menschen sowie von Augenpatienten, die Förderung ihrer Selbstbestimmung, ihrer gleichwertigen Teilhabe und Mitwirkung am Leben in der Gesellschaft, die Erhaltung und Verbesserung ihrer medizinischen Versorgung sowie die Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention zum Ziel.
Diese Aufgaben erfüllt er insbesondere durch:
a)	Einflussnahme auf die Gesetzgebung und Gesetzesanwendung,
b)	Rechtsberatung, Rechtsvertretung und Verbandsklagen in behinderungsspezifischen Angelegenheiten,
c)	Förderung der Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft,
d)	Förderung der Teilhabe am Arbeitsleben und Mitwirkung bei der Erschließung neuer Erwerbsmöglichkeiten,
e)	Förderung der medizinischen Rehabilitation und von Maßnahmen zur Verhütung von Sehbehinderung und Blindheit,
f)	Bereitstellung von Informationen zu medizinischen Fragen und von Hilfen zur Bewältigung krankheits- oder patientenbezogener Probleme, namentlich durch den Erfahrungsaustausch mit Gleichbetroffenen,
g)	Unterstützung von Angehörigen durch Information und Beratung, 
h)	Durchsetzung von Barrierefreiheit und Universal Design in allen Bereichen des öffentlichen Lebens, unter anderem durch Aushandeln von Zielvereinbarungen, 
i)	Förderung der Entwicklung und der Bereitstellung geeigneter Hilfsmittel,
j)	Aufklärung, Beratung und rechtliche Vertretung in Angelegenheiten des Verbraucherschutzes, 
k)	Förderung sowohl der spezifischen als auch der inklusiven Erziehung und Bildung blinder und sehbehinderter Kinder und Jugendlicher,
l)	Förderung von Maßnahmen zur Verbesserung der Sicherheit und der Mobilität blinder und sehbehinderter Menschen im öffentlichen Raum,
m)	Unterstützung kultureller und sportlicher Betätigung blinder und sehbehinderter Menschen,
n)	Unterhaltung von Einrichtungen beziehungsweise Beteiligung an deren Trägerschaft sowie Förderung von Einrichtungen, die der Rehabilitation oder der Erholung dienen,
o)	Öffentlichkeitsarbeit unter Nutzung aller geeigneten Medien,
p)	Zusammenarbeit mit anderen Organisationen im In- und Ausland, 
q)	Maßnahmen der Entwicklungshilfe,
r)	Errichtung von und Beteiligung an rechtsfähigen und nicht rechtsfähigen Stiftungen.
Der Verband kann überdies – allein oder mit anderen Gesellschaftern – eine Rechtsberatungsgesellschaft unterhalten, mittels derer er seinen Mitgliedsorganisationen und deren Mitgliedern Rechtsberatung und Rechtsvertretung in Rechtsfragen und -streitigkeiten anbietet, die mindestens mittelbar mit einer Behinderung im Zusammenhang stehen. Die Rechtsvertretung erstreckt sich insoweit ausschließlich auf die Rechtsgebiete des Sozial- und Verwaltungsrechts in Anwendung von § 73 Abs. 2 Satz 2 Nr. 9 SGG und § 67 Abs. 2 Satz 2 Nr. 7 VwGO. In diesem Falle werden die Bedingungen der Inanspruchnahme in einer Nutzungssatzung geregelt, die vom Verbandstag bestätigt und als Anlage der Verbandssatzung beigefügt wird. 
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[bookmark: OLE_LINK76][bookmark: OLE_LINK75]Dieses Motto ist seit 2014 unverändert Leitlinie der Verbandsarbeit. Entsprechend führte der DBSV im Jahr 2020 seine verbandliche Weiterentwicklung und seine Arbeit konsequent fort. In seinen Kampagnen zur Aufklärung, zur Interessenvertretung, zur gegenseitigen Stärkung und Ermutigung setzte der DBSV gleichermaßen auf verbandsübergreifende Bündnisse und auf die Aktivierung und Einbindung vieler Menschen vor Ort. Im Ergebnis kann der DBSV 2021 auf ein erneut politisch wirksames, in der Öffentlichkeit präsentes und viele Menschen unterstützendes Jahr zurückschauen. Ein dominierendes Ereignis war dabei erneut die Corona-Pandemie. Sie blieb ein wichtiger Bestandteil der Interessenvertretung, der Beratung und Kommunikation, sie verursachte zahlreiche Veranstaltungsabsagen, das Einführen neuer virtueller Formate, erforderte ständige Anpassungen der Arbeit von Haupt- und Ehrenamt, von Selbsthilfe und Einrichtungen (siehe dazu der gesamte Tätigkeitsbericht).
In Zeiten begrenzter öffentlicher Förderungen und wachsenden bürgerschaftlichen Engagements ist des Weiteren die Initiative des DBSV hervorzuheben, mit welcher der Verband im Oktober 2000 die Blindenstiftung Deutschland errichtete. Die Stiftung versteht sich als Gemeinschaftsstiftung, die um Zustiftungen wirbt, um zum Wohle blinder und sehbehinderter Menschen weiter wachsen zu können. Mit dem Fonds Lore und Edmund Schneider errichtete die Blindenstiftung Deutschland eine solche Zustiftung beispielsweise als Namensfonds. Ausschüttungen aus diesem Fonds werden nun dauerhaft mit den Namen der Zustifter verbunden sein. Im Berichtszeitraum kamen sie „DBSV Inform“ zu Gute. Ihre weiteren Förderungen konzentriert die Stiftung seit 2010 auf Kinder- und Jugendprojekte. Gefördert wurde 2021 u. a. das DBSV-Projekt: „Wir sehen keine Grenzen – Selbstwirksamkeit, Teilhabe und Inklusion für junge Menschen mit Seheinschränkung“. Nähere Informationen bieten in der DBSV-Geschäftsstelle erhältliche Unterlagen (siehe auch Abschnitt 16) oder sprechen Sie direkt den Stiftungsvorsitzenden, DBSV-Präsident Klaus Hahn, an.
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Im Berichtszeitraum fanden folgende Sitzungen von Verbandsorganen statt:
Verwaltungsrat:	 
7. und 8. Mai virtuell
8. und 9. Oktober in Bielefeld (mit vorausgehendem Plenum der korporativen Mitglieder am 7. Oktober)

Präsidium: 	21. und 22. Januar virtuell
23. und 24. März virtuell
27. April virtuell
10. und 11. Juni virtuell
2. Juli virtuell
17. und 18. September in Berlin
18. und 19. November in Berlin
Richtschnur für die Verbandsarbeit im Berichtszeitraum waren die Ergebnisse des Verbandstages 2018. Sie sind in den Berichten seiner fünf Arbeitsgruppen niedergelegt:
1. „Alles anders?“ – Selbsthilfe zwischen Betroffenenkompetenz und Professionalisierung 
1. „Kids-Club“ oder „Ü30-Party“ – Was verstehen wir unter Jugendarbeit? 
1. Seniorenarbeit – wie gelingt die Ansprache und Einbindung älterer Menschen? 
1. Berufliche Teilhabe im Spannungsfeld des digitalen Wandels 
1. Barrierefreie Gesellschaft 
Des Weiteren in den Entschließungen:
1. Arbeitswelt im Umbruch – Forderungen zur Sicherung und Förderung der beruflichen Teilhabe blinder und sehbehinderter Menschen
1. Umfassende Verpflichtungen zur Barrierefreiheit schaffen und Diskriminierungsschutz stärken
1. Digitale Teilhabe für behinderte Menschen verwirklichen
1. Menschenleben schützen durch Warngeräusche – Sicherheitssysteme für geräuscharme Fahrzeuge sind ein Muss
sowie in einer Satzungserweiterung, nach der der DBSV künftig auch die Mitgliedschaft von Familienangehörigen und tatsächlichen Lebenspartnern zulässt, sofern dabei die Grundsätze von Selbstvertretungsorganisationen gewahrt bleiben, schließlich im Beschluss zum Start eines Prozesses DBSV 2030 mit den Schwerpunkten der besseren Einbeziehung der Zielgruppe der Augenpatienten in die Arbeit aller Verbandsebenen und der Stärkung der Leistungsfähigkeit und des Zusammenhalts der Landesvereine untereinander und in der gesamten DBSV-Familie.
Bei der Umsetzung wurden die Verbandsorgane von den in ihren Aufgabenbereichen tätigen Verbandsgremien unterstützt sowie bei Bedarf von projektbezogenen Arbeitsgruppen.

[bookmark: _Toc104801551]Finanzielle Situation
Unsere Selbsthilfearbeit auf Bundesebene ist strukturell unterfinanziert. Das Defizit entsteht im Kernbereich. Dazu gehören der Unterhalt der Geschäftsstelle, des Personalstamms, der Verbandsorgane, der Expertengremien. Nur mit diesem Kernbereich ist der Verband in der Lage, ergänzende Projekte, Veranstaltungen und Veröffentlichungen umzusetzen. Vor allem aber erledigt der Verband hier seine zentralen Aufgaben, wie die Interessenvertretung gegenüber Politik, Verwaltungen, Wirtschaft, Medien und Gerichtsbarkeit. Hier wird das Verbandsleben organisiert, es wird bundesweit zusammengetragen, welche Probleme blinder und sehbehinderter Menschen zu lösen sind und wie das geschehen kann. Für die Mitgliedsorganisationen, also die Landesvereine, die Fachorganisationen und die Einrichtungen, werden hier Austausch, Unterstützung und Aufgabenteilung organisiert. Die den DBSV bildenden Organisationen und Menschen schaffen es bisher nicht, die in diesem Bereich anfallenden Kosten zu decken. Dieser Analyse trug der Verwaltungsrat 2009 Rechnung, indem er eine Erhöhung der Beiträge ordentlicher Mitglieder beschloss und einen Runden Tisch zur Erarbeitung weiterer Maßnahmen einsetzte. Ein Beschluss zur Erhöhung der Beiträge der korporativen Mitglieder folgte 2010. Weitere Beitragserhöhungen beschloss der Verwaltungsrat 2015. 
Zur Stärkung der finanziellen Situation der Landesorganisationen wurde der Einstieg in ein gemeinsames Fundraising, zunächst im Bereich Geldbußen vereinbart und initiiert. Weitere Workshops befassten sich mit der Erstellung eines Finanzierungshandbuchs für Blickpunkt Auge, mit Fördermöglichkeiten der Aktion Mensch sowie seit 2017 mit dem Aufbau von Beratungsstellen im Rahmen der ergänzenden unabhängigen Teilhabeberatung. Ergänzend erarbeitete der DBSV Materialien zur Website-gestützten Mitgliedergewinnung und für Anlassspenden. Auch unterstützt er die Mitglieder bei Antragsstellungen.
Zur Sicherung der DBSV-Finanzierung verfolgt der DBSV seit 2011 eine mittelfristige Beitragsplanung. In 2021 wurde ein Jahresergebnis von -31.292,86 erreicht. Für die Zukunft hat die AG Beitragswesen die Kriterien der Beitragsbemessung überprüft und entschieden, das bestehende System beizubehalten.

[bookmark: _Toc104801552]Geschäftsstelle
Die Geschäftsstelle des DBSV befindet sich seit ihrem Umzug Mitte 2003 nach Berlin in der Rungestraße 19, nahe dem S-Bahnhof Jannowitzbrücke (eine Station bis zum Ostbahnhof) und den U-Bahnhöfen Heinrich-Heine-Straße und Märkisches Museum. Sie ist barrierefrei zugänglich und verfügt über einen Tagungsraum für gut 20 Personen. Durch mehr Teilzeitbeschäftigung, mehr Assistenzkräfte und mehr Projekte ist das Geschäftsstellenteam auf inzwischen 30 bis 40 Personen angewachsen. Vor diesem Hintergrund prüft der DBSV bereits seit längerem eine Standortsicherung in zentraler Lage und mit guter Anbindung an den Nah- und Fernverkehr. Die sich für 2020 abzeichnende Beteiligung an einem Verbändehaus konnte nicht realisiert werden. Für 2021 wurden deshalb zusätzliche Räume in der Rungestraße 19 angemietet. Außerdem vergrößerte das Präsidium die Geschäftsleitung und berief Christiane Möller zur stellvertretenden Geschäftsführerin.
Das Team der Geschäftsstelle bestand zum 31.12.2021 aus 21 fest angestellten Beschäftigten (davon 11 Teilzeitbeschäftigte) mit 18 Vollzeitäquivalenten.
Die Tätigkeiten gliederten sich in die Bereiche
0. Geschäftsführung/Grundsatzfragen
0. Buchhaltung/Versicherungen
0. Fundraising
0. Verbandskommunikation/Zeitschriftenverlag
0. Recht
0. Soziales, Bildung, Jugend, Kultur und Sport
0. Internationales
0. Barrierefreiheit 
0. Patientenorientierte Arbeit.
[bookmark: OLE_LINK68]Ergänzt wurde dieses Team um Projektstellen. 
So konnten die Projekte „Barrierefreiheit durchsetzen, Diskriminierung ahnden (siehe auch 2.17), „Diabetes und Auge“ (siehe auch 4.4), „Sehen im Alter“ (siehe auch 4.5), „Ein Buch für jeden Tag“ (siehe auch 6.2), „Hörfilm.info“ (siehe auch 8.1), „Kino für alle“ (siehe auch 8.2), „Nature without barriers“ (siehe auch 9.1), „Wir sehen keine Grenzen – Selbstwirksamkeit, Autonomie, Teilhabe, Inklusion für junge Menschen mit Seheinschränkung“ (siehe auch 11.3), „Bildbeschreibung in digitalen Medien“ (siehe auch 14.14.1) fortgesetzt bzw. zu Ende geführt werden. 
Erneut personell unterstützt werden konnten die „Woche des Sehens“ (siehe auch 14.3) und die Verleihung des „Deutschen Hörfilmpreises“ (siehe auch 14.10). 
Begonnen wurden die Projekte „Chancen der Digitalisierung nutzen – Beraterqualifizierung effizient, flexibel und barrierefrei gestalten“ (siehe auch 4.2), „YUCIT - Young Urban Creative Inclusive Tours (siehe auch 5.4.1 und 9.1), „Punktum – Qualifizierung von Lehrkräften für die Brailleschrift“ (siehe auch 7.1), „Video für alle“ (siehe auch 8.3).
Insgesamt ergänzten 14 Projektbeschäftigte (alle teilzeitbeschäftigt) das Team. 
Unverändert sind mehr als 1/3 der Mitglieder des DBSV-Teams blind oder sehbehindert.
Das Geschäftsstellenteam arbeitet eng zusammen mit rund 220 ehrenamtlich Aktiven des Verbandes.
Personal-, IT- und Organisationsentwicklung werden in 2022 fortzuführen sein. Das Team der DBSV-Geschäftsstelle freut sich auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit.
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Der DBSV organisiert seine politische Arbeit sowohl durch die eigenständige Wahrnehmung der Interessenvertretung, u. a. im Wege von schriftlichen Stellungnahmen, mündlichen Erörterungen, Anhörungen und Öffentlichkeitsarbeit zu aktuellen Gesetzesvorhaben (vgl. www.dbsv.org/stellungnahmen.html), als auch durch die Mitwirkung in zahlreichen Gremien und Arbeitsgruppen, Bündnissen und Netzwerken (siehe 17.2). Er ist im ständigen Austausch mit Politik, Wirtschaft, Medien, Behörden und zivilgesellschaftlichen Akteuren, insbesondere mit den Verbänden behinderter Menschen. Die politische Arbeit wird durch die Geschäftsführung, durch das Rechtsreferat und die weiteren Fachreferate sowie nicht zuletzt durch ehrenamtliche Aktivitäten der unter dem Dach des DBSV organisierten Fachgremien geprägt. Zu einer Vielzahl von rechtspolitischen Themen und juristischen Einzelfragen gab es nach bewährter Manier einen intensiven Informations- und Meinungsaustausch im Gemeinsamen Arbeitskreis Rechtspolitik. 
Neben der politischen Interessenvertretung hat der DBSV im Berichtszeitraum erneut intensive Arbeit im Bereich der rechtlichen Beratung und Vertretung sowie der Schulung Haupt- und Ehrenamtlicher zu rechtlichen Fragestellungen geleistet. 
Die folgenden Themen haben die Arbeit im Berichtsjahr besonders geprägt.

[bookmark: _Toc104801554]Bundestagswahl 
[bookmark: _Toc104801555]Politische Interessenvertretung
Der Verwaltungsrat hat in seiner Mai-Sitzung in den verabschiedeten Forderungen zur Bundestagswahl seine Erwartungen an die künftige Bundesregierung formuliert. Darin sind die zentralen teilhabepolitischen Anliegen des DBSV aufgegriffen. Schon im Vorfeld hatte sich der Verband zudem an die Parteispitzen (außer AfD) gewandt, um speziell den Fokus auf die digitale Barrierefreiheit als zentrales Handlungsfeld zu lenken. Hintergrund ist, dass die Digitalisierung alle Lebensbereiche betrifft und während der Corona-Pandemie eine zusätzliche Relevanz erhalten hat, gleichzeitig aber noch große Barrieren bestehen, die blinde und sehbehinderte Menschen an der digitalen Teilhabe hindern. Mit seinen Forderungen hat sich der Verband nach der Wahl an die den Koalitionsvertrag Verhandelnden Parteien gewandt. Zu konstatieren ist, dass sich zahlreiche Forderungen des DBSV, insbesondere nach umfassender Barrierefreiheit und der Einbeziehung von privaten Anbietern von für die Allgemeinheit vorgesehenen Produkten und Dienstleistungen im Koalitionsvertrag der Bundesregierung wiederfinden. Damit bestehen für den DBSV wichtige Anknüpfungspunkte, um seine politische Interessenvertretung in den nächsten Jahren voranbringen zu können.

[bookmark: _Toc104801556]Barrierefreie Wahlunterlagen
Der DBSV hat im Auftrag des Bundesministeriums des Innern, wie auch in der Vergangenheit, die Herstellung barrierefreier Wahlunterlagen (Wahlschablonen und Informationen in barrierefreien Formaten) durch die Landesvereine koordiniert, damit blinde und sehbehinderte Menschen gleichberechtigt an der Bundestagswahl teilnehmen konnten. Aktualisiert wurde zudem das Informationsangebot auf der Website zu barrierefreien Wahlen.

[bookmark: _Toc104801557]Barrierefreiheitsstärkungsgesetz (BFSG)
Im Berichtszeitraum befasste sich der DBSV intensiv mit dem BFSG. Dieses 2021 verhandelte und verabschiedete Gesetz setzt die europarechtlichen Vorgaben aus dem European Accessibility Act (EAA) in wesentlichen Bereichen in deutsches Recht um. Bestimmte Produkte und Dienstleistungen müssen aufgrund der rechtlichen Vorgaben ab 2025 barrierefrei angeboten werden. Das betrifft etwa die Zugänglichkeit zu Geldautomaten und Bankdienstleistungen, die Nutzbarkeit von E-Books, Unterhaltungselektronik oder den Onlinehandel. Die Interessenvertretung erforderte von den Mitarbeitenden der Geschäftsstelle und den ehrenamtlichen Unterstützenden aus den Reihen der dafür eingerichteten TaskForce ein hohes Maß an Engagement und Einsatz. Der DBSV erarbeitete Stellungnahmen im Rahmen des Gesetzgebungsprozesses, vertrat diese u. a. bei einer Sachverständigenanhörung im Ausschuss für Arbeit und Soziales des Deutschen Bundestages, organisierte eine virtuelle parlamentarische Stunde und stimmte seine Forderungen mit weiteren Organisationen von Menschen mit Behinderungen ab. Als wichtiges Tool für die Öffentlichkeitsarbeit produzierte der DBSV einen kurzen Animationsfilm, der die Schwächen des Gesetzentwurfs behinderungsübergreifend anschaulich darstellte. dieser wurde erfolgreich im Internet und über Social Media verbreitet.
Der DBSV sieht im BFSG allenfalls einen ersten Schritt.
Mutlos und unambitioniert lautete der Tenor nach der Verabschiedung in einer Pressemitteilung. Als Kritikpunkte sieht der Verband insbesondere eine unzureichende, weil dezentral organisierte Marktüberwachung, zu lange Übergangsfristen und fehlende Ambitionen bei der proaktiven Förderung von Barrierefreiheit.
Nach Verabschiedung des Gesetzes begannen die Arbeiten an einer Rechtsverordnung, in der die konkreten Anforderungen an die Barrierefreiheit der umfassten Produkte und Dienstleistungen geregelt werden. Hierzu setzte das federführende Bundesministerium für Arbeit und Soziales einen partizipativen Prozess auf, an dem sich auch der DBSV intensiv beteiligte.
Die Umsetzung des Barrierefreiheitsrechts wird den DBSV auch in den kommenden Jahren begleiten, etwa im Zusammenhang mit der Erarbeitung und Verabschiedung einschlägiger technischer Normen.

[bookmark: _Toc104801558]Zugang zu Film und Fernsehen 
Seit Jahren engagiert sich der DBSV für gleichberechtigte Teilhabe an Film und Fernsehen. Im Berichtszeitraum prägten drei Themen die politische Diskussion und zwar die Umsetzung der europarechtlichen Vorgaben aus der Audiovisuellen Mediendiensterichtlinie (AVMD-Richtlinie), die Umsetzung des European Accessibility Act (EAA) für den Bereich der audiovisuellen Mediendiensteanbietern und die Novellierung des Filmfördergesetzes (FFG).
Der Ende 2021 veröffentlichte zweite Medienänderungsstaatsvertrag ist für den DBSV eine Enttäuschung. Er hält die Umsetzung des EAA für den Bereich der audiovisuellen Dienste als unzureichend. Auch fehlt es weiterhin an dem Willen der Medienbranche und der Länder, verbindliche Steigerungen der Filmangebote mit Audiodeskription auch für private Anbieter zu regeln. Schließlich hält er die bei der Erarbeitung des Vertrages erfolgte Partizipation für vollkommen unzureichend.
Für den Bereich des FFG hat der DBSV in Stellungnahmen und anlässlich erfolgter Diskussionsrunden erneut darauf aufmerksam gemacht, dass die produzierten Filmfassungen mit Audiodeskription noch immer nicht in einem ausreichenden Maß für blinde und sehbehinderte Menschen zugänglich sind. Aufgrund der Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die Filmbranche ist die umfangreiche Novellierung des FFG 2021 ausgesetzt worden. 
Das Thema wird den DBSV auch in den kommenden Jahren weiter beschäftigen.

[bookmark: _Toc104801559]Corona
Die Auswirkungen der Corona-Pandemie beschäftigten den DBSV auf vielfältige Weise im Bereich des politischen Engagements, denn einige Versäumnisse der Vergangenheit für die Teilhabechancen blinder und sehbehinderter Menschen verschärfen sich in der Krise besonders stark. 
So beteiligte sich der Verband an Studien zu den Folgen der Pandemie, brachte im politischen Feld immer wieder die Notwendigkeit einer barrierefreien Gestaltung gerade der digitalen Angebote zur Sprache (Coronawarn-App, Luca-App, Informationsangebote der öffentlichen Stellen), setzte sich für eine Impfpriorisierung ein und beteiligte sich an Debatten zur Vermeidung von Diskriminierung aufgrund von Behinderungen in Triagesituationen.

[bookmark: _Toc104801560]Assistenzhundegesetz
Unterstützt durch den AK-Führhunde brachte sich der DBSV in die Diskussionen um die Erarbeitung eines Assistenzhundgesetzes ein. Dieses wurde im Rahmen des Teilhabestärkungsgesetzes geschaffen. Im Behindertengleichstellungsgesetz gibt es nunmehr Regelungen, die es öffentlichen Trägern und der Privatwirtschaft verbieten, behinderten Menschen in Begleitung ihres Blindenführ- oder anderen Assistenzhundes den Zutritt zu ihren Einrichtungen und Angeboten zu untersagen. Damit wird einer langjährigen Forderung des DBSV Rechnung getragen.
Als Folge des verabschiedeten Teilhabestärkungsgesetzes wurde im Bundesministerium für Arbeit und Soziales an einer Rechtsverordnung zur näheren Ausgestaltung der Ausbildung und des Einsatzes von Assistenzhunden gearbeitet. Das Ministerium hat eine Arbeitsgruppe mit einem intensiven Beteiligungsprozess initiiert. Das Anliegen des DBSV ist es, möglichst eine Harmonisierung mit den Vorgaben für Blindenführhunde im Hilfsmittelverzeichnis und dem Präqualifizierungsverfahren von Blindenführhundschulen nach dem SGB V zu erwirken. Der AK Führhunde war intensiv und mit hohem Engagement eingebunden. 

[bookmark: _Toc104801561][bookmark: _Toc377372731][bookmark: _Toc321823854][bookmark: _Toc291056083]Blinden- und Sehbehindertengeld
Der DBSV hat sein zweigleisiges Vorgehen fortgesetzt. Während er auf Bundesebene weiterhin die Schaffung eines bundeseinheitlichen gerechten Blindengeldes forderte, trat er auf Länderebene gemeinsam mit den Landesvereinen für Verbesserungen bei den jeweiligen Landesblindengeldlösungen ein.
Die Blindengeld-Deutschlandkarte wurde im Juli turnusgemäß aktualisiert und bietet weiterhin ein umfassendes Informationsangebot, das gut angenommen wird.

[bookmark: _Toc377372726][bookmark: _Toc321823849][bookmark: _Toc291056078][bookmark: _Toc262808546][bookmark: _Toc104801562]Bundesteilhabegesetz (BTHG) und damit in Zusammenhang stehende Initiativen
Die Umsetzung des im Dezember 2016 verabschiedeten Bundesteilhabegesetzes (BTHG) beschäftigte den DBSV auch 2021. Zusammenfassend betreffen die Aktivitäten zwei Bereiche: Erstens die Mitwirkung in Umsetzungsprojekten und zweitens die Beratung und Schulung der haupt- und ehrenamtlich Tätigen hinsichtlich der Neuregelungen. 
Im Bereich der Umsetzungsprojekte nahm der DBSV – teilweise auch im Netzwerk des Deutschen Behindertenrates – zahlreiche Mitwirkungsmöglichkeiten wahr, insbesondere
-	in der begleitenden Arbeitsgruppe zur ministeriellen Länder-Bund-AG, 
-	im Beirat des Projekts „Umsetzungsbegleitung zum Bundesteilhabegesetz“ beim Deutschen Verein,
-	im Expertenkreis zur Entwicklung von Zugangskriterien für die Eingliederungshilfe
-	im Projektbeirat „rehapro“. 
-	als Leiter (Herr Bethke) des bei der Deutschen Vereinigung für Rehabilitation (DVfR) eingerichteten Fachausschusses zur Umsetzung des BTHG sowie 
-	im Projektbeirat zur Evaluation der ergänzenden unabhängigen Teilhabeberatung (EUTB).

[bookmark: _Toc104801563]EUTB
Der DBSV hat eine Stellungnahme zu den vom BMAS veröffentlichten Entwürfen für die Verordnung zur Finanzierung der Ergänzenden unabhängigen Teilhabeberatung (EUTB) eingereicht. Mit der Verordnung werden die Fördergrundsätze für die EUTB ausgestaltet. Eingeflossen in die Stellungnahme sind insbesondere auch Erfahrungen aus den EUTB-Beratungsstellen der DBSV-Mitglieder. Positiv ist hervorzuheben, dass es gelungen ist, die als Projekt eingeführte Beratung der EUTB jetzt zu institutionalisieren und längerfristig stabil zu finanzieren. Der Verband bemängelt aber weiterhin, dass eine überregional organisierte Beratung von Menschen mit spezifischen Bedarfen (insbesondere taubblinde Menschen) nicht abgesichert ist.

[bookmark: _Toc104801564]Gesundheitspolitische Aktivitäten
Wie auch in den vergangenen Jahren hat der AK Gesundheitspolitik die politische Arbeit in diesem Bereich aktiv unterstützt und begleitet. 
Die politischen Widerstände zum Erreichen einer barrierefreien Gesundheitsversorgung sind weiterhin groß. 
Zu den prägenden Themen gehörten vor allem der Einsatz für eine verbesserte Hilfsmittel- und Sehhilfenversorgung, einen barrierefreien Zugang zum digitalen Gesundheitswesen und dem barrierefreien Zugang zu Arztpraxen. Letzteres ist sowohl für blinde und sehbehinderte Patientinnen und Patienten wichtig, betrifft aber auch die blinden und sehbehinderten Berufstätigen im Gesundheitswesen.

[bookmark: _Toc104801565]E-Health
Auch wenn Teilerfolge erzielt worden sind, bleibt die Aufgabe bestehen, einen barrierefreien Zugang zur elektronischen Gesundheitskarte, zur elektronischen Patientenakte, zur Telemedizin sowie zu barrierefreien digitalen Gesundheits- und Pflegeanwendungen zu erreichen.

[bookmark: _Toc104801566]Sehhilfenversorgung
Intensiv befasste sich der Verband mit der vom GKV-Spitzenverband vorgenommenen und im Oktober veröffentlichten Neuordnung der Festbeträge für Sehhilfen. Die Festbeträge wurden in einigen Bereichen erhöht, teilweise aber auch abgesenkt. Daher bleibt kritisch zu beobachten, wie sich die Festbeträge in der Praxis auswirken.

[bookmark: _Toc104801567]KBV-Richtlinie zur Information über die Zugangsmöglichkeiten von Menschen mit Behinderungen zur Versorgung (Barrierefreie Arztpraxen)
Die Kassenärztliche Bundesvereinigung (KBV) war aufgrund des Gesetzes zur digitalen Modernisierung von Versorgung und Pflege (DVPMG) in der Pflicht, bis zum 31. Dezember 2021 eine Richtlinie zu formulieren, die bundesweit einheitliche und vollständige Informationen über die Zugangsmöglichkeiten von Menschen mit Behinderungen zu Arztpraxen gewährleistet. Maßgebliche Interessenvertretungen mussten in den Richtlinien-Entwurf beteiligt werden. 
Die Verhandlungen mit der KBV wurden in einer DBR-AG vorbereitet. Darin wirkten für den DBSV Dr. Rüdiger Leidner aufgrund seiner Kenntnisse zum Prüfsystem „Reisen für Alle“ und Jana Mattert, Referentin für Barrierefreiheit, unter Unterstützung des GFUV und des FBS mit. 
Anliegen der DBR-AG war, dass die Erhebung und die Darstellung der Informationen über die Zugänglichkeit von Arztpraxen sich an der Perspektive von Patientinnen und Patienten ausrichtet. Sie sollen anhand der Informationen einschätzen können, ob für sie die Zugänglichkeit einer Praxis gegeben ist oder nicht. Dazu wurde in der AG eine Matrix entwickelt, die für unterschiedliche Formen von Beeinträchtigungen unter den Kategorien 
	Zugang zur Arztpraxis
	Bauliche Gegebenheiten in der Praxis
	Einrichtung der Praxis
	Informationsangebote (Websites) der Praxis
	Kommunikation
Kriterien benennt. Für den Richtlinien-Entwurf war den AG-Mitgliedern zudem wichtig, dass die Informationen professionell erhoben und regelmäßig aktualisiert werden. 
Im Ergebnis der Verhandlungen setzte die KBV in der Richtlinie nur Kriterien um, die bereits zuvor freiwillig erhoben wurden. Darin enthalten ist ein unzureichender zusammenfassender Code „Orientierungshilfen für Sehbehinderte“. Dieser ist erfüllt, wenn „zum Beispiel:
	blendfreie Beleuchtung von Fluren beziehungsweise Treppenhäusern
	kontrastreiche Markierung von Treppenstufen
	Handläufe und gut lesbare Beschilderungen“
vorhanden sind. Für blinde Menschen sollen laut Richtlinie Kriterien rechtzeitig aufgenommen werden, damit diese ab dem 1. Januar 2023 erhoben werden können.
In einer Stellungnahme und einer Pressemitteilung äußerte der DBR sein Unverständnis darüber, dass die KBV in der Richtlinie weiterhin an den zusammenfassenden Codes festhält. Diese sind nach Meinung der DBR-AG ungeeignet dafür, Patientinnen und Patienten eine Entscheidung über die Zugänglichkeit einer Praxis hinsichtlich der eigenen Bedarfe zu ermöglichen. Die Richtlinie macht zudem keine Angabe darüber, wie die Qualität und Objektivität der erhobenen Daten gesichert wird.
Die KBV hat in Aussicht gestellt, dass die Richtlinie schrittweise angepasst wird. Daher werden die Verhandlungen mit der KBV 2022 fortgesetzt.

[bookmark: _Toc104801568]Weitere Themen
Der GKV-Spitzenverband hat im August die Neufassung der Produktgruppe 07 (Blindenhilfsmittel) des Hilfsmittelverzeichnisses beschlossen. Viele Anliegen des DBSV wurden aufgegriffen, u. a., dass die Indikation für Blindenhilfsmittel nun auch ausdrücklich auf alle erweitert worden ist, die blind oder hochgradig sehbehindert sind, unabhängig von der Ursache der Seheinschränkung, dass Intensivlehrgänge für O&M anerkannt werden und dass sich die GKV klar für den Erhalt der Gespannprüfung von Blindenführhundgespannen positioniert hat.
Geäußert hat sich der DBSV zur geplanten Fortschreibung des Hilfsmittelverzeichnisses in Bezug auf Insulinpumpen und weitere Hilfsmittel zur Selbsttherapie von Diabetes. Er hat insoweit dringend die Barrierefreiheit solcher Produkte eingefordert, da in absehbarer Zeit eine Unterversorgung der Betroffenen droht, weil keine bedienbaren Geräte mehr zur Verfügung stehen. Dieses thema wird den DBSV in den kommenden Jahren intensiv beschäftigen.   
Ebenfalls Stellung genommen hat der DBSV zu den Anforderungen an das Präqualifizierungsverfahren für Blindenhilfsmittel.
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Am 7.5. erfolgte die Zustimmung des Bundesrates zum Kinder- und Jugendstärkungsgesetz. Der DBSV hatte sich zuvor intensiv in die Debatten eingebracht und war auch in verschiedenen Sachverständigengremien involviert. In den nächsten Jahren wird es für den DBSV darum gehen, die inklusive Neuausrichtung der Kinder- und Jugendhilfe und den geplanten Prozess der Zusammenführung der Eingliederungshilfe im SGB VIII intensiv zu begleiten, damit auch Kinder und Jugendliche mit Sinnesbeeinträchtigungen und deren Familien bedarfsgerecht unterstützt werden und sich das Leistungsrecht nicht verschlechtert.

[bookmark: _Toc104801570]Richtlinie öffentlicher Webseiten
Artikel 8 Abs. 4 der RL (EU) 2016/2102 über den barrierefreien Zugang zu den Websites und mobilen Anwendungen öffentlicher Stellen sieht eine Berichtspflicht an die Europäische Kommission über die Ergebnisse der Überwachung sowie die Nutzung des Durchsetzungsverfahrens vor. § 9 Abs. 2 Nr. 3 BITV 2.0 sieht vor, dass die Ergebnisse der Konsultationen der Verbände und Organisationen von Menschen mit Behinderungen in diese Berichtslegung eingehen.
Der DBSV ist initiativ geworden und hat, unterstützt durch Andreas Carstens vom DVBS, eine Positionierung für den Deutschen Behindertenrat (DBR) verfasst. Sie ist auf der Webseite des DBR veröffentlicht.

[bookmark: _Toc104801571]Personalausweis-Verordnung
Mit der letzten Novelle der Personalausweisverordnung wurde neu in § 18a aufgenommen, dass auf Antrag ein Aufkleber mit Brailleschrift auf dem Personalausweis aufgebracht wird. Der DBSV hatte im Vorfeld der Novelle Stellung genommen und statt eines Braille-Aufklebers eine dauerhafte Prägung der Buchstaben „PA“ auf allen Personalausweisen gefordert, um so ein inklusives Produkt zu erhalten. Das zuständige Bundesministerium des Innern (BMI) erklärte, dass der Braille-Aufkleber als Übergangslösung gedacht sei. Im derzeitigen Verfahren könne aufgrund der Sicherheitsmerkmale des Personalausweises keine Prägung vorgenommen werden. Mit längerfristiger Perspektive würden im BMI dauerhafte Möglichkeiten einer Braille-Beschriftung geprüft.
Anders als in den Vorgesprächen mit dem BMI besprochen, wurde der Braille-Aufkleber nicht nach der Norm zur Blindenschrift (DIN 32976) hergestellt. Vielmehr wurde für die viel niedrigere Punkthöhe die Angabe der ISO 17351 für Arzneimittelverpackungen herangezogen. Dadurch ist die Lesbarkeit des Braille-Aufklebers nicht für alle gegeben und der Braille-Aufkleber auch als Übergangslösung nicht akzeptabel. 
Mit dem BMI wurde vereinbart, dass die derzeit in den Bürgerämtern vorhandenen Braille-Aufkleber ausgetauscht werden sollen. Dazu hat die Bundesdruckerei nun den Auftrag erhalten, nochmals zu prüfen, welche Punkthöhe und welches alternative Material im Produktionsprozess möglich sind. Vor der Anfertigung in Serie soll der DBSV einbezogen werden. 

[bookmark: _Toc104801572]Weitere Stellungnahmen zu Gesetzen und Verordnungen
Mit Unterstützung des GFUV wurde Stellung zur Überarbeitung von Arbeitsstättenregeln (ASTA 2006 - 018) - neuer Anhang "Kantinen" zur ASR V3a.2 "Barrierefreie Gestaltung von Arbeitsstätten" genommen.
Mit Unterstützung des FIT wurde eine Stellungnahme zu Identifizierungsverfahren im Telekommunikationsgesetz abgegeben.

[bookmark: _Toc104801573][bookmark: _Toc516139056][bookmark: _Toc535923217]Rehabilitation nach Sehverlust 
Rehabilitation ist der Schlüssel zur Teilhabe, denn sie schafft Selbstständigkeit und Selbstbestimmung. Der DBSV setzt sich daher für die Stärkung von Rehabilitation ein, damit blinden und sehbehinderten Menschen ein möglichst selbstständiges und selbstbestimmtes Leben möglich ist.
2021 stand das Thema Fachkräfteentwicklung weiterhin im Fokus, da zahlreiche Fachkräfte für Orientierung und Mobilität (O&M) sowie Lebenspraktische Fähigkeiten (LPF) in den nächsten Jahren in Rente gehen werden. Gearbeitet wurde und wird an Konzepten, um kurz und mittelfristig die Finanzierung der Qualifizierung zur Rehafachkraft zu sichern, die Ausbildungsquoten zu erhöhen und längerfristig ein stabil finanziertes Ausbildungssystem zu entwickeln.
Die Paul und Charlotte Kniese-Stiftung fördert in den Jahren 2020 bis 2027 vierzig Ausbildungen zur Fachkraft im Bereich O&M sowie LPF. Die Vereinbarung mit der Stiftung sieht vor, dass für acht weitere Qualifizierungen im Förderzeitraum Drittmittel aufgebracht werden müssen. Für vier davon hat der DBSV bereits Mittel einwerben können.
Aus den Stiftungsmitteln konnten bislang 16 Ausbildungen gefördert werden. Dank der Förderung sind die Ausbildungskapazitäten der letzten Kurse in Hamburg und Marburg ausgeschöpft worden. Die ersten sechs Teilnehmenden haben 2021 ihre Ausbildung abgeschlossen.
In Vorbereitung war 2021 bereits die Organisation eines für 2022 geplantes Fachgesprächs, um über die künftige Ausbildungsentwicklung einschließlich der Finanzierung zu beraten.
Hier bedarf es auch künftig der Anstrengung aller Beteiligten, um die Versorgung blinder und sehbehinderter Menschen mit Rehabilitationsleistungen dauerhaft zu sichern.

[bookmark: _Toc104801574]Nationaler Aktionsplan und Inklusionsbeirat
Herr Bethke ist weiterhin im NAP-Ausschuss des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales vertreten und Frau Möller als seine Stellvertreterin berufen.  Der NAP-Ausschuss erarbeitete auch 2020 Fragenkataloge an die Bundesministerien zur Umsetzung der UN-BRK, deren Beantwortung er mit den eingeladenen Ministerien erörterte. 
Ebenfalls ist Herr Bethke im Inklusionsbeirat vertreten und Frau Möller als seine Stellvertreterin berufen. Dieser äußerte sich 2021 im Rahmen einer Positionierung u. a. zur Umsetzung des European Accessibility Act.

[bookmark: _Toc104801575]Teilhabe am Arbeitsleben
2021 setzte der DBSV seine Bemühungen um die Verbesserung der beruflichen Teilhabe blinder und sehbehinderter Menschen fort. Die Arbeit wurde maßgeblich durch die Koordinationsstellen und den 2019 gegründeten Gemeinsamen Fachausschuss „Teilhabe am Arbeitsleben“ (GFTA) unterstützt.
Einen der inhaltlichen Schwerpunkte bildete auch 2021 die politische Interessenvertretung im Rahmen der Gesundheitsberufereform. Im Zentrum steht dabei die Sicherung der Berufsausübung blinder und sehbehinderter Masseure und Physiotherapeuten. Der DBSV ist weiterhin im Netzwerk mit Akteuren aus verschiedenen Verbänden zum Erhalt der fachschulischen Ausbildungsgänge aktiv. 
Der DBSV hat im Rahmen des vom Bundes Gesundheitsministerium veranlassten Konsultationsverfahrens zur Vorbereitung eines Referentenentwurfs über die Berufe in der Physiotherapie Stellung genommen und seine Anliegen auch in andere Verbände (Paritätischen Gesamtverband, BAG-Selbsthilfe, DVfR etc.) transportiert sowie auch an mündlichen Anhörungen im BMG teilgenommen. Kernanliegen sind die Ablehnung einer vollständigen Akademisierung. Sowohl der Zugang zu allen Berufen in der Physiotherapie als auch die Erlaubnis zur Berufsausübung muss bei einer Reform für blinde und sehbehinderte Menschen weiter uneingeschränkt möglich sein. 
Rheinland-Pfalz beabsichtigte die Verabschiedung eines verbindlichen Rahmenlehrplans und Ausbildungsrahmenplans für die Ausbildung in der Physiotherapie. Da der Erhalt der Ausbildung am BfW Mainz dadurch auf dem Spiel stand, hat sich der DBSV – letztlich mit Erfolg - an das zuständige Ministerium gewandt und gefordert, dass der Rahmenlehrplan allenfalls fakultativ eingeführt wird.
Fortgesetzt wurden weiterhin die Bemühungen zur Zahlung von Schulgeld für sehende Auszubildende durch das Land Rheinland-Pfalz.
Weiterhin wirkte der DBSV als Projektpartner bei dem vom DVBS initiierten Projekt „inklusive berufliche Bildung ohne Barrieren (iBoB)“ mit und stellte eine Vernetzung mit seinen berufsbezogenen Interessengruppen her 
Ebenso ist er als stellvertretendes Mitglied im beratenden Beirat für die Belange behinderter Menschen der Bundesagentur für Arbeit vertreten. 

[bookmark: _Toc104801576]Rechtsdurchsetzung: Einzelfallhilfen und Verbandsklageprojekt
Die individuelle Beratung und Vertretung der Mitglieder in rechtlichen Fragen wurde auch 2021 von der "Rechte behinderter Menschen gGmbH (rbm)" durchgeführt. Die Tochtergesellschaft des DBSV und vier seiner Landesverbände (ABSV, BBSB, BSVH und BVN) hat ihren Sitz in Marburg und unterhält Niederlassungen bei der ABSV Geschäftsstelle in Berlin sowie der BBSB-Geschäftsstelle in München. Sie beschäftigt sieben Juristinnen und Juristen, die - mit einer Ausnahme - selbst blind oder sehbehindert sind. Seit ihrer Gründung vor nunmehr 12 Jahren führte die rbm knapp 60.000 Rechtsberatungen durch und vertrat in ca. 7.500 Widerspruchs- und Klageverfahren die Interessen der Mitglieder im DBSV. Zentrale gerichtliche Grundsatzentscheidungen wurden erstritten, wie zum Beispiel zum Rechtsanspruch auf Arbeitsassistenz, das Recht auf eben diese Arbeitsassistenz auch nach Erreichung des Renteneintrittsalters   oder auf Versorgung mit neuen und innovativen Hilfsmitteln oder Behandlungsmethoden. Die rbm hat sich als essentiell wichtiges Angebot für blinde und sehbehinderte Menschen weiter etabliert. Das Wirken der rbm ist dabei in zweierlei Hinsicht wichtig und extrem sinnvoll. Zum einen erhalten blinde und sehbehinderte Menschen die individuell notwendige und bedarfsgerechte rechtliche Unterstützung, um ihr Leben selbstbestimmt gestalten zu können. Zum anderen fließen die gewonnenen Erkenntnisse aus den Einzelfallvertretungen in die politische Arbeit des DBSV ein und können so zu notwendigen gesetzlichen Änderungen beitragen.
Auch im Berichtszeitraum 2021 übernahm die rbm wiederum rund 700 neue Fälle der Individualrechtsvertretung und führte mehr als 6.000 Rechtsberatungen durch. Inhaltlich waren die nachgefragten Themen erneut breit gestreut, bezogen sich schwerpunktmäßig aber auf sozialrechtliche Fragen, den Diskriminierungsschutz und verbraucherrechtliche Belange, wobei natürlich bei den Fragestellungen auch pandemiebedingte Sonderfragen zu bearbeiten waren. Bei den übernommenen Rechtsvertretungen hatte die Mehrzahl die Durchsetzung von sozialrechtlichen Ansprüchen gegenüber gesetzlichen Krankenkassen sowie gegen Träger der beruflichen Teilhabe oder die behinderungsgerechte Anerkennung von Behinderung oder Schwerbehinderung zum Gegenstand.
Neben der weiteren Etablierung des noch recht neuen Angebots der rbm für eine erbrechtliche Beratung, die die Besonderheiten bei der Errichtung eines Testaments mit Blick auf die bestehende Seheinschränkung berücksichtigt, wurde dieses Angebot um eine ebenfalls spezielle Beratung für die Erstellung von Vorsorge- und Betreuungsvollmachten sowie Patientenverfügung ergänzt. Mit diesem Angebot reagiert die rbm auf eine kontinuierliche Nachfrage aus den vergangenen Jahren.
Der DBSV führt gemeinsam mit der rbm im Zeitraum vom 01.04.2020 bis 31.03.2023 das von Aktion Mensch geförderte Projekt „Barrierefreiheit durchsetzen, Diskriminierung ahnden“ durch. Es knüpft an das Ende 2019 abgeschlossene Projekt „Unser gutes Recht: Verbandsklagen als strategisches Instrument der Selbsthilfe“ an. Während im Vorgängerprojekt vorrangig für den Nutzen und die konkreten Einsatzmöglichkeiten von Muster- und Verbandsklagen sensibilisiert wurde, geht es nun darum, die Möglichkeiten des verbandlichen Rechtsschutzes (Verbandsklagen, Schlichtungsverfahren etc.) systematisch zu nutzen.
2021 bildete dabei der Bereich der barrierefreien Mobilität für schwerbehinderte Menschen einen Arbeitsschwerpunkt, wobei eine äußerst aufwendige Verbandsklage gegen den sog. Freefloating E-Rollerverleih in deutschen Städten beispielhaft für Münster erarbeitet wurde, die barrierefreie Gestaltung von öffentlichen Plätzen gerichtlich geltend gemacht und verschiedene Schlichtungsverfahren gegen die DB betreut wurden. Darüber hinaus eröffnete die rbm, angeschlossen an die Geschäftsstelle in Marburg mit einer neuen Mitarbeiterin, über Landesprojektmittel finanziertes, merkmalübergreifendes Antidiskriminierungsbüro für Mittelhessen um die Vernetzung in der Antidiskriminierungsarbeit zu vertiefen.

[bookmark: _Toc104801577]Ratgeber Recht
Der Ratgeber Recht wurde 2021 überarbeitet. Er gibt Auskunft zu den häufigsten rechtlichen Fragen im Zusammenhang mit Blindheit und Sehbehinderung. Die Neuauflage berücksichtigt unter anderem die neuen Vorschriften zu den Behindertenpauschbeträgen im Steuerrecht, die Neuregelungen zum Zutrittsrecht mit Blindenführhund sowie die aktuelle Rechtsprechung zur Hilfsmittelversorgung und zum Blindengeld. Er steht online auf der Homepage des DBSV zur Verfügung: https://www.dbsv.org/ratgeber-recht-uebersicht.html

[bookmark: _Toc440534746][bookmark: _Toc446593098][bookmark: _Toc447186121][bookmark: _Toc480989651][bookmark: _Toc516139058][bookmark: _Toc535923219][bookmark: _Toc104801578]Ausbildung, Beruf und Digitalisierung 
[bookmark: _Toc104801579]Gemeinsamer Fachausschuss Teilhabe am Arbeitsleben (GFTA)
Der 2019 gegründete Gemeinsame Fachausschuss Teilhabe am Arbeitsleben (GFTA) hat am 04.10.2021 in Frankfurt am Main getagt, um die strategische Ausrichtung abzustecken und konkrete Arbeitsschwerpunkte zu identifizieren. Als eine der größten Herausforderungen stellt sich die Digitalisierung in der Arbeitswelt dar. Vereinbart wurde ein besserer Informationsaustausch zu beruflichen Themen, eine Überprüfung von aktuell geeigneten Berufsbildern für blinde und sehbehinderte Menschen und die Fokussierung auf die Unterstützung und Vermittlung von Personen im SGB II-Zuständigkeitsbereich.

[bookmark: _Toc440534748][bookmark: _Toc446593100][bookmark: _Toc447186123][bookmark: _Toc480989653][bookmark: _Toc516139060][bookmark: _Toc535923221][bookmark: _Toc104801580]Koordinationsstelle (KS) der Fachgruppen für Büroberufe der Landesvereine
Die Mitglieder der KS-Leitung tauschten sich regelmäßig über aktuelle Entwicklungen aus. Der Kontakt zu den Landesorganisationen im DBSV und zum Deutschen verein der Blinden und Sehbehinderten in Studium und Beruf (DVBS) wird gepflegt. Die KS bringt sich in weitere Gremien und Projekte ein. So ist Herr Beinert im GFTA vertreten und Herr Herrmann im DVBS-Projekt AGNES@Work.
2021 musste das bundesweite Fort- und Weiterbildungsseminar der KS-Bürofachgruppen in Saulgrub leider pandemiebedingt ausfallen. Die KS-Leitung hat sich mit der Vorbereitung des Fachgruppenseminars 2022 befasst, das im November aber leider erneut pandemiebedingt abgesagt werden musste.

[bookmark: _Toc440534749][bookmark: _Toc446593107][bookmark: _Toc447186124][bookmark: _Toc480989654][bookmark: _Toc516139061][bookmark: _Toc535923222][bookmark: _Toc104801581]Koordinationsstelle (KS) der Fachgruppen für medizinisch therapeutische Berufe
Die Fachgruppen der medizinisch therapeutischen Berufe der Landesvereine im DBSV treffen sich normalerweise mindestens einmal jährlich zum persönlichen Austausch. Bedingt durch die Corona-Pandemie konnte die Fachgruppenleitertagung der KS leider nicht, wie ursprünglich geplant, in Präsenz stattfinden. Stattdessen trafen sich die Mitglieder im Juni erfolgreich virtuell per Videokonferenz. Das Protokoll wurde den Landesorganisationen zugesandt.
Informationen des DBSV wurden über die bestehende Mailingliste an die Fachgruppenleitenden verteilt.
Im Juni nahm die Fachgruppenleiterin Silke Grundmann an einer Demonstration der Vereinten Therapeuten teil. 
Die KS brachte sich in die politische Interessenvertretung insbesondere im Zusammenhang mit dem Erhalt der fachschulischen Ausbildung (siehe auch 2.14). und im Bereich der digitalen Barrierefreiheit des Gesundheitswesens ein.

[bookmark: _Toc440534751][bookmark: _Toc446593109][bookmark: _Toc447186126][bookmark: _Toc480989656][bookmark: _Toc516139063][bookmark: _Toc535923224][bookmark: _Toc104801582]Gemeinsamer Fachausschuss für Informations- und Telekommunikationssysteme (FIT)
Der Gemeinsame Fachausschuss für Informations- und Telekommunikationssysteme (FIT) setzt sich aus neun Mitgliedern sowie zwei ständigen Gast zusammen. Das Gremium wird von Oliver Nadig und stellvertretend Wilhelm Lutzenberger geleitet und von der Referentin für Barrierefreiheit in der Geschäftsstelle des DBSV koordiniert. Die Webpräsenz des FIT ist zu finden unter: https://www.dbsv.org/gemeinsamer-fachausschuss-fuer-informations-und-telekommunikationssysteme-fit.html.

[bookmark: _Toc104801583]Barrierefreie Haushaltsgeräte
Zusammen mit dem Präsidium-Mitglied Silvia Hame und der DBSV-Referentin für Barrierefreiheit arbeiteten Bernd Neuefeind und Thomas Schwerhoff in der DACH-Arbeitsgruppe Home4all zu barrierefreien Haushaltsgeräten mit. In der Arbeitsgruppe wurde ein Messeauftritt für die Internationale Funkausstellung (IFA) vorbereitet, eine Webpräsenz zu barrierefreien Haushaltsgeräten konzipiert und ein Info-Video erstellt. Da die IFA pandemie-bedingt 2021 ausfiel, wird der Messeauftritt voraussichtlich 2022 stattfinden. Zu den Tätigkeiten der Arbeitsgruppe gehört zudem der Kontaktaufbau zu Unternehmen und Forschung. Im Rahmen dessen wurde auch die HomeConnect-App auf Nutzbarkeit und Barrierefreiheit getestet.

[bookmark: _Toc104801584]Normen und Gremienarbeit 
Heinz Mehrlich ist als FIT-Mitglied für den DBSV im „DIN-Normenausschuss Ergonomie (NAErg). Dort wichtige verhandelte Normen sind: 
· ISO/IEC DIS 20071-5 Barrierefreie Benutzungsschnittstelle für Barrierefreiheitseinstellungen auf Informationsgeräten (Erläuterung: Systematik von Modifikationen für Menschen mit den unterschiedlichsten Behinderungen, Klassifizierung und Vereinheitlichung von Hilfen);
· ISO/FDIS 22458:2021 Consumer vulnerability – Requirements and guidelines for the design and delivery of inclusive service Anforderungen für Dienstleister, Vorgaben für "verletzliche“ bzw. schutzbedürftige Konsumenten (damit sind auch behinderte Menschen gemeint)
Heinz Mehrlich ist zudem Mitglied in der BAGSO-Fachkommission Digitalisierung für den DBSV.

[bookmark: _Toc104801585]E-Rezept
Mitglieder des GFUV und des FIT nahmen an einer Nutzertestung des E-Rezepts teil und gaben Hinweise zur Verbesserung der Barrierefreiheit.

[bookmark: _Toc104801586]WDR-Apps
Am 28.04.2021 fand auf Initiative von Klaus Hahn ein medienpolitisches Gespräch mit dem WDR statt. Anlass dafür gaben verschiedene Mängel der WDR-Apps hinsichtlich der barrierefreien Zugänglichkeit. Im Nachgang zu diesem Gespräch führte Heiko Folkerts vom FIT am 26.05.2021 zusammen mit dem WDR einen Workshop zur barrierefreien Gestaltung von mobilen Anwendungen durch. Der Workshop war äußerst erfolgreich. Es nahmen 12 Personen aus dem WDR teil, vertreten waren Menschen aus der Entwicklung, dem Grafikdesign, der Redaktion, der Beratung zu Barrierefreiheit sowie aus der Projekt- und Abteilungsleitung. Bei den Nachfragen ging es durchweg über eine schlichte Anwendung von Standards zu digitaler Barrierefreiheit hinaus um Fragen nach einer sinnvollen auditiven Nutzerführung in Anwendungen mit komplexen Inhalten.

[bookmark: _Toc104801587]Weiter App-Testungen
Als FIT-Expertin testete Nathalie Sorichter die Zugänglichkeit und Nutzbarkeit der Notfall-App NORA. Die App kann als barrierefrei bezeichnet werden.

[bookmark: _Toc104801588]DIN 13278 „Smarte Mobilität für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen – Funktionale Ansätze“
Die DIN 13278 wurde im Entwurf fertiggestellt und konnte bis zum 13. Oktober 2021 kommentiert werden. Sowohl der GFUV als auch der FIT befassten sich koordiniert mit der Kommentierung der Norm. Die Veröffentlichung der finalen Version wird für Anfang 2022 erwartet.

[bookmark: _Toc104801589]Smart Mobility Servicegesellschaft 
In einem virtuellen Treffen stellten Gerd Renzel und Dr. Thomas Krämer sowohl dem GFUV als auch dem FIT das Konzept zur Smart Mobility Servicegesellschaft (SMS) vor. Die Servicegesellschaft soll Schnittstelle zwischen einerseits Herstellern und Anbietern digitaler Angebote sowie andererseits den Nutzerinnen und Nutzern aus der Behindertenselbsthilfe bilden. Wesentlicher Ansatz ist die Zugänglichkeit und Nutzbarkeit digitaler Angebote mit dem Smartphone und mit alternativen Möglichkeiten wie beispielsweise Handgeräten. Beide Fachausschüsse unterstützen das Anliegen zur Entwicklung der Smart Mobility Servicegesellschaft.

[bookmark: _Toc104801590]Autonomes Fahren
Mehrere FIT-Mitglieder nahmen im Rahmen des internationalen Forschungsprojekts PASCAL in Brüssel an einer Vor-Ort-Studie zum Thema „selbstfahrende Busse“ teil.

[bookmark: _Toc104801591]Bezahl-Terminals
Im April nahmen Willi Lutzenberger und Ali Gürler an einem Workshop mit der Firma Verifone, Willi Lutzenberger zusätzlich an einem Austausch mit der Firma MasterCard teil. Verifone betreut die Hälfte der europaweit ca.900 000 fest installierten Bezahlterminals im Handel und stellte ein barrierefreies Bezahl-Terminal auf Touchscreen-Basis vor. Die Vertreter des FIT machten Verbesserungsvorschläge. Tenor des Gesprächs mit MasterCard war: Angesichts einer Vielzahl von Bezahlsystemen auf Smartphone-, Smartwatch‑, Kredit- und Debit-Karten-Basis, dürfte es sich bei den Bezahlterminals aktueller Bauart mittelfristig um Auslaufmodelle handeln.

[bookmark: _Toc104801592]Tagungsbeteiligungen und weitere Aktivitäten
―	Im Ausschuss der Überwachungsstelle des Bundes für Barrierefreiheit von Informationstechnik (BFIT Bund) wirken Oliver Nadig für den FIT und stellvertretend Jana Mattert, Referentin für Barrierefreiheit mit.
―	Heinz Mehrlich nahm im Juni an der Fachtagung „Sehen im Alter“ mit einem Kurzbeitrag „Ist die Digitalisierung im Gesundheitsbereich für sehbehinderte ältere Menschen Fluch oder Segen?“ teil. 
―	Augmented und Virtual Reality für sehbehinderte und blinde Menschen, LMU München: Austausch und Teilnahme von Heinz Mehrlich als Proband an den Projekten „Überquerungshilfe bei Ampeln“, "zugängliche Gestaltung für Gedenkstätten und Museen“, „Kooperation mit Nicht-sehbehinderten durch Unterstützung bei der Wahrnehmung von Gesichtsausdrücken“. 
―	Tiefen-Interview mit Heinz Mehrlich zur Gestaltung von zugänglichen Prozessen im Bereich eHealth (Projekt und Prozessmanagement am Technikum Wien).“
―	FIT-Experte Markus Ertl hat in zahlreichen Fällen den Feedbackmechanismus auf Webseiten öffentlicher Stellen genutzt, um die Verantwortlichen auf teils gravierende Barrierefreiheitsmängel aufmerksam zu machen.

[bookmark: _Toc104801593]Bundesfachgruppe Informationstechnologie (BFG IT)
In der BFG IT sind ca. 30 blinde und sehbehinderte Personen aus IT-Berufen versammelt. Neben Softwareentwicklern, Administratoren, Datenbankverwaltern, Web-Mastern und Webgestaltern gehören hierzu auch Mitarbeiter bei technischen Hotlines und Helpdesks. Hauptaufgabe der BFG IT ist der Erfahrungsaustausch und die Bündelung von Know-How. Außerdem unterstützt die Fachgruppe mit technischer Kompetenz andere Gremien wie den Fachausschuss für Informations- und Telekommunikatiosnsysteme (FIT).
Innerhalb des Berufsfelds müssen immer komplexere Aktionen mit dem Screenreader ausgeführt werden, um die IT-Anwendungen effizient bedienen zu können. Zu nennen sind insbesondere Anwendungen im Browser, die sich derzeit nicht gut via Screenreader handhaben lassen. Auch das Mobile Arbeiten mit Notebooks und der damit verbundenen Sicherheits-Infrastruktur wie Smartcards, Tokens etc.) wird uns mehr und mehr herausfordern. 
Trotz der genannten Probleme gibt es nur sehr wenig Bedarf an direktem Austausch innerhalb der Fachgruppe. Wir führen das vor allem darauf zurück, dass IT-Fachkräfte durch ihre Arbeit bereits sehr selbständig sind und Informationen oder Austausch über andere Kanäle finden. Auch ist der Bereich der IT mittlerweile so groß, dass sich Diskussionen auf verschiedene Kanäle verteilen müssen.

[bookmark: _Toc440534752][bookmark: _Toc321823865][bookmark: _Toc262808559][bookmark: _Toc165370559][bookmark: _Toc165369915][bookmark: _Toc165369819][bookmark: _Toc446593113][bookmark: _Toc447186130][bookmark: _Toc480989662][bookmark: _Toc516139069][bookmark: _Toc535923230][bookmark: _Toc104801594][bookmark: _Toc377372750]Blickpunkt Auge und damit verbundene Initiativen 
Im Jahr 2021 gab es bei Blickpunkt Auge personelle Veränderungen. Juliane Lebelt verließ den DBSV auf eigenen Wunsch zum 30.06.2021, Dr. Stefanie Holzapfel zum 30.11.2021. Die Koordination übernahm am 01.10. Sandra Schippenbeil. Unterstützt wird sie weiterhin von Angelika Ostrowski, die noch stundenweise für die Berateraus- und Weiterbildung tätig ist, und von Johannes Willenberg, der von der BPA-Koordination in Nordrhein-Westfalen am 01.10. zum DBSV wechselte.

[bookmark: _Toc440534813][bookmark: _Toc446593176][bookmark: _Toc447186131][bookmark: _Toc480989663][bookmark: _Toc516139070][bookmark: _Toc535923231][bookmark: _Toc104801595]Blickpunkt Auge (BPA)
2021 wirkte sich die Corona-Pandemie immer noch auf das Beratungsgeschehen aus. Allerdings konnten wegen des Engagements der vielen ehren- und hauptamtlichen Aktiven deutlich mehr Menschen durch Beratung und Veranstaltungen erreicht werden als im Vorjahr. 
Folgende Zahlen und Fakten (Stand: Ende 2021) veranschaulichen die Entwicklung von BPA im Jahr 2021:
· 13 beteiligte Bundesländer
· 176 Beratungsstandorte 
· vier Beratungsmobile, die knapp 65 (2020: 190) Orte aufgesucht haben – Mobil in Bayern bis 30.06.2021 unterwegs, in Sachsen erfolgte eine Umstellung (die mobile Beratung wird gemeinsam mit dem Landeshilfsmittelzentrum angeboten)
· rund 15.070 dokumentierte Beratungen 
· 20 auf der BPA-Website veröffentlichte Gruppenangebote 
· Rund 655 – auch online – organisierte Termine wie Gruppentreffen, Informationsveranstaltungen, Tagungen etc. 
· durch diese Termine rund 9.200 Betroffene, Angehörige und Multiplikatorinnen bzw. Multiplikatoren erreicht 
· Unterzeichnung weiterer Vereinbarungen zur Qualitätssicherung zwischen DBSV und Landesorganisationen 
Für die Netzwerk- und Öffentlichkeitsarbeit nutzte BPA z. B. die eigene Website, Artikel in Verbandsmagazinen (z. B. des DBSV und des BVN), Newsletter (Blickpunkt Aktuell, dbsv-direkt, Sehen im Alter), Facebook und Twitter sowie Online-Veranstaltungen und Online-Magazine von Netzwerkpartnerinnen und -partnern. Die Veröffentlichung eines ausführlichen Beitrags zu Blickpunkt Auge in Dr. Sabine Lauber-Pohle / Herrn Alexander Seifert (Hrsg.) „Sehbeeinträchtigung im Alter - Alltagserleben, Rehabilitation und Motivation" wurde bisher als ganzes Buch 6.300 Mal heruntergeladen, der Beitrag zu BPA als Einzelbeitrag 360 Mal. Darüber hinaus war Blickpunkt Auge bei der AAD, der SightCity, einer Augenärztefortbildung und der Fachtagung „Sehen im Alter“ präsent.
Weitere Schwerpunkte für die überregionale Koordination waren:
· Unterstützung der Regionen zu allen sie interessierenden Fragen
· Vorbereitung und Durchführung des jährlichen BPA-Regionentreffens zum Erfahrungsaustausch, zur Weiterbildung und zur Qualitätsentwicklung
· Aktualisierung und Neuauflage der Broschüre „Wenn die Augen schwächer werden“
· Erstellung von Lehr- und Lernmaterialien für die Beraterausbildung zum Thema Aufbau des Auges und eine Aktualisierung von Info-Blättern dank der Förderung durch die Bert-Mettmann-Stiftung
· Erstellung einer Unterseite für Fachpersonal auf der BPA-Website im Rahmen der virtuellen Augenärztlichen Akademie Deutschland (AAD)
· Online-Patientensymposium im Rahmen der DOG
· Mitarbeit in bzw. Unterstützung von Gremien und Initiativen des DBSV, wie Fachausschuss für die Belange Sehbehinderter (FBS), Koordinationsstelle (KS) Leben mit Sehbehinderung, Aktionsbündnis „Sehen im Alter“, Arbeitskreis (AK) Gesundheitspolitik, Projektgruppe dbsv 2030, an der Leitlinienentwicklung, Beirat zur Evaluation EUTB, SightCity-Forum-Beirat
· Teilnahme an Workshop zur Weiterentwicklung der CD von DBSV und BPA (Markenarchitektur)
· Arbeit an einem Portal und virtuellen Beratungsstelle für die Online-Beratung (https://www.blickpunkt-auge-onlineberatung.de/) in Zusammenarbeit mit den Landesvereinen Hessen, Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen
· Fördermittelakquise
· telefonische Beratung und Vermittlung Ratsuchender an regionale Angebote

[bookmark: _Toc104801596]Aus- und Weiterbildung von Beraterinnen und Beratern nach Blickpunkt-Auge-Standard
Die Berateraus- und Weiterbildung konnte trotz Corona fortgesetzt werden.
•	Durchführung aller drei Module der Beraterausbildung in Präsenz und / oder online
•	überregionale Weiterbildung im November zum Thema Online-Beratung als zweitägige Zoom-Konferenz in Kooperation mit der Koordinationsstelle Leben mit Sehbehinderung
•	regionale Weiterbildungen z. B. in Bayern, Baden-Württemberg, Hessen, Niedersachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen
•	Abschluss der Beraterausbildung mit dem Zertifikat von 25 Personen, damit sind bis Dezember 2021 insgesamt mehr als 405 Zertifikate erteilt worden
•	Aktualisierung und Ergänzung verschiedenster ausbildungsrelevanter Materialien im internen Bereich der Website www.blickpunkt-auge.de
•	Herausgabe von 12 Newslettern „Blickpunkt Aktuell“ bis Ende 2021 rund 625 Abonnentinnen und Abonnenten

[bookmark: _Toc104801597]Arbeitskreis (AK) Gesundheitspolitik
Im AK Gesundheitspolitik wirken BFS, DBSV, DVBS, Pro Retina und rbm zusammen, um Arbeitsschwerpunkte und gesundheitspolitische Positionen für ein gemeinsames Auftreten nach außen abzustimmen. Es fanden vier Telefon- bzw. Videokonferenzen statt. Im Vordergrund der Tätigkeit des AK stand die Erstellung eines Fragenkatalogs „Augenmedizinische und gesundheitspolitische Fragen“ zur Vorbereitung einer kleinen Anfrage bei der Bundesregierung hinsichtlich Umsetzungsschritte zur Verbesserung der Versorgung von Augenpatienten.

[bookmark: _Toc104801598]Diabetes und Auge
Auch 2021 konnten aufgrund der Corona-Pandemie nicht alle geplanten Veranstaltungen in Präsenz stattfinden, vieles wurde digital durchgeführt. Frau Diana Droßel, die Diabetesbeauftragte des DBSV, nahm beispielsweise aktiv an der DiaTec (Informationen und Fortbildung zu Technologie und Diabetes) und an den zwei Tagungen der Deutschen Diabetes Gesellschaft e. V. (DDG) teil. Zum Weltdiabetestag erschien eine Pressemitteilung mit ihr. Dem Verbandsmagazin Sichtweisen gab sie ein Interview, das im November 2021 veröffentlicht wurde.
Eine zentrale Frage ist die therapeutische Versorgung von Menschen mit Diabetes und Seheinschränkungen. Eine bedarfsgerechte Versorgung mit medizin-technischen Hilfsmitteln für die Selbsttherapie des Diabetes mellitus ist für diesen Personenkreis aktuell nicht gewährleistet. Zur Verbesserung der Situation ist die Schaffung der Barrierefreiheit von medizin-technischen Hilfsmitteln und digitalen Gesundheitsanwendungen ein zentrales Thema. Der DBSV wird hier deutlich aktiver werden. Folgende Aktivitäten sind in diesem Zusammenhang zu erwähnen: 
· Diskussionsbeiträge bei Tagungen, Kongressen und andere Veranstaltungen
· viele individuelle Gespräche mit der Diabetes-Selbsthilfe, mit Ärztinnen und Ärzten, Programmierenden sowie Herstellern von medizin-technischen Hilfsmitteln
· Veranstaltungen mit gesundheitspolitischen Sprechern der Parteien im Vorfeld der Bundestagswahl (Chancen der Digitalisierung, Bedeutung von Barrierefreiheit)
· Zuarbeiten für Christiane Möller (Rechtsreferentin des DBSV) zur Abfrage des GKV-Spitzenverbandes zum Fortschreibungsbedarf der Produktgruppe 03 „Applikationshilfen“ des Hilfsmittelverzeichnisses und zur Ermittlung des Fortschreibungsbedarfs zur Erstellung der neuen Produktgruppe 30 „Hilfsmittel zur Insulintherapie“ des Hilfsmittelverzeichnisses
· Arbeitsgruppe zum Thema der Versorgung mit Insulinpumpen und Systemen mit 8 - 9 Teilnehmenden unter Leitung von C. Paul und D. Droßel
· Gründung einer Arbeitsgruppe „Therapeutische Versorgung von Menschen mit Diabetes mellitus und Seheinschränkung beim DBSV (Diana Droßel: Diabetesbeauftragte des DBSV, Constanze Paul: Blickpunkt Auge Niedersachsen und Diabetes, Angelika Ostrowski: Blickpunkt Auge und patientenorientierte Arbeit des DBSV, Christiane Möller: Rechtsreferentin des DBSV); Zusammenarbeit mit der Diabetes-Selbsthilfe vorbereitet 

Das Thema „Menschen mit Diabetes und Seheinschränkungen“ wurde von Blickpunkt Auge schon im Vorjahr stärker in den Focus genommen. Es wurde in intensiver Zusammenarbeit des BPA-Teams beim DBSV mit Diana Droßel und Constanze Paul bspw. in folgenden Zusammenhängen aufgegriffen:
· umfassender als bisher in der Beraterausbildung nach Blickpunkt Auge-Standard
· in einem Workshop beim BPA-Regionentreffen im Februar 2021
· in einer Online-Weiterbildung für Beratende in Niedersachsen
· im Rahmen einer virtuellen Hilfsmittelveranstaltung des BVN, die auch für Interessierte aus anderen Regionen offen war
· bei einer überregionalen digitalen Weiterbildung für Augenärztinnen und 
-ärzte mit dem Titel „Das diabetische Makulaödem und der Diabetes-Patient“ mit einem Beitrag aus Patientensicht
· in einem Workshop im Rahmen der Fachtagung „Sehen im Alter“ 2021 
Im Rahmen dieser Aktivitäten entstanden Materialien (Audiodatei, Präsentationen), die auch in anderen Zusammenhängen genutzt werden können. Daneben wurde auch an der Weiterentwicklung von Patientenmaterialien mitgewirkt.
Nicht zuletzt war der Bedarf an individueller Beratung für Betroffene zu Fragen der Erkrankung, der medizinischen Versorgung sowie zu einem eigenständigen und selbstbestimmten Leben mit Diabetes und Seheinschränkung weiterhin hoch.

[bookmark: _Toc104801599]Aktionsbündnis Sehen im Alter und seniorenpolitische Arbeit
Das bundesweite Aktionsbündnis "Sehen im Alter" wurde am Ende der ersten gemeinsamen Fachtagung „Sehen im Alter“ 2014 vom DBSV und von der Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-Organisationen (BAGSO) gegründet.
Darin haben sich Akteurinnen und Akteure zusammengeschlossen, die sich aus unterschiedlichen Blickwinkeln mit dem Thema Sehverlust im Alter befassen. Gemäß der „Bonner Erklärung“ setzt sich das Aktionsbündnis dafür ein, vermeidbaren Sehverlust zu verhindern und Menschen nach Sehverlust optimal zu unterstützen. Die Internet-Plattform www.sehenimalter.org gibt einen Einblick über die Aktivitäten des Bündnisses in den zurückliegenden Jahren.
Das Aktionsbündnis "Sehen im Alter", dem Ende 2021 insgesamt 136 Unterstützer (Vorjahr: 127) angehörten, darunter 28 Organisationen sowie 108 Personen und Einrichtungen, hat auch im siebten Jahr mit verschiedenen Maßnahmen Akzente gesetzt. Trotz der aktuellen coronabedingten, schwierigen Lage haben die Partnerinnen und Partner durch Netzwerk- und Öffentlichkeitsarbeit dazu beitragen, dass das Thema „Sehen im Alter“ bei der Demografie-Debatte berücksichtigt wird und verstärkt in das allgemeine Bewusstsein gelangt.
Im Initiativkreis, dessen Sprecher Professor Dr. Focke Ziemssen (Leipzig) ist, und der zu vier Telefonkonferenzen zusammenkam, wurden die Aktionen abgestimmt und gesteuert. Koordinator des Aktionsbündnisses ist Christian Seuß (München). Mit sechs Newslettern wurde über Aktuelles zum Thema "Sehen im Alter" und über Aktivitäten des bundesweiten Bündnisses informiert.
Das Handeln des Aktionsbündnisses wurde 2021 weiterhin von der Corona-Pandemie mit ihren Auswirkungen insbesondere auf den Pflege- und Medizinbereich beeinflusst. Das 2-jährige Pilotprojekt zur Erprobung eines Konzepts für ein Gütesiegel / Zertifikat "Sehbehindertenfreundliche Senioren-/ Pflegeeinrichtung", für das im Jahr 2019 die Finanzierung durch verschiedene Stiftungen erreicht worden war, konnte angesichts der hohen Belastungen in den stationären Pflegeeinrichtungen auch 2021 nicht starten.
Örtliche Fachtagungen und neue regionale Aktionsbündnisse konnten corona-bedingt nicht stattfinden bzw. gegründet werden. 
Finanziell gefördert wurde Sehen im Alter erneut von Novartis Pharma.

[bookmark: _Toc104801600]3. Fachtagung „Sehen im Alter“
[bookmark: _MailAutoSig][bookmark: _MailOriginal][bookmark: OLE_LINK5]Die Dritte Fachtagung "Sehen im Alter" fand am 25. und 26. Juni 2021 als Hybrid-Veranstaltung statt. An der Fachtagung nahmen nach den registrierten Einwahldaten am Freitag 201 und am Samstag 153 Personen teil. Die Zahlen liegen höher als die Teilnehmerzahlen der beiden vorhergehenden Fachtagungen 2014 und 2017, die jeweils als Präsenzveranstaltungen in Bonn durchgeführt wurden. Das Feedback der Teilnehmenden zu den Inhalten der Tagung war weit überwiegend positiv. Die fachlichen Vorträge, die fünf Workshops und die Podiumsdiskussion stießen auf ein positives Echo. Die Gesamtkosten der Fachtagung betrugen 101.083,47 €. 90 % der Kosten wurden von Aktion Mensch gefördert.
Die Dritte Fachtagung hat mit der Präsentation des 8-Punkte-Forderungspapiers bei der am 24.06.2021 stattgefundenen Online-Pressekonferenz eine gute Öffentlichkeitsarbeit für das Aktionsbündnis Sehen im Alter bewirkt und einen Schulterschluss von DBSV und BAGSO sichtbar gemacht. Mit dem Forderungspapier hat sich das Aktionsbündnis breit positioniert. 
Im Nachgang der Dritten Fachtagung spielt die Verbreitung des Forderungspapiers eine große Rolle. Auf Anregung von Herrn Müntefering wurde das Forderungspapier mit einem gemeinsamen Brief von DBSV und BAGSO gesendet an:
· die Spitzen der im Bundestag vertretenen Parteien und an die Fraktionsvorsitzenden – mit Ausnahme der AFD,
· andere ausgewählte Funktionsträger,
· Patienten-, Pflege- und Behindertenbeauftragte, 
· die einschlägigen Ausschüsse für Arbeit und Soziales, Gesundheit und Senioren
· unsere Ansprechpartner in den Ministerien

Herausgegriffen wurden folgende fünf Maßnahmen:
1. Einführung einer regulären jährlichen Augenuntersuchung ab 55 Jahren als wichtiges Instrument der Früherkennung,
2. dauerhafte Absicherung einer ausreichenden und flächendeckenden augenärztlichen Versorgung – auch im ländlichen Raum und für pflegebedürftige Menschen,
3. Sicherstellen bedarfsgerechter Rehabilitation bei einem Sehverlust einschließlich der notwendigen Beratung,
4. Gewährleisten des barrierefreien Zugangs zur medizinischen Versorgung einschließlich zu Medizinprodukten wie Blutzuckermessgeräten, zu digitalen Gesundheitsanwendungen etc. sowie
5. Finanzierung der Ausbildung von Rehabilitationsfachkräften für sehbehinderte Menschen aus öffentlichen Mitteln.

[bookmark: _Toc104801601]Weitere Aktivitäten
Der Blinden- und Sehbehindertenverband Württemberg e. V. setzte seine Anfang 2020 gestartete Initiative zur Förderung der Selbstständigkeit von Menschen, die im höheren Lebensalter einen Sehverlust erleiden, fort. Das Projekt wird durch die "Aktion Mensch" gefördert. 
Der DBSV ist in folgenden Gremien der BAGSO vertreten: Fachkommission Digitalisierung, Beirat Digitalkompass und Arbeitsgruppe internationale Altenarbeit. Es fanden insgesamt 6 virtuellen Sitzungen der o.g. Gremien statt sowie eine virtuelle Beratungssitzung im Projekt Digitalkompass. Christian Seuß gehört der Fachkommission Seniorenpolitik der BAGSO an.
Der 13. Deutsche Seniorentag konnte vom 24. bis 26.11.2022 coronabedingt nur online durchgeführt werden. Der DBSV, der gemeinsam mit dem DVBS und Medibus e. V. einen Gemeinschaftsstand geplant hatte, musste deshalb seine Aktivitäten auf der Seniorenmesse komplett absagen.   

[bookmark: _Toc440534755][bookmark: _Toc446593116][bookmark: _Toc447186136][bookmark: _Toc480989668][bookmark: _Toc516139075][bookmark: _Toc535923236][bookmark: _Toc104801602]Mobilität und Hilfsmittel 
[bookmark: _Toc440534756][bookmark: _Toc446593117][bookmark: _Toc447186137][bookmark: _Toc480989669][bookmark: _Toc516139076][bookmark: _Toc535923237][bookmark: _Toc104801603]Gemeinsamer Fachausschuss für Umwelt und Verkehr (GFUV)
Der Gemeinsame Fachausschuss für Umwelt und Verkehr (GFUV) setzt sich aus neun Mitgliedern sowie einen ständigen Gast zusammen. Das Gremium wird durch eine Doppelspitze von Eberhard Tölke und Stephan Heinke geleitet und von der Referentin für Barrierefreiheit in der Geschäftsstelle des DBSV koordiniert. Die Webpräsenz des GFUV ist zu finden unter: https://www.dbsv.org/gemeinsamer-fachausschuss-fuer-umwelt-und-verkehr-gfuv.html.

[bookmark: _Toc104801604][bookmark: _Toc446593119][bookmark: _Toc447186139]Normungsarbeit 
[bookmark: _Toc104801605]DIN EN 17210 „Barrierefreiheit und Nutzbarkeit der gebauten Umgebung — Funktionale Anforderungen“
Nach Fertigstellung der europäischen Norm DIN EN 17210 muss nun die nationale Normenreihe 18040 „Barrierefreies Bauen“ angepasst und widerspruchsfrei zur europäischen Norm formuliert werden. Im zuständigen nationalen Gremium arbeitet Eberhard Tölke mit.
Ein wichtiges Anliegen des GFUV in der Überarbeitung der nationalen Norm ist es, die differenzierte Querung als bevorzugte Variante zu etablieren. Bei der differenzierten Querung wird eine Nullabsenkung des Bordsteins für rollstuhl- oder rollator-nutzende Menschen kombiniert mit einem 6 cm hohen Bord für blinde Menschen. Der GFUV ist der Ansicht, dass die differenzierte Querung, die nicht in der DIN EN 17210 enthalten ist, zu dieser nicht im Widerspruch steht. In einem Positionspapier beschreibt der GFUV die Vorzüge der differenzierten Querung. Das Positionspapier „Getrennte Überquerungsstelle mit differenzierter Bordhöhe“ ist online verfügbar unter: https://www.dbsv.org/getrennte-%C3%BCberquerungsstelle-mit-differenzierter-bordh%C3%B6he.html. 

[bookmark: _Toc104801606]DIN 13278 „Smarte Mobilität für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen – Funktionale Ansätze“
Die DIN 13278 wurde im Entwurf fertiggestellt und konnte bis zum 13. Oktober 2021 kommentiert werden. Sowohl der GFUV als auch der FIT befassten sich koordiniert mit der Kommentierung der Norm. Die Veröffentlichung der finalen Version wird für Anfang 2022 erwartet.

[bookmark: _Toc104801607]Stellungnahme zur Gestaltung und Anordnung von Pollern im Straßenraum
Anlässlich des Sehbehindertentags 2021 und der dazu geplanten Poller-Aktion erarbeitete der GFUV ein Positionspapier zur Gestaltung und Anordnung von Pollern im Straßenraum. Das Positionspapier ist online verfügbar unter: https://www.dbsv.org/forderungen-des-gfuv-zu-pollern.html.

[bookmark: _Toc104801608]Richtlinie für Lichtsignalanlagen (RiLSA)
Die Bundesanstalt für Straßenwesen (BASt) hat ein Forschungsprojekt „Berücksichtigung neuer Forschungsergebnisse und Technologien zur Weiterentwicklung der RiLSA“ in Auftrag gegeben. Im Rahmen dieses Forschungsprojekts fanden eine Umfrage und mehrere Workshops statt, an denen sich Mitglieder des GFUV beteiligten. Es fand ein Gespräch des GFUV mit Beteiligten des Forschungsprojekts spezifisch zu den Belangen sehbehinderter und blinder Menschen statt, die in der Weiterentwicklung der RiLSA berücksichtig werden sollten. 

[bookmark: _Toc104801609]Sensibilisierung hinsichtlich Mobilität und Verkehrssicherheit
Für die Zeitschrift „Alternative Kommunalpolitik“ wurden von den GFUV-Mitgliedern Brigitte Buchsein und Angelika Wohlgemuth zwei Artikel zu den Themen „Mobilität“ und „Verkehrssicherheit“ verfasst. Die Artikel sind online verfügbar unter https://www.akp-redaktion.de/2021/321_buchsein_wohlgemuth.pdf und https://www.akp-redaktion.de/2021/521_buchsein_wohlgemuth.pdf.

[bookmark: _Toc104801610]Deutsche Bahn AG 
Eberhard Tölke und Brigitte Buchsein sind Mitglieder der programm-begleitenden Arbeitsgruppe der Deutschen Bahn AG (DB). Folgende Themen beschäftigten den GFUV hinsichtlich der DB: 
[bookmark: _Toc104801611]Einstellung des Fahrkartenverkaufs in Fernverkehrszügen
Anfang 2021 kündigte die DB an, den Fahrkartenverkauf in Fernzügen einzustellen, und erntete dafür viel Kritik. Die Deutsche Bahn hat nun eigelenkt und folgenden Vorschlag unterbreitet: Bis Herbst 2022 bleibt die bisherige Regelung beim Bordverkauf von Tickets für Fahrgäste mit Behinderungen bestehen. Der Nachweis erfolgt wie gewohnt über den Schwerbehindertenausweis mit mindestens GdB 50. Auch nach Herbst 2022 soll der Fahrkartenkauf im Zug weiterhin für Fahrgäste mit Behinderungen möglich bleiben. Voraussetzung dafür ist die Vorlage des Personal- und Schwerbehindertenausweis. Die Bezahlung erfolgt nach der Zugreise via Rechnung. Aussteht noch eine Zusicherung, die Belege und Rechnungen immer auch als barrierefreie E-Mail und in einer verständlichen Form zu versenden. 
[bookmark: _Toc104801612]App „DB Barrierefrei“
Die App „DB Barrierefrei“ wurde 2021 abgeschafft. Stattdessen soll die App „DB live“ verwendet werden. Die DB sicherte zu, dass die gegenüber der App „DB Barrierefrei“ fehlenden Funktionalitäten in der App „DB live“ ergänzt werden.
[bookmark: _Toc104801613]Pilotprojekt: Begleitung zum ÖPNV
Die DB hat sich bereit erklärt, ein Pilotprojekt zur Begleitung zum ÖPNV durchzuführen. Für das Pilotprojekt wurden der DB vom GFUV mögliche Bahnhöfe vorgeschlagen. Pandemiebedingt konnte das Projekt bislang nicht starten.

[bookmark: _Toc104801614]Eisenbahn-Programme zur Barrierefreiheit 
Laut Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung (EBO) sind Eisenbahnen verpflichtet, Bahnanlagen und Fahrzeuge so zu gestalten, dass sie von Menschen mit Behinderungen ohne besondere Erschwernis benutzbar sind. Entsprechende Maßnahmen müssen in Programmen zur Barrierefreiheit benannt und Verbände der Behindertenselbsthilfe beteiligt werden. Eberhard Tölke hat für den GFUV zum Programm der SWEG Schienenwege GmbH und zum Programm der WestfalenBahn GmbH Stellung genommen.

[bookmark: _Toc104801615] Autonomes Fahren
Mehrere GFUV-Mitglieder nahmen im Rahmen des internationalen Forschungsprojekts PASCAL in Brüssel an einer Vor-Ort-Studie zum Thema „selbstfahrende Busse“ teil. Zudem fand ein Beratungsgespräch des GFUV mit dem Projekt „Autonomer Bus in Soest – Ride4All“ statt. Das Ride4All-Projekt bestätigt auf Basis von Nutzungstest die Anforderungen, die der GFUV in einem Positionspapier zum Autonomen Fahren formuliert hat. Das Positionspapier ist online verfügbar unter: https://www.dbsv.org/anforderungskatalog-an-das-autonome-fahren.html .

[bookmark: _Toc104801616]Weitere Beteiligungen und Projekte
―	Teilnahme an einem Workshop zum Projekt „EBUS“, der sich mit AVAS-Sounds für Elektrobusse beschäftigte. 
―	Beteiligung im Normenausschuss „Fahrzeuge und Infrastruktur für mobilitätseingeschränkte Personen“ sowie im gemeinsamen Normenausschuss zum Hyperloop-System. 
―	Beteiligung im Projekt „Autonome Micromobile“.

[bookmark: _Toc440534768][bookmark: _Toc386551169][bookmark: _Toc377372768][bookmark: _Toc321823873][bookmark: _Toc321128096][bookmark: _Toc262808565][bookmark: _Toc446593131][bookmark: _Toc447186167][bookmark: _Toc480989698][bookmark: _Toc516139099][bookmark: _Toc535923249][bookmark: _Toc104801617]Arbeitskreis der Blindenführhundhalter und -halterinnen
[bookmark: _Toc104801618]Engagement in Europa
Kirsten Hachmeister, Silke Larsen und Katharina Odening bildeten das Leitungsteam des Bundesarbeitskreises. Das Leitungsteam fand sich regelmäßig telefonisch zusammen, um aktuelle Themen zu erörtern, Anfragen zu beantworten und Organisationsprozesse zu strukturieren.
Auch das Jahr 2021 war stark von der Corona Krise beeinflusst. Die ursprünglich im AURA Hotel Timmendorf geplante Arbeitskreistagung wurde pandemiebedingt als verkürzte Weiterbildungsveranstaltung in Form einer Telefonkonferenz mit zahlreicher Teilnahme am 04./05.02.2021 durchgeführt. Telefonisch angeboten wurde ebenfalls ein Infoseminar für Interessierte an einem Blindenführhund am 09. und 17.01.2021. Es fanden 2 Telefonkonferenzen für alle Mitglieder des Arbeitskreises im Mai und November 2021 statt. Das Angebot sich auszutauschen, Fragen und aktuelle Themen der Beratungsarbeit zu besprechen wurde gut angenommen und es erfolgte eine rege Teilnahme. Wiederholt wurde die 2022 anstehende Neuwahl des Leitungsteams und des Redaktionsteams für die Hörzeitschrift „Wir Führhundhalter" thematisiert und zur Suche nach aktiven Mitstreiterinnen und Mitstreitern aufgerufen, auch per Rundschreiben an die Landesvereine. 
Inhaltlich befasste sich der Arbeitskreis intensiv mit den Regelungen für Assistenzhunde, maßgeblich organisiert durch die Unter-AG Qualitätssicherung. Die Arbeitsgruppe „Bundesweites Führhundhaltertreffen" hat sich gegründet und bereits einmal per Telefonkonferenz getroffen. Das Fortbestehen hängt vom Gesamtengagement des Arbeitskreises ab. Das Präsidium des DBSV hat einen vom Arbeitskreis erarbeiteten Katalog der Führleistungen und eine Überarbeitung des Gespannprüfungsbogens verabschiedet. Der Leitfaden für Führhund-Interessierte und Erst-Führhundhaltende ist in Bearbeitung. Zudem wird an entsprechenden FAQ für die Homepage gearbeitet.
Für 2022 sind ein Weiterbildungsangebot für erfahrene Gespannprüferinnen und Gespannprüfer sowie die Tagung des Bundesarbeitskreises mit Neuwahlen des Leitungsteams geplant. 

[bookmark: _Toc104801619]Internationales Engagement
Karin Flößer vertrat den DBSV im Spiegelgremium „Assistenzhunde“ des Deutschen Instituts für Normung. Das deutsche Spiegelgremium bezieht sich in seiner Arbeit auf die Vorgaben des übergeordneten europäischen Normungsgremiums CEN TC 452. Karin Flößer war Mitglied in drei von 6 europäischen Arbeitsgruppen. Sie nahm am Webmeeting über die Aufnahme eines ISO-Gremiums Assistance Dogs teil. Sie vertritt den DBSV ferner in der Guide Dog Federation.

[bookmark: _Toc440534776][bookmark: _Toc446593138][bookmark: _Toc447186174][bookmark: _Toc480989704][bookmark: _Toc516139105][bookmark: _Toc535923255][bookmark: _Toc104801620]Koordinationsstelle (KS) für Hilfsmittelberaterinnen und –berater der Landesvereine
Hilfsmittelberatungen fanden auch im Jahr 2021 unter Pandemiebedingungen statt. Persönliche Beratungen waren zwar nicht durchgängig ausgeschlossen, jedoch durch die erforderlichen Hygienemaßnahmen erschwert. Viele der Hilfsmittelberatenden trugen selbst dazu bei, dass Ratsuchenden alternative digitale Angebote zur Verfügung standen.
Der jährliche Workshop der KS konnte pandemiebedingt nicht wie geplant in Hannover durchgeführt werden. Er fand als Online-Veranstaltung 10. und 11. Juni 2021 statt. Unter dem Titel „Über die Grenzen gehen und sehen – Beratung und Hilfsmittelvertrieb national am Beispiel Niedersachsen und international in der Schweiz und Österreich“ ermöglichte der Workshop einen Erfahrungsaustausch über Landesgrenzen hinweg. 
Am Workshop beteiligten sich Stephan Mörker vom Schweizerischen Blindenbund und Edith List vom Blinden- und Sehbehindertenverband Wien als Referierende und gaben Einblicke in die Hilfsmittelversorgung von blinden und sehbehinderten Menschen in ihren jeweiligen Ländern. Über aktuelle Hilfsmittel und den Deutschen Hilfsmittelvertrieb sprach Michael Kostros vom Einkauf, Vertrieb und Reparaturen des Deutschen Hilfsmittelvertriebs. Ausführlicher ging die Veranstaltung auf Navigations- und Orientierungssysteme ein. Hierzu referierte Karl Matthias Schäfer, stellvertretender Vorsitzender des Blinden- und Sehbehindertenbunds in Hessen. Über relevante Entwicklungen im Bereich Barrierefreiheit und über aktuelle Rechtsthemen für die Hilfsmittelberatung sprachen Jana Mattert, Referentin für Barrierefreiheit und Christiane Möller, Rechtsreferentin des DBSV. 
Auf der Liste der Hilfsmittelberaterinnen und ‑berater gab es einen regen Austausch. Zudem wurden diverse Öffentlichkeiten (Studierende / Universitäten, Medien) über den Einsatz von Hilfsmitteln informiert und Umfragen durch die Beteiligung von Beratenden unterstützt.
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Im DBSV befassen sich mit dem komplexen Themenfeld Tourismus die Koordinationsstelle Tourismus (KoST), der die Tourismusbeauftragten mehrerer Landesorganisationen des DBSV angehören, und der Tourismusbeauftragte des DBSV.
Auch 2021 war das Reisen für blinde und sehbehinderte Menschen unter Pandemiebedingungen zusätzlich dadurch erschwert, weil z. B. Assistenzservices zeitweise nur eingeschränkt zur Verfügung standen. 
Tourismuspolitische Veranstaltungen wurden gänzlich abgesagt oder fanden in einem virtuellen Format statt – so auch der Tag des Barrierefreien Tourismus am 12. März 2021 zu den Herausforderungen und Chancen für das barrierefreie Reisen in Zeiten der Pandemie. Für den DBSV nahm Reiner Delgado, Referent für Soziales (Bildung, Frauen, Jugend, Sport, Kultur, Taubblinde), an der Veranstaltung teil. 
Der PRM-Dialog mit der Deutschen Luftverkehrswirtschaft fand ebenso als virtuelles Treffen am 11. Mai 2021 statt. Im PRM-Dialog finden sich Vertreterinnen und Vertreter von Fluggesellschaften und Flughäfen mit Behindertenverbänden und der BAGSO zusammen. Im Treffen wurden Aktualisierungen der gemeinsamen Broschüre „Barrierefreies Reisen mit dem Flugzeug“ besprochen und diese dann in einer überarbeiteten 2. Auflage veröffentlicht. Die Broschüre ist online verfügbar unter: https://www.bdl.aero/wp-content/uploads/2021/08/210803_Fluggastinformation.pdf
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Der DBSV und drei Partner aus Belgien, Italien und der Türkei führen gemeinsam ein Projekt zu inklusiven Stadtführungen durch. In dem zweijährigen Projekt sollen von Juni an in einem ersten Schritt der Bedarf von Menschen mit Seheinschränkung in Bezug auf Stadtführungen erhoben werden. Danach sollen in den vier Partnerländern je zwei Stadtführungen durchgeführt, ausgewertet und deren Inhalte veröffentlicht werden. Im Anschluss werden Hinweise entworfen, wie inklusive und mit mehreren Sinnen erlebbare Stadtführungen gestaltet werden können. Mehr über das Projekt unter www.dbsv.org/kultur.html 
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Der Tourismusbeauftragte Dr. Rüdiger Leidner vertritt den DBSV im Vorstand des European Network on Accessible Tourism (ENAT). Beim Enat verzögern sich pandemiebedingt die Arbeiten zum Kennzeichnungssystem für barrierefreie touristische Angebote. Im Juli 2021 konnte der weltweite Standard für barrierefreien Tourismus ISO 21902:2021 veröffentlicht werden (https://www.iso.org/standard/72126.html).
Im Rahmen von ENAT arbeitete Dr. Leidner an der Covid-19-Initiative der Welttourismusorganisation mit, in der Empfehlungen für den Umgang mit Touristen bei Pandemie-bedingten Reisebeschränkungen formuliert wurden (https://www.accessibletourism.org/?i=enat.en.news.2172). Außerdem arbeitete er für ENAT in dem EU-Projekt „Access-IT“ mit. In diesem Projekt wird ein Trainingsangebot für kleine und mittlere Tourismusunternehmen im ländlichen Raum entwickelt, um für den Zusammenhang von Barrierefreiheit, Innovation und Nachhaltigkeit zu sensibilisieren (https://www.accessibletourism.org/?i=enat.en.enat_projects_and_good_practices.2163.)
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Der DBSV entwickelt gemeinsam mit der RTB GmbH & Co. KG eine App zur Unterstützung blinder und sehbehinderter Menschen im Mobilitätsbereich. Anliegen ist es, über diese App vorhandene App-basierte Lösungen zur Navigation und Orientierung zu bündeln und eine Schnittstelle für künftige App-basierte Mobilitätslösungen bereit zu stellen. Von der Ansage der eintreffenden Buslinie bis zum Auffinden eines Aufzuges soll über die App vieles möglich sein. Die App ist als eine Ergänzung (nicht Ersatz) zu vorhandenen und standardisierten Einrichtungen der Barrierefreiheit gedacht. So kann zum Beispiel über die App die Lautstärke des Orientierungssignals an Ampeln über die in der DIN 32981 vorgegebenen Werte bei Annäherung kurzzeitig erhöht werden – sofern die Ampel entsprechend ausgestattet ist. 
Anbieter dieser App wird ein am 3. August von DBSV und RTB gegründetes neues Unternehmen sein – die Smart Mobility Services GmbH. Daneben gibt es ein Netzwerk von Herstellern und Organisationen, das hierzu kompatible App-basierte Mobilitätslösungen entwickelt. Eingebunden ist hier auch der Bundesverband der Rehabilitationslehrer und -lehrerinnen für Blinde und Sehbehinderte.
Vom 11. bis zum 15. Oktober präsentierte sich der DBSV mit der Meta-App und der Smart Mobility Servicegesellschaft auf dem Weltkongress für intelligente Transportsysteme (ITS) in Hamburg auf einem Gemeinschaftsstand. Zudem veranstaltete der DBSV auf dem ITS-Kongress eine eigene Session unter dem Titel „Smarte Mobilität verbessert die gesellschaftliche Teilhabe von Menschen mit eingeschränkter Mobilität“ („Smart Mobility improves social participation of people with reduced mobility“). Darin erläuterte Dr. Thomas Krämer die Anforderungen blinder und sehbehinderter Menschen an smarte Mobilität.
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In der Bildungspolitik arbeitet der DBSV vor allem mit anderen Verbänden im Rahmen des Deutschen Behindertenrates (DBR) sowie mit dem Verband für Blinden- und Sehbehindertenpädagogik (VBS) zusammen.
Für den DBR hat DBSV-Sozialreferent Reiner Delgado als Leiter der Arbeitsgemeinschaft Bildung den weiteren Kontakt mit der Kultusministerkonferenz (KMK) vertieft. In Vorbereitung eines Gespräches mit den Referenten und Referentinnen für Inklusion und Sonderpädagogik aller Bundesländer schlossen sich viele neue Aktive der AG Bildung des DBR an und formulierten umfangreiche Bedarfe im Bereich Bildung und Corona-Pandemie. Diese wurden Anfang März mit den Ländervertretern und vielen Behindertenvertretern diskutiert und der Austausch dazu auch das gesamte Jahr über fortgeführt.
Auch mit dem Verband für Blinden- und Sehbehindertenpädagogik hat der DBSV intensiv kooperiert, vor allem im Bereich der Ausbildung von Rehabilitationslehrerinnen und –lehrern sowie in der Arbeit für barrierefreie Lernmedien.
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2021 wurde das dreijährige Projekt "Ein Buch für jeden Tag" mit Förderung der SKala-Initiative abgeschlossen. Im projekt wurden Tastbücher entwickelt und Produktionstechniken verbessert. Die Produktion der Bücher verzögerte sich aufgrund der CoronaPandemie weiter erheblich. Als neue Bücher konnten aber fertiggestellt und in je 200 Exemplaren angeboten werden:
· das Gewinnerbuch des haptiBOOK Wettbewerbs "Carlas größter Wunsch" von Anja Kuypers
· Teresa und der Blutmohn von Reiner Delgado
· Unterwegs mit Tilli von Magdalena Havener mit einer Qualle in einer echten Unterwasserwelt
· Imke fliegt zur Sonne von Reiner Delgado, Prof. Jürgen Tautz und Bärbel Rothhaar über das Leben der Honigbienen
· Piri zerlegt die Stadt von Christian Vornholt über Architektur (hier ist die Produktion noch nicht ganz abgeschlossen)
Im Rahmen des Projektes wurde auch ein Evaluationsverfahren eingerichtet. Die Empfänger der Bücher erhalten einen Fragebogen zur Eignung des Konzepts und der Umsetzung. Die Rückmeldungen zeigen, dass die Bücher die Bedarfe blinder Kinder optimal decken.
Anstelle von Seminaren für Kinder und Eltern, die wegen der Corona-Pandemie nicht stattfinden konnten, wurde 2021 dazu ein Online-Infopaket entwickelt, um Eltern zu vermitteln, wie sie Bücher zur Förderung ihrer Kinder nutzen können.
Die Kinderbuchaktivitäten mit vielen Hintergrund-Infos für Eltern sind unter www.kinderbuch.dbsv.org dokumentiert.
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Gemeinsam mit dem Netzwerk VIEWS International hat der DBSV Online-Konversationsabende zum Praktizieren von Fremdsprachen initiiert. Es wurden bisher Gruppen für Deutsch, Englisch, Französisch, Holländisch und Spanisch mit zahlreichen Teilnehmenden aus ganz Europa gestartet. Nicht nur die Sprachpraxis, sondern auch der Austausch über Grenzen hinweg wird von allen Beteiligten als sehr bereichernd empfunden.

[bookmark: _Toc104801629]Lehrstuhl Pädagogik bei Beeinträchtigung des Sehens in Würzburg
Der DBSV unterstützte die Einrichtung des o.g. Lehrstuhls durch Stellungnahmen an das Bayerische Kultusministerium. Mit der neuen Studienmöglichkeit Blinden- und Sehbehindertenpädagogik wurde ein sechster Standort in Deutschland eröffnet. Mit Dino Capovilla wurde erstmals ein selbst von Seheinschränkung Betroffener als Professor berufen.
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[bookmark: _Toc104801631]Projekt Punktum zur Braille-Lehrer-Qualifizierung
Im Sommer startete das Projekt „Punktum“ zur Qualifizierung von Lehrkräften für die Brailleschrift. Im Projekt werden Kursmaterialien zur Tastschulung und zum Erlernen der Brailleschrift für erblindete Erwachsene entwickelt. In den Folgejahren sollen dann Schulungen für blinde Menschen zu Braillelehrerinnen und –lehrern durchgeführt werden. Das Projekt soll den Zugang erblindeter Menschen zur Brailleschrift deutlich verbessern. Derzeit besteht ein Mangel an Material und an Lehrkräften vor Ort.
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Der DBSV beteiligt sich in Kooperation mit dem dzb lesen an der Verbreitung und Verteilung der kostenlosen Braille LEGO Boxen an Personen, die Brailleschrift lehren. Dazu sammelt der Verband im Forum offSight (www.offsight.de) Spiele und Methoden, die vor allem im Unterricht mit Erwachsenen eingesetzt werden können. Die Boxen enthalten LEGO Steine, die nicht die üblichen acht Noppen haben, sondern solche in der Struktur der Buchstaben, Zahlen und Satzzeichen.

[bookmark: _Toc104801633]Braille Arbeitsgruppe der Europäischen Blindenunion
Für den DBSV beteiligen sich Peter Brass und Reiner Delgado an der Arbeitsgruppe der Europäischen Blindenunion (EBU) zur Brailleschrift. Die Gruppe stellt Informationen zu Brailleschriftkommissionen der europäischen Länder bereit, formuliert politische Positionen zur Brailleschrift und baut ein Internet-Forum zum Austausch über die Brailleschrift auf.
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Mit zahlreichen politischen Initiativen setzte sich der DBSV auch 2021 für die Förderung von Audiodeskription ein. Bei Film und Fernsehen und in der Öffentlichkeit hielt weiterhin der Deutsche Hörfilmpreis die Thematik im Bewusstsein (siehe auch 14.10). 
Weiterhin unterhält der DBSV als Tochtergesellschaft die Deutsche Hörfilm gGmbH (DHG). Sie nimmt folgende Aufgaben wahr: Produktion von Hilfsmitteln mit Audiodeskription bzw. Hörfilmen, Konzeption von Innovationsprojekten und Initiierung von Kooperationen zum Zweck der weiteren Entwicklung der Audiodeskription, Realisierung von integrierenden Sonderprojekten wie inklusiven Ausstellungen, Festivalteilnahmen, DVDs usw., begleitende Öffentlichkeitsarbeit für das Medium sowie die Beratung und Information der blinden und sehbehinderten Nutzer und Nutzerinnen von Audiodeskription. Einzelheiten über diese Aktivitäten im Berichtszeitraum unter: www.hoerfilm.de.
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Die Online-Angebote von hörfilm.info wurden in 2021 fortgeführt und erfreuen sich gleichbleibender Beliebtheit. So wird die Webseite weiterhin aktuell gehalten mit Neuigkeiten zum Hörfilm, den aktuellen Sendeterminen im TV, neuen Kinofilmen, Neuerscheinungen auf DVD und Blu-ray, neuen Theaterstücken und Sportereignissen mit Live-Audiodeskription sowie technischen Informationen zur Einstellung. Pro Monat besuchten durchschnittlich 3400 Personen die Seite.
Zusätzlich betreut der DBSV die Facebook-Seite von hörfilm.info. Aktuell hat sie 620 Abonnenten und Abonnentinnen (Stand: 1. März 2022). 
Die TV-Sendetermine können weiterhin zusätzlich über das hörfilm.info Service-Telefon abgehört werden. 2021 wurde die Service-Nummer durchschnittlich 3.300 Mal pro Monat angerufen.

HÖRFILM-Skill: 
Seit Februar 2021 gibt es mit dem HÖRFILM-Skill für Amazon Alexa eine neue Möglichkeit für einen verbesserten Zugriff auf das Hörfilmprogramm in den Mediatheken der öffentlich-rechtlichen Sender, das sonst oft nur schwer auffindbar ist.
HÖRFILM ist eine sprachbasierte Anwendung des DBSV für Amazon Alexa (ein „Skill“), die in Kooperation mit Amazon und den Sendeanstalten ARD, ZDF und ARTE sowie der Digitalagentur Beyto umgesetzt wurde. Mit dem HÖRFILM-Skill finden blinde und sehbehinderte Menschen auf einfache Weise die Live- sowie On-Demand-Inhalte mit Audiodeskription der öffentlich-rechtlichen Sender. Im Mittelpunkt stehen die sprachgesteuerte Auswahl von Inhalten sowie das Abspielen auf Alexa-fähigen Geräten mit und ohne Bildschirm. Über HÖRFILM kann man die Hörfilmfassungen aktuell laufender Filme und der Filme in den Mediatheken der beteiligten Sender suchen und sie sofort abspielen.
Der HÖRFILM-Skill, der von einer Gruppe blinder und sehbehinderter Nutzer und Nutzerinnen getestet und weiterentwickelt wurde, findet bereits seit dem Start großen Zuspruch. Rund 35.000 Mal wurde der Skill im ersten Jahr gestartet, um in den Genuss des Mediatheken-Angebots von ARD, ZDF und ARTE mit Audiodeskription zu kommen, eine gute Entwicklung des HÖRFILM-Skills mit insgesamt 305.000 Interaktionen im ersten Jahr und aktuell im Schnitt 150 Nutzenden und 1.500 Abfragen pro Tag. 
Anfragen zur Einstellung der Audiodeskription und zu barrierefreien Fernsehgeräten über das Kontaktformular und das Telefon werden weiterhin beantwortet.
Angesichts der gleichbleibend hohen Nachfrage wurde auch die Weiterentwicklung der Webseite vorangebracht. Der Relaunch ist für 2022 geplant. 

[bookmark: _Toc104801636]Projekt „Kino für alle“
Das von der Filmförderungsanstalt (FFA) geförderte dreijährige Projekt „Barrierefreier Zugang zu Kinofilmen“, wurde pandemiebedingt bis zum 30. Juni 2021 verlängert.
Das Projekt „Barrierefreier Zugang zu Kinofilmen“ hatte das Ziel, den Zugang zu den barrierefreien Fassungen der Filme durch eine barrierefreie und zentrale Aufbereitung der Informationen zu den bereits zugänglichen Filmen und Kinos zu erleichtern. Über eine Kommunikationsoffensive wurden alle Beteiligten über den Zugang zu Kinofilmen informiert und sollten zu Maßnahmen zur Umsetzung der Barrierefreiheit bewegt werden. Ein weiteres Ziel war es, das Engagement der Verleiher, Kinobetreiber und Dienstleister, die bereits den Zugang zu den Filmen im Kino gewährleisten, zu stärken und sie in der Ansprache der Zielgruppen und der Kommunikation ihrer Angebote zu unterstützen.
Im Rahmen des Projektes entstand die Plattform "Kino für alle" mit folgendem Angebot:
Kinofüralle.de enthält das bundesweite Kinoprogramm mit den barrierefreien Vorführungen und Angaben zur Barrierefreiheit im Kino. Hier können Kinofans nach Vorstellungen mit Audiodeskription, erweiterten Untertiteln oder Original mit Untertiteln im Kino ihrer Wahl suchen, sowie nach Angaben zur Rollstuhlgerechtigkeit der Kinos. Sie finden zusätzlich Infos über die erforderlichen Apps und zu barrierefreien Sondervorführungen.
Als 2021 die Kinos wieder öffnen durften, wurde im September eine Kampagne zur Bewerbung des Angebots von „Kino für alle“ gestartet über Pressearbeit, Social Media, Rundschreiben und Newsletter. In Zusammenarbeit mit der PR-Agentur SMK wurden die verschiedenen Zielgruppen aufgefordert, die Infos zu kinofüralle.de zu streuen und Materialien anzufordern. Ein „Media-Kit“ mit verschiedenen Bildern in den erforderlichen Formaten für Social Media- und Online-Einsatz, Textbausteinen und Pressetexten wird erstellt. Die Erklärfilme sind nach wie vor als MP4 und für die Kinos als DCP abrufbar, Faltblätter und Postkarten können kostenfrei bestellt werden.
Mit einem Mailing an ca. 1.400 Adressen per Post und per Mail wurden die Kinos Ende September aufgefordert, die Angaben zur Barrierefreiheit ihrer Kinos auf kinofüralle.de zu überprüfen und zu ergänzen. Mit einer enormen Rückmeldung der Kinos konnte kinofüralle.de um die Angaben zur Rollstuhlgerechtigkeit der Kinos ergänzt werden. 
Die Kinoverbände wurden erneut um Unterstützung gebeten. Sie verbreiteten unseren Aufruf an die Kinos über ihre Newsletter. Bei der Filmkunstmesse in Leipzig vom 20. – 24 September wurden den 1.000 Messetaschen Faltblätter „Kino für alle“ und Postkarten beigelegt. 
Im Kampagnenzeitraum September/Oktober, nach der Öffnung der Kinos, stiegen die Besucherzahlen auf kinofüralle.de stark an. Im Anschluss an die Kampagne waren etwa zehnmal mehr Besucher zu verzeichnen als vor der Kampagne.
„Kino für alle“ ist ein Projekt des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes und wurde gefördert von der Filmförderungsanstalt (FFA der Hildegard-Scherraus-Stiftung und der Pfizer Deutschland GmbH.
Die Webseite „Kinofüralle.de“ wird weiter aktuell gehalten und in der Bedienbarkeit optimiert. 
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Das dreijährige Projekt „Video für alle“ wurde im Januar 2021 gestartet. Ziel des Projekts ist es, blinden und sehbehinderten Menschen eine bessere Partizipation an Online-Videos zu ermöglichen. 
Videos spielen eine immer wichtigere Rolle in der Online-Kommunikation. Viele Inhalte sind jedoch nicht barrierefrei. Es werden zum Beispiel Videos veröffentlicht, die nur Infografiken mit eingeblendetem Text zeigen und auf deren Tonspur nur Musik zu hören ist. So bleiben die Inhalte dieser Videos blinden und sehbehinderten Menschen verborgen.
Im Rahmen des Projekts wird erarbeitet, wie Bewegtbildinhalte mit wenig Aufwand optimiert werden können, um sowohl für blinde als auch für sehbehinderte Menschen besser rezipierbar und verständlicher zu sein. 
Es sollen leicht umzusetzende Empfehlungen für den Zugang zu kurzen Online-Videos entwickelt werden. Darüber hinaus sollen die allgemeine Öffentlichkeit und Video-Produzierende für die Notwendigkeit der Zugänglichkeit von Videos sensibilisiert und zur Berücksichtigung der Empfehlungen ermutigt werden.
Im ersten Projektjahr 2021 lag der Fokus auf der Ermittlung des IST-Zustandes: Welches sind beliebte Videoformate, die auf entsprechenden Plattformen zu finden sind, und welches sind die häufigsten Barrieren? Dazu wurde ein Katalog von verschiedenen Videos zusammengestellt. 
Parallel dazu fand die Bildung einer Fokusgruppe aus blinden und sehbehinderten Nutzerinnen und Nutzern, blinden, sehbehinderten und sehenden Audiodeskriptions-Expertinnen und -Experten sowie Produzierenden von Videos statt.
In einem ersten Workshop mit der Fokusgruppe im Mai 2021 wurden die Videobeispiele gezeigt und anschließend gemeinsam hinsichtlich ihrer Zugänglichkeit analysiert. Auf Grundlage dieser Beispiele wurden in einzelnen Arbeitsgruppen die wichtigsten Aspekte identifiziert, die ein Video auch für blinde und sehbehinderte Menschen verständlich machen. Diese bilden die Grundlage für die Empfehlungen.
Ein Einblick in die Arbeit der Fokusgruppe wurde bei der Verleihung des Deutschen Hörfilmpreises 2021 per Kurzvideo gegeben.
Das Projektteam hat im Herbst 2021 außerdem in Kurzworkshops mit dem Sponsor Novartis Pharma GmbH Teams verschiedener Abteilungen für die barrierefreie Gestaltung von Erklärvideos sensibilisiert und Tipps zur Umsetzung vermittelt. Auch einzelne Filme wurden auf ihre Zugänglichkeit hin untersucht und eine erläuternde Audiodeskription verfasst.
Weiterhin wurden verschiedene Tools und Equipment recherchiert und getestet, die zukünftig bei der Erstellung eigener Best-Practice-Beispiele helfen sollen.
Die Erstellung, Veröffentlichung und Verbreitung der Tipps zur barrierefreien Gestaltung von Online-Videos wird 2022 fortgesetzt.
„Video für alle“ ist ein Projekt des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes und wird gefördert von der Aktion Mensch mit freundlicher Unterstützung der Novartis Pharma GmbH.
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Die Arbeit für Teilhabe in Sport und Kultur ist satzungsmäßige Aufgabe des DBSV. Entsprechend setzte der Verband auch 2021 sein Engagement in den traditionellen Bereichen der Sport- und Kulturförderung fort. Daneben setzte er weiter auf Initiativen, mit innovativen Kooperationen die Teilhabemöglichkeiten blinder und sehbehinderter Menschen zu erweitern.
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Im Bereich der Zugänglichkeit von Museen und Ausstellungen hat sich der DBSV mit dem Projekt "Kultur mit allen Sinnen" gemeinsam mit der Berlinischen Galerie einen Namen gemacht (www.dbsv.org/museum.html) und wird immer wieder für Zusammenarbeit angefragt. 2021 konnte gemeinsam mit der Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz von Berlin ein Modell und eine Infotafel zum historischen Wasserturm im Naturpark Schöneberger Südgelände für blinde und sehbehinderte Menschen barrierefrei gestaltet werden. Das Jüdische Museum Berlin beriet der DBSV zur Zugänglichmachung einer mobilen Ausstellung, die vor allem bundesweit an Schulen für Workshops eingesetzt werden soll. Neben weiteren Beratungen zu Ausstellungen in Berlin, Hamburg und Hildesheim beteiligte sich der DBSV an einer Veranstaltung zu barrierefreien Umweltschutz – und Gartenprojekten, zu haptischem Theater und gestaltete ein Seminar der Hochschule Potsdam zum Tastsinn in der Kunstvermittlung. Auch die Weiterentwicklung des Audioguides in der Berlinischen Galerie wird vom DBSV begleitet.
Der DBSV wirkte im internationalen EU-geförderten Projekt „Nature without barriers“ mit, das 2021 abgeschlossen wurde. Das Projekt erarbeitete innovative Strategien zu den Fragen:
1.	Wie können umweltpädagogische Angebote für geführtes Naturerlebnis für Menschen mit Behinderung verbessert werden?
2.	Wie können Naturlehrpfade für die unbegleitete Nutzung von Menschen mit Behinderungen vorbereitet und/oder verändert werden?
Im Mai fand eine Online-Präsentation zu Projektergebnissen statt, bei der Claudia Böhme und Reiner Delgado den DBSV vertraten.
Der Tag des barrierefreien Tourismus fand am sogenannten ‚ITB-Freitag', am 12. März 2021 von 10.00 bis 15.30 Uhr statt. Im Rahmen der nur virtuellen Internationalen Tourismusbörse (ITB) wurde auch dieser Tag nur online veranstaltet und bot so hunderten von Teilnehmenden aus aller Welt Einblicke in Entwicklungen des Tourismus für alle Zielgruppen.
Beim Abschlussplenum warb DBSV-Sozialreferent Reiner Delgado für die Belange blinder und sehbehinderter Reisender und ermutigte Anbieter im Tourismus, auch mit kleinen Schritten mehr Zugänglichkeit für behinderte Menschen auf Reisen zu schaffen.
Der DBSV koordiniert das zweijährige Projekt Young Urban Creative Inclusive Tours (YUCIT) zu inklusiven multisensorischen Stadtführungen mit Förderung des EU-Programms Erasmus+, das 2021 startete. Partner aus Belgien, Italien, der Türkei und Deutschland entwickeln gemeinsam Konzepte für Stadtführungen und erproben diese in den vier Ländern.

[bookmark: _Toc104801640]ILSC
Gemeinsam mit dem Netzwerk VIEWS International und gefördert von der Aktion Mensch veranstaltete der DBSV-Jugendclub im Mai den International Low Vision Song Contest. Es nahmen Musikerinnen und Musiker mit und ohne Seheinschränkung aus 17 europäischen Ländern mit ihren selbst kreierten Songs teil, die sich in vielen der Länder in Vorentscheiden gegen ein großes Teilnehmerfeld durchsetzen mussten. Die Finalshow mit den Songs sowie Liveinterviews wurde auf dem YouTube-Kanal des DBSV-Jugendclubs gestreamt und von verschiedenen Radiosendern übernommen. Allein auf YouTube gab es 15.000 Zugriffe auf die Show.

[bookmark: _Toc104801641]Sport
Leider mussten auch 2021 alle Breitensportangebote des DBSV wegen der Corona-Pandemie ausfallen. Zumindest veranstaltete der DBSV zusammen mit dem Deutschen Behinderten Sportverband und der Sepp-Herberger-Stiftung auch die 13. Saison der Deutschen Blindenfußballbundesliga.
Zudem konnte im September erneut ein Workshop im Blindentennis für Spielerinnen und Trainer in Köln stattfinden.
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2021 nahm der DBSV am Projekt der Europäischen Blindenunion (EBU) zur Frauenförderung (Gender Equality Awareness Raising, GEAR) teil. Von Margit Giegerich, Silvia Hame und Reiner Delgado in Zusammenarbeit mit Sophie Heinicke, Merve Sezgin und Martina Hellriegel wurde im Rahmen des Projektes ein Aktionsplan zur Förderung der Repräsentanz von Frauen im DBSV formuliert, der auch beim DBSV-Frauenseminar im September in Langenselbold thematisiert und vom DBSV-Verwaltungsrat im Oktober in Bielefeld einstimmig beschlossen wurde. Alle Vereine einschließlich des DBSV sollen die Vertretung von Frauen in ihren Gremien fördern und zumindest eine Ansprechpartnerin für frauenspezifische Fragen benennen. Die Förderung soll sich auch finanziell äußern, indem die Vereine ihre Frauenbeauftragten zu den DBSV-Frauenseminaren entsenden auch für die Arbeit im Verein ein Budget bereitstellen.
In mehreren Telefonkonferenzen wurden Workshops online zum EBU-Projekt geplant und wie folgt angeboten:
Am 10. Mai fand eine Frauentalkrunde statt mit 3 Themenvorschlägen. Am 18. Mai und 1. Juni 2021 fand unter der Leitung von Cornelia Weiß ein Online-Workshop mit dem Thema „das eigene Projekt erfolgreich präsentieren“ statt. Am 27. Mai konnten wir Dörte Maack zum Motto „“Blindlings in die Sichtbarkeit“ mit vielen Tipps zur Vorbereitung und Leitung von Veranstaltungen gewinnen.  Vorab erstellte Frau Maack einen Podcast, auf den jederzeit zurückgegriffen werden kann. Gerade dieser Workshop kam bei den Frauen sehr gut an und erhielt viel positives Feedback.
Unser Highlight aber war unser großes DBSV-Frauenseminar als Präsenzveranstaltung vom 23. bis 26. September im hessischen Hanau-Langenselboldt mit dem Thema: „Die besten Jahre – kein Ende, sondern Neubeginn“. Ein breites Themenspektrum wie „Nach Verlusten immer wieder einen Neubeginn Wagen“, Solo-Selbstständigkeit durch Museumsführung für seheingeschränkte Personen, Vorsorge durch Patientenverfügung und Betreuungsvollmacht sowie Pflege der reiferen Haut u.v.m. Das Seminar endete mit einer Entspannungspädagogin mit vielen Übungen und Klangschalen.
Die Frauenzeitschrift „Rita“ wird nach wie vor bestens mit informativen Beiträgen von Erika Lendeckel und Klaudia Kohlmann bestückt und hat gleichbleibende Abonnentenzahlen. Herausgeber dieser redaktionell vom DBSV betreuten Zeitschrift im Hörmal und in Brailleschrift ist das dzb lesen.
Auch die Mailingliste für Frauen hat mit über 300 Leserinnen und vielen Tipps und Anfragen von Betroffenen für Betroffene regen Austausch.
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Der DBSV-Jugendclub ist die bundesweite Plattform für blinde und sehbehinderte Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene. Das Jugendreferat des DBSV und die Jugendvertretenden der Landesvereine der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe konzipieren und organisieren die zahlreichen Aktivitäten des DBSV-Jugendclubs und tragen so zu einer jugendgemäßen und zukunftsorientierten Verwirklichung des Selbsthilfegedankens bei.
Auf seinen Kommunikationskanälen stellt der Jugendclub zielgruppengerechte Inhalte bereit, ermutigt junge Menschen zu Interaktion, Austausch und Vernetzung und bringt sich in gesellschaftspolitische Themen ein.
Ein wichtiges Medium ist der offSight Podcast (auch als DBSV-Jugendmagazin zum Hören auf DBSV-Inform) mit 33 Folgen im Berichtsjahr.  Für seine knapp 750 Follower twitterte der Jugendclub 86 Nachrichten mit an die 90.000 „Impressions“ und 208 „Erwähnungen“. Der Jugendclub stieg 2021 von Facebook auf Instagram um und erreichte mit 503 Beiträgen rund 4300 Konten mit 202 Interaktionen für die 906 Follower.
Der Jugendclub-Newsletter enthielt f8r seine rund 000Abonnenten in 25 Ausgaben aktuelle Informationen und Hinweise auf zum Beispiel den offSight Podcast, die Braille-Jugendzeitschrift "Die Brücke", Veranstaltungsangebote des DBSV und regt zum interaktiven Diskutieren an. 
Auf dem YouTube-Kanal des DBSV-Jugendclubs werden regelmäßig Videos veröffentlicht mit Impressionen von Seminaren und Veranstaltungen oder mit Statements interessanter Persönlichkeiten aus dem Blinden- und Sehbehindertenbereich.
Ein neues Format auf YouTube ist die „offSight Show“, die im September erstmals als Talkshow mit Prof. Dino Capovilla aus Würzburg zur Frage „Behindert, oder was? live gestreamt wurde.
Weitere Austausch- und Informationsmöglichkeiten bieten die Mailingliste für Jugendliche und die Internetseite des Jugendclubs, www.jugend.dbsv.org

[bookmark: _Toc104801645]Jugendforum Offsight.de
Das Jugendforum offsight.de hat sich zu einer stark nachgefragten Informations- und Austauschplattform für junge Leute entwickelt.
Hier stellen Betroffene ihre Erfahrungen bei der Bewältigung des Alltags dar. Sie berichten, mit welchen Strategien sie sich orientieren, welche Smartphone-Apps besonders hilfreich sind, welche Hobbys und Sportarten auch mit Seheinschränkung machbar sind, wie man im Internet, bei Schule und Ausbildung klarkommt u.v.m. Das offsight-Forum wird auch als Basis für die Seminare des DBSV-Jugendclubs genutzt; alle Informationen zur Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung werden hier bereitgestellt. 
Seit der Gründung des Forums im Juni 2019 sind über 730 Beiträge von über 230 registrierten Mitgliedern veröffentlicht worden. Beiträge mit Informationen über Hilfsmittel, Medien, Kommunikation und Mobilität erreichen in der Regel zwischen 2.000 und 4.000 Zugriffe. Von uns bereitgestellte Beiträge, insbesondere zu den Online-Seminaren, erreichen bis zu 8.000 Zugriffe.

[bookmark: _Toc104801646]Seminare des DBSV-Jugendclubs
Das 2020 im Projekt "Jugend im Web 2.0“ entwickelte Konzept der offSight Seminare wurde auch 2021 weitergeführt. Die Teilnehmenden erhalten durch Podcasts, Videos oder Texte Informationen zu einem Thema und vertiefen diese in einem Online-Treffen. Nach einer Phase des eigenen Ausprobierens gibt es dann ein weiteres Online-Treffen zur Auswertung der gemachten Erfahrungen.
· Die GarageBand-App – Das Tonstudio in der Tasche mit zwei Terminen im Februar und ca. 70 Teilnehmenden
· Seminare zu Rethorik und zum Debattieren.
· Studieren mit Seheinschränkung mit drei Terminen im März und ca. 85 Teilnehmenden
· "Papierkram – Selbstbestimmt mit Behörden und Dokumenten umgehen" mit zwei Terminen im April und ca. 80 Teilnehmenden
· Selbst- und Projektpräsentation für Frauen im Rahmen des GEAR-Projektes der EBU mit drei Terminen im Mai und Juni und ca. 30 Teilnehmerinnen
· Strickseminar im November in Marburg mit fünf Teilnehmenden
· Seminar Plätzchen backen online im Dezember mit fünf Teilnehmenden

[bookmark: _Toc104801647]Qualifizierung von Aktiven in der Jugendarbeit 
Auch unsere halbjährlichen Seminare zur Qualifizierung von Aktiven in der Jugendarbeit mussten sich der Pandemielage beugen und wurden als zwei mehrtägige Onlineseminare neu konzipiert. Auf diesem Wege gelang es uns nicht nur die bereits Aktiven zu erreichen, sondern auch einer großen Anzahl von neuen Interessierten einen Einblick in die ehrenamtliche Jugendarbeit beim DBSV zu vermitteln. Vor allem die niedrige Einstiegshürde von Onlineveranstaltungen und die Aufteilung der Veranstaltung auf mehrere Termine haben das Interesse an einer ehrenamtlichen Beteiligung gefördert.
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Der Jugendclub führte unter dem Titel DBSV-Musikclub seine Aktivitäten in der Musikförderung für junge Leute mit Seheinschränkung 2021 weiter. 
Auch hier mussten aufgrund der Corona-Pandemie alternative Formate gefunden werden. So wurden statt der beiden Braille-Musiknotenkurse und der Musikwoche lediglich im Frühjahr drei Online-Schnupperseminare zur Braille-Notenschrift und individuelles Telefoncoaching zur Braillenotenanwendung für 15 junge Leute angeboten. Auch hier zeigte sich, dass Distanzseminare das gemeinsame Arbeiten vor Ort nicht ersetzen können, dass sie aber durchaus möglich sind, um die Arbeit aufrecht zu erhalten und sogar neue Menschen für ein Thema zu erreichen.

[bookmark: _Toc104801649]Internationale Jugendarbeit
2020 hat der DBSV die Zusammenarbeit mit dem internationalen Netzwerk für Jugendarbeit VIEWS International mit Sitz in Liège/Belgien intensiviert. Es wurden drei neue Projekte initiiert: Ein Projekt zu barrierefreien Stadtführungen, die Gegenseitige Unterstützung beim Erlernen von Fremdsprachen durch Online-Konversationsabende und der International Low Vision Song Contest.
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Mit der Zeitschrift "taubblind" informiert der DBSV taubblinde und hörsehbehinderte Menschen, sowie ihre Angehörigen, Fachleute und Interessierte sechsmal jährlich über Aktivitäten, neue Hilfsmittel, Änderungen im Sozialrecht und kündigt Veranstaltungen an. Die Zeitschrift ist durch die zahlreichen Beiträge von Betroffenen und Fachleuten attraktiv und lebendig. Sie erscheint in Braillevoll- und Kurzschrift sowie Großdruck und als Word-Dokument per E-Mail.
Unter www.taubblind.dbsv.org bietet der DBSV eine Informationsplattform mit zahlreichen Informationen - auch zu den taubblindenpolitischen Aktivitäten des Verbandes und des Gemeinsamen Fachausschusses hörsehbehindert/taubblind (GFTB).
Ein weiteres Medium für Betroffene sind die aktuellen Tagesnachrichten, die täglich in verschiedenen Brailleschriftformaten und per Mail kurz und prägnant über das Tagesgeschehen in Politik, Kultur und Gesellschaft informieren.

[bookmark: _Toc104801652]Seminar für Hörsehbehinderte Menschen
Im September konnte der DBSV unter Leitung von DBSV-Taubblindensprecher Peter Bleymaier wieder ein Seminar für hörsehbehinderte Menschen mit rund 35 Teilnehmenden anbieten. Es wurde zu Fragen von Hilfsmitteln, Alltagsbewältigung und kultureller Teilhabe informiert und der persönliche Austausch zwischen den Teilnehmenden spielte eine große Rolle.

[bookmark: _Toc104801653]Weiterentwicklung von Taubblindenassistenz
Nachdem sich eine Qualifizierung von Taubblindenassistenzen mit einem Umfang von knapp 200 Stunden flankiert durch den vom DBSV koordinierten gemeinsamen Fachausschuss hörsehbehindert / taubblind (GFTB) in den vergangenen zehn Jahren etabliert hat und an fünf Orten in Deutschland durchgeführt wird, hat vor allem auch eine Untersuchung der Universität Köln gezeigt, dass der Unterstützungsbedarf hörsehbehinderter und taubblinder Menschen sehr vielfältig ist und die Qualifizierung von Assistenzen einer Differenzierung und Weiterentwicklung bedarf. In verschiedenen Verhandlungen und Gesprächen zwischen Selbsthilfeorganisationen, Qualifizierungsinstituten und dem Taubblindenassistentenverband wurde ein grundsätzlicher Konsens erzielt, dass auch Assistenzen für hörsehbehinderte Menschen qualifiziert werden sollen und dass für taubblinde Menschen mit Gebärdensprache Assistenz mit deutlich angehobenem Gebärdensprachniveau angeboten werden muss. Komplizierte Verhandlungen – vor allem im Rahmen des GFTB über die genaue Ausgestaltung künftiger Qualifizierungsangebote dauern noch an.
Im Oktober waren auf Initiative des DBSV Lothar Herz (stellvertretender DBSV-Taubblindensprecher), Irmgard Reichstein (Stiftung Taubblind Leben), Dr. Thorsten Hinz (Stiftung St. Franziskus Heiligenbronn) und DBSV-Sozialreferent Reiner Delgado zu Gast im Fachausschuss I (Schulbildung und soziale Teilhabe) der Bundesarbeitsgemeinschaft der überörtlichen Träger der Sozialhilfe und der Eingliederungshilfe (BAGÜS) in Stuttgart. Das Thema war „Bedarfsermittlung und Bedarfsdeckung für Menschen mit Taubblindheit“. Ergebnis könnte im Nachgang ein internes Papier der BAGÜS werden, dass den Eingliederungshilfeträgern vor Ort Leitlinien zur Bedarfermittlung bei Taubblindheit gibt.

[bookmark: _Toc104801654]Lorm-Jubiläum
Am 9. August 2021 war der 200. Geburtstag von Hieronymus Lorm. Der taubblinde Philosoph, Journalist und Schriftsteller lebte im 19. Jahrhundert in Österreich und Deutschland und erfand mit seiner Familie das nach ihm benannte Lorm-Alphabet, mit dem auch heute noch viele taubblinde Menschen kommunizieren. Der DBSV würdigte das Leben Lorms mit einem Newsletter und einer Internetseite www.dbsv.org/lormen.html , di die Person Lorms vorstellt und mit Text, Bildern und Videos erklärt, wie das Lormen funktioniert. (Siehe auch Abschnitt 14.9)

[bookmark: _Toc104801655]Kennzeichen für taubblinde Menschen
Im Herbst konnte der DBSV endlich wieder neue Kennzeichen für taubblinde Menschen zur Verfügung stellen. Die Buttons mit Klemme zeigen auf blauem Grund ein durchgestrichenes Ohr, eine Stockfigur und das Wort „taubblind“ jeweils in Weiß. Die Kennzeichen werden von taubblinden Menschen genutzt, um andere zu informieren, dass sie in der Kommunikation besondere Rücksicht nehmen müssen. Die Buttons sind bereits in der dritten Auflage von hunderten Betroffenen Bestellt worden.

[bookmark: _Toc104801656]Sehbehindertenarbeit
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Im Jahr 2021 fanden drei gemeinsame Videokonferenzen im März, Mai und September sowie mehrere Telefonkonferenzen auf Arbeitsgruppenebene statt.
Darüber hinaus wird der FBS durch Thomas Hoffmann verstärkt. Hans Winkler (stellvertretende Leitung FBS) hat den FBS auf eigenen Wunsch hin verlassen. In namentlicher Abstimmung wurde Dr. Elmar Kisslinger mit 10 Stimmen und einer Enthaltung zum stellvertretenden Leiter des FBS gewählt. Der FBS umfasst somit 11 Mitglieder.

Die Arbeit des FBS erfolgt in mehreren Arbeitsgruppen zu folgenden Themen:
1.	Patienteninteressen vertreten
2.	Differenzierte Darstellung von Blindheit und Sehbehinderung in den Medien erreichen
3.	Inklusion im Alltag umsetzen (Themenschwerpunkt: Einkaufen)
4.	Digitales Lesen
5.	Unterstützung zum Sehbehindertentag

Die Ergebnisse bzw. der derzeitige Arbeitsstand der einzelnen Arbeitsgruppen können wie folgt zusammengefasst werden:

1. Patienteninteressen umsetzen
Der FBS arbeitet dem Arbeitskreis (AK) Gesundheitspolitik mit dem Ziel eines gemeinsamen, abgestimmten Vorgehens der Selbsthilfe bei der Vertretung von Patienteninteressen zu. Er greift dort behandelte Themen auf, schlägt dem AK Themen vor und entsendet einzelne FBS-Mitglieder in den Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA). Der FBS begleitete den Prozess der Barrierefreiheit u.a. in Arztpraxen sowie durch die Testung des elektronischen Rezeptes auf Barrierefreiheit.

2. Differenzierte Darstellung von Blindheit und Sehbehinderung in den Medien erreichen
Eine differenzierte Darstellung von Sehbehinderung kommt in den Medien kaum vor. Meist handelt es sich in Text und Bild hauptsächlich um Blindheit. Um Journalistinnen und Journalisten geeignetes Material zum Thema Sehbehinderung zur Verfügung zu stellen, wurde die Kooperation mit der „Woche des Sehens“ fortgesetzt. Ein vorerst letzter durch den FBS erstellter Pressetext zum Thema „Übergang von der Schule ins Berufsleben“ ist im Pressebereich der auf der Website der „Woche des Sehens“ erschienen.

3. Inklusion im Alltag umsetzen
Das Einkaufen, ein wesentlicher Aspekt des Alltags, ist für sehbehinderte Menschen oft mit vielen Barrieren verbunden. Deshalb sollen Fachleute im Handel für die Bedürfnisse sehbehinderter Menschen sensibilisiert, Partner und Partnerinnen gewonnen und Verbesserungen für sehbehinderte und blinde Kundinnen und Kunden erreicht werden.
Bisher ist es noch nicht gelungen, gemeinsam mit der Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO) den Handelsverband Deutschland (HDE) diesbezüglich zu sensibilisieren. Konkrete Ansatzpunkte liefert die gemeinsam mit FIT und GFUV abgestimmte Anforderungsliste „Einkaufen vor Ort“. Diese Anforderungsliste kann als Diskussionsgrundlage für Gespräche mit der BAGSO und dem HDE dienen. Sie ist auf folgender Webseite abrufbar: https://www.dbsv.org/einkaufen.html 
Pandemiebedingt rückten bei der BAGSO und dem HDE andere Fragen in den Vordergrund. Zudem ist es schwierig, Ansprechpersonen zu finden, die sich dieses Themas annehmen.

Mit dem Ziel, die Zugänglichkeit zu Produkten zu verbessern, steht der Unilever Konzern als einer der größten Hersteller von Verbrauchsgütern im Austausch mit dem FBS. Gemeinsam mit einer Vertreterin vom Schweizerischen Blinden- und Sehbehindertenverband (SBV) wurde 2020 vom FBS ein „Anforderungskatalog für die Erschließung von Produktinformationen mittels QR-Code“ erstellt. Hier wurden Anforderungen an einen QR Code zusammengestellt, u.a. Positionierung, haptische Auffindbarkeit, Informationen hinter dem QR Code (insbesondere das Mindesthaltbarkeitsdatum). In regelmäßigen Videokonferenzen bespricht der FBS die Aktivitäten von Unilever und bringt seine Expertise ein. Möglichkeiten der Implementierung eines Zugangs zu Produktinformationen mittels QR-Code werden erwogen. Allerdings bevorzugt Unilever die Implementierung der Navilens App. Diese Lösung wird vom FBS nicht favorisiert. Soweit Erfahrungen dazu bei Unilever vorliegen, wird der Austausch fortgesetzt.

FBS-Mitglieder arbeiten darüber hinaus an weiteren Einzelprojekten mit, wie z.B. in der Begleitung des Projekts „Visuelle Kontraste“ der TU Ilmenau.

4. Digitales Lesen (eReader)
Der Austausch mit dem Tolino-Konsortium ruhte. Pandemiebedingt rückten bei den Partnern andere Fragen in den Vordergrund. Zudem änderten sich Zuständigkeiten. Der Kontakt wurde aber weiterhin gehalten. Das Thema, insbesondere der barrierefreie Shop, sollte jedoch wieder aufgegriffen werden.

5. Unterstützung zum Sehbehindertentag
Der FBS beteiligte sich mit Themen- und Aktionsvorschlägen zum Sehbehindertentag. Das Thema „Pollermützen für mehr Sicherheit auf Gehwegen“ unterstützte der FBS durch lokale Aktionen. Der FBS war in die Vorbereitungen des Sehbehindertentages 2022 intensiv eingebunden, um die Partner für die Aspekte sehbehinderter Menschen zu sensibilisieren. Konkret beteiligte sich der FBS an einem Redaktionskreis zum „Sehbehindertensonntag“.

[bookmark: _Toc104801658]Koordinationsstelle „Leben mit Sehbehinderung“ (KS LmS) Tagung der Sehbehindertenbeauftragten der DBSV-Landesvereine
Aufgrund der anhaltenden Corona-Pandemie fand die Jahrestagung der Sehbehindertenbeauftragten der DBSV-Landesverbände am 06.10.2021 als Videokonferenz statt. Beteiligt waren Vertreterinnen und Vertreter aus zwölf Landesvereinen. Neben dem Austausch über die Arbeit der Sehbehindertenbeauftragten, einer Auswertung der Aktionen zum Sehbehindertentag 2021 und der Informationen zu personellen Veränderungen in der DBSV-Geschäftsstelle war die Vorbereitung der Wahl der KS-Leitung 2022 ein zentrales Thema. Eine Aufgabenbeschreibung für die KS-Leitung wurde im Vorfeld versendet, während der Tagung diskutiert und von allen Teilnehmenden in der aktualisierten Form angenommen. Für 2022 soll die Aufgabenbeschreibung für Sehbehindertenbeauftragte konkretisiert und auf den aktuellen Stand gebracht werden.

[bookmark: _Toc104801659]Weiterbildung zum Thema „Online-Beratung“ am 04. – 05.11.2021
Im Zuge des Aufbaus eines Online-Beratungsportals und der virtuellen Beratungsstellen von Blickpunkt Auge des DBSV und der Landesvereine in Hessen, Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen wurde für die Weiterbildung 2021 das Thema Online-Beratung gewählt. Die 24 Teilnehmenden waren in erster Linie Sehbehindertenbeauftragte und Blickpunkt Auge Beratende. Inhaltliche Schwerpunkte waren:
· Chancen, Grenzen und Besonderheiten der Online-Kommunikation
· Kriterien einer guten Online-Beratung
· Einführung in die Methoden der Online-Kommunikation mit praktischen Übungen
· Umgang mit besonderen Beratungssituationen
· wichtige Aspekte des Datenschutzes

[bookmark: _Toc440534822][bookmark: _Toc446593186][bookmark: _Toc447186216][bookmark: _Toc480989750][bookmark: _Toc516139153][bookmark: _Toc535923299][bookmark: _Toc104801660]Verbandskommunikation
[bookmark: _Toc446593187][bookmark: _Toc447186217][bookmark: _Toc480989751][bookmark: _Toc516139154][bookmark: _Toc535923300][bookmark: _Toc104801661]Pressearbeit
Das mit großem Abstand erfolgreichste Pressethema im Berichtsjahr war die Pollermützenaktion anlässlich des Sehbehindertentages (siehe dazu Punkt 13.2).
Auf den Plätzen 2 bis 6 landeten folgende Themen:
· E-Roller (siehe Punkt 14.3)
· Hörfilm-Skill (siehe 8.1)
· 4 Regeln für Bildbeschreibungen in Social Media (siehe Punkt 14.14.1)
· Lormen (siehe Punkte 12.4, 14.3 und 14.9)
· Wahlschablonen (siehe 2.1.2)

Zu jeder Pressemitteilung des DBSV wird auf dbsv.org eine Unterseite geschaltet. Hier hatten folgende Themen besonders hohe Zugriffszahlen: 
· Barrierefreiheitsstärkungsgesetz (2 Pressemitteilungen)
· Low Vision Song Contest (2 Pressemitteilungen)
· Gründung der Smart Mobility Services GmbH

[bookmark: _Toc446593188][bookmark: _Toc447186218][bookmark: _Toc480989752][bookmark: _Toc516139155][bookmark: _Toc535923301][bookmark: _Toc104801662]Sehbehindertentag
Weil das für 2020 geplante und bereits einmal verschobene Thema „Sehbehinderung und Pflege“ Corona-bedingt erneut nicht umgesetzt werden konnte, wurde durch die Arbeitstagung der Verantwortlichen für die Öffentlichkeitsarbeit in den DBSV-Landesvereinen eine Aktion für mehr Sicherheit auf Gehwegen beschlossen. Vorbild war eine Aktion, die der Blinden- und Sehbehindertenverein Hamburg im Jahr 2020 durchgeführt hatte.
Unfälle passieren häufig, weil Hindernisse sich nicht kontrastreich von ihrem Umfeld abheben. Graue Poller auf Gehwegen werden dann zur Gefahr – insbesondere für Menschen mit Seheinschränkung. Die Aktionsidee: Graue Poller werden mit rot-weiß-gestreiften „Pollermützen“ überzogen.
Die Aktion begann Ende März mit einem Aufruf, Pollermützen zu stricken und zu häkeln. Auf der Internetseite zur Aktion wurden entsprechende Anleitungen angeboten. Die Aktion wurde vom Wollhersteller Schachenmayr unterstützt, so dass jedem Landesverein ein Wollkontingent zur Verfügung gestellt werde konnte.
Im Aktionszeitraum vom 1. bis zum 11. Juni kamen die Mützen dann zum Einsatz und wurden – oft im Rahmen von pressewirksamen Aktionen – über Poller gezogen. Um Passanten wie auch Medienvertreterinnen und -vertretern zu erläutern, was die Aktion bezweckt, wurden die Mützen mit Infozetteln versehen. Vorlagen dafür sowie eine Musterpressemitteilung stellte die Verbandskommunikation des DBSV zur Verfügung.
Die Kampagne verlief in zweierlei Hinsicht äußerst erfolgreich. Das betrifft zum einen die Mobilisierung bei den Landesvereinen und Korporativen Mitgliedern des DBSV: An 117 Orten fanden Aktionen statt. Auch die Resonanz in den Medien war sehr gut. So berichteten mit Ausnahme des Saarländischen Rundfunks alle dritten Fernsehprogramme und zudem 192 Internetseiten über Pollermützenaktionen, darunter reichweitenstarke Portale wie T-Online.de, Focus Online, N-TV.de, Die Welt, Norddeutscher Rundfunk, Süddeutsche.de, Zeit Online, RTL, Der Tagesspiegel, BR.de, SWR.de und Berliner Morgenpost.
Zum Sehbehindertentag wurde seitens des DBSV 35 Mal getwittert und neunmal auf Facebook gepostet. Der erfolgreichste Post (Aufruf zum Stricken und Häkeln) erreichte 64.848 Personen, wurde 177 Mal geteilt und ist mit großem Abstand der erfolgreichste Post, den der DBSV jemals auf Facebook abgeschickt hat.

[bookmark: _Toc446593189][bookmark: _Toc447186219][bookmark: _Toc480989753][bookmark: _Toc516139156][bookmark: _Toc535923302][bookmark: _Toc104801663][bookmark: _Toc440534825][bookmark: _Toc262808621]Tag des weißen Stockes/Woche des Sehens
Bereits seit dem Jahr 2002 macht die Woche des Sehens als bundesweite Aufklärungskampagne jährlich im Oktober auf die Bedeutung eines guten Sehvermögens, die Ursachen vermeidbarer Blindheit sowie die Situation blinder und sehbehinderter Menschen in Deutschland und in den ärmsten Ländern der Welt aufmerksam. Abschluss der Kampagne ist mit dem „Tag des weißen Stockes“ der internationale Aktionstag der blinden Menschen.
Die Pressearbeit der Aktionswoche wurde gemeinsam vom DBSV-Pressesprecher und einer der Koordinatorinnen der Woche des Sehens verantwortet, unterstützt durch jeweils eine Mitarbeiterin des Berufsverbandes der Augenärzte und der Christoffel-Blindenmission. 
Corona-bedingt schrumpfte die Zahl der bundesweit durchgeführten Aktionen und in der Folge auch die der Medienberichte zu Aktionen. Dem gegenüber stehen steigende Zahlen beim Facebook-Account, bei den Berichten im Internet und den Hörerzahlen für die vorproduzierten Radiobeiträge.
Die Selbsthilfeorganisationen der Woche des Sehens konnten die Aktionswoche für die Pressearbeit nutzen und zwei Meldungen bei dpa platzieren:
· Die Meldung zur Pressemitteilung „Ungeklärte Haftungsfragen – 10 Tipps für das richtige Verhalten bei einem E-Roller-Unfall“ (gemeinsam mit DVBS und Pro Retina) wurde von 93 Internetseiten aufgegriffen, darunter Portale wie t-online.de, focus.de, sueddeutsche.de und zeit.de. 
· Die Meldung zu den DBSV-Videos über das Lormen (DBSV-Aktion zum Lorm-Jubiläum im Sommer, siehe Punkt 13.9) wurde von 61 Internetseiten aufgegriffen, die größte davon ist sueddeutsche.de. Viele Seiten übernahmen auch die zwei DBSV-Bilder, die über dpa angeboten wurden (Handumriss mit Alphabet / Hände beim Lormen).
Beide dpa-Meldungen führten zudem zu zahlreichen Veröffentlichungen in gedruckten Medien.
Eine beim DBSV angesiedelte Koordinatorin war unter anderem für folgende Aufgabenbereiche verantwortlich:
· Koordination der Erstellung und des Versandes von Informationsmaterialien
· Laufende Information der Organisationen im Blinden- und Sehbehindertenwesen über die Aktionswoche (durch Rundschreiben, am Telefon, mit Beiträgen in Newslettern und Zeitschriften)
· Betreuung der Koordinationsgruppe und inhaltliche Mitarbeit 
· Mitwirkung bei der Pflege des Internetauftritts 
· Mitwirkung bei der Konzipierung, Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung regionaler Aktionen
· Vermittlung von Kooperationspartnern für regionale Veranstalter
· Beantworten von Fragen von Veranstalterinnen und Veranstaltern wie auch von Bürgerinnen und Bürgern (auf dem Schriftweg, am Telefon, per E-Mail)
· Bearbeitung von Förderanfragen, Abrechnungen und Verwendungsnachweisen
· Auswertung der Kampagne

[bookmark: _Toc446593190][bookmark: _Toc447186220][bookmark: _Toc480989754][bookmark: _Toc516139157][bookmark: _Toc535923303][bookmark: _Toc104801664]Publikationen und Aktionsmittel
Folgende Publikationen und Aktionsmittel wurden 2021 neuproduziert, nachproduziert und entsprechend vorher inhaltlich und gestalterisch überarbeitet:

· Broschüre „Altersbedingte Makula-Degeneration“ – aktualisierter Nachdruck 
· Faltblatt „Kino für alle“ –  Erstauflage 
· Broschüre „Wenn die Augen schwächer werden“ – aktualisierter Nachdruck 
· Faltblatt „Wie helfe ich meinem Kind“ aktualisierter Nachdruck
· Digitale Version „Ratgeber Recht“ aktualisierte Auflage

Alle Broschüren des DBSV und Blickpunkt Auge sind nicht nur als barrierefreie PDF auf der Homepage erhältlich, sondern auch im Audioformat zum Herunterladen.

[bookmark: _Toc440534826][bookmark: _Toc386551228][bookmark: _Toc377372833][bookmark: _Toc321823947][bookmark: _Toc321128170][bookmark: _Toc262808623][bookmark: _Toc446593191][bookmark: _Toc447186221][bookmark: _Toc480989755][bookmark: _Toc516139158][bookmark: _Toc535923304][bookmark: _Toc104801665]Verbandszeitschrift „Sichtweisen“
[bookmark: _Toc104801666]Redaktionelle Tätigkeiten
Die Tätigkeiten der beiden Redakteurinnen (bis September, danach „der Redakteurin“) waren, bezogen auf den redaktionellen Bereich der „Sichtweisen“:

· Themensuche, Themenauswahl, Auswahl geeigneter Meldungen und Berichte
· Recherche zu Inhalten, Autoren und Autorinnen, Experten und Expertinnen
· Fotorecherche
· Schreiben, Redigieren und Kürzen von Texten in verschiedenen Darstellungsformen (v. a. Berichte, Interviews, Portraits, Meldungen). Redigieren bedeutet Lektorieren des Textes nach journalistischen Maßstäben.
· Interviews führen, transkribieren oder Transkription in Auftrag geben, redigieren und kürzen
· Erinnern angefragter Autorinnen und Autoren an das Schreiben ihrer Texte, Zusenden von Fotos etc. (meistens mehrfach)
· Gespräche mit Autorinnen und Autoren zu ihren Texten
· Gespräche innerhalb der Redaktion zu allen redaktionsrelevanten Themen
· Gespräche mit Kolleginnen und Kollegen zu einzelnen Themen
· Auszeichnung der Texte mit Hinweisen für den Grafiker
· Verfassen von sogenannten Kleintexten: Überschriften, Vorspänne, Unterzeilen, Bildunterschriften, Inhaltsverzeichnis, Teasern und Zwischenüberschriften
· Erstellung der Tabellen mit Abgabeterminen für ein Jahr, Absprachen dazu mit den Produktionspartnern, Erstellung von individuellen Tabellen für jeden Produktionspartner
· Produktion: Zusammenstellung der für eine Ausgabe vorgesehenen Texte und Fotos und Weiterleitung an den Grafiker, Besprechung des Layouts mit dem Grafiker, nach Maßgabe des Layouts Umstellung von Texten, Bildern, weitere Bildsuche, Erstellen weiterer Kleintexte usw., mehrfaches Korrekturlesen des gesamten PDF einer SW-Ausgabe, Weitergabe der Korrekturen an den Grafiker, Überprüfen der umgesetzten Korrekturen
· Schreiben und Einsprechen des Editorials, Audiodatei „Editorial“ schneiden lassen, nach Schneiden Audiodatei überprüfen und verschicken
· Erstellung Anschriftenliste für Belegexemplare
· Sichtweisen-Podcast: Auswählen des Themas (Absprache mit Kolleginnen), Versand der Datei (falls Eigen-Aufnahme), sonst Bitte um Audiodatei beim dzb lesen, Schreiben der An- und Abmoderation, Schreiben des Newsletters dbsv-direkt, Koordination mit Kollegen/innen wg. Veröffentlichung
· Beantworten von zum Beispiel Leser-Anfragen per Mail und Telefon

[bookmark: _Toc104801667]Themen und Schwerpunkte
Die „Sichtweisen“ boten ihren Abonnentinnen und Abonnenten in zehn Ausgaben Informationen, Service und Unterhaltung. Ein Schwerpunkt liegt auf der Verbandsarbeit; besonders in der Rubrik „DBSV-Nachrichten“. In den elf verschiedenen Rubriken (manche mit mehreren Unterthemen bzw. –Unterrubriken) wurden auch die Themen Barrierefreiheit, Partizipation, Rehabilitation, Bildung, Beruf, Medizin und Recht in unterschiedlichen Darstellungsformen behandelt.
Jede Ausgabe der „Sichtweisen“ hat ein Schwerpunktthema, zu dem es mehrere Artikel gibt. 2021 gab es folgende Schwerpunktthemen: Januar/Februar: Podcasts; März: Frauen; April: Hörfilm-Skill; Mai: SBV (Schwerbehindertenvertretung); Juni: Verkehr; Juli/August: Paralympische Spiele; September: Die Wahl (Bundestagswahl); Oktober: Sehen im Alter; November: Diabetes und Augen; Dezember: Ableismus.
Zuständig für Schwerpunktthemen war Ute Stephanie Mansion.
In der Rubrik „Im Gespräch“ erschienen 2021 folgende Interviews – Januar/Februar: Lars Bosselmann, Geschäftsführer Europäische Blindenunion; März: Alice Brauner, Filmproduzentin; April: Michael Große-Drenkpohl, Fachkoordinator beim Fachdienst für Menschen mit Sehbehinderung (Landschaftsverband Westfalen-Lippe); Mai: Swetlana Böhm, Vorsitzende Blinden- und Sehbehindertenverein Westfalen; Juni: Sophie Heinicke, Vorsitzende der DBSV-Jugendvertretenden; Juli/August: Kerstin Griese, Parlamentarische Staatssekretärin; September: Alexander Fangmann, Kapitän Blindenfußball-Nationalmannschaft; Oktober: Botond Roska, Mediziner; November: Elena Krawzow, Paralympics-Gewinnerin; Dezember: Klaus Hahn, DBSV-Präsident.
Zuständig für „Im Gespräch“ war bis zum Oktober-Interview Tina Below, danach Ute Stephanie Mansion.
Interviewpartner oder –partnerinnen bzw. Autorinnen oder Autoren mussten auch für die Rubriken „Forum“, „Menschen“ und „Service“ immer gesucht werden. Die Suche war auch in diesem Jahr erfolgreich. 
Da vielen Menschen nach eigenen Angaben das Schreiben schwerfällt, erstellt Ute Mansion fast immer individuell gestaltete Leitfragen, die den jeweiligen angefragten Personen eine Orientierungshilfe bieten. Aus den Antworten gestaltet die Redakteurin einen Text und stimmt ihn jeweils mit den Personen ab. In manchen Fällen führt sie auch Telefoninterviews und gestaltet aus den Antworten einen Fließtext. Ebenso verfährt die Redakteurin für die Unterthemen des Schwerpunktthemas. Für diese Rubrik sowie für „Im Gespräch“ führt sie auch Interviews, die als solche erscheinen,
Zu Ende September hat Sichtweisen-Redakteurin Tina Below den DBSV verlassen. Bis Jahresende wurde die Stelle nicht wiederbesetzt, da eine Neu-Ausrichtung in diesem Bereich vorgesehen ist. Neu-Ausrichtung heißt: Ein Internet-Portal soll entstehen, das die Sichtweisen-Inhalte bzw. weitere Beiträge, wie sie in den Sichtweisen in ihrer aktuellen Form veröffentlicht werden könnten, umfasst. Ebenso soll das Portal verschiedene Kommunikationskanäle des DBSV bündeln. Erste Überlegungen zu diesem als Projekt angebahnten Vorhaben wurden im vierten Quartal 2021 getätigt.

[bookmark: _Toc104801668]Auflagenentwicklung 
Die folgende Tabelle zeigt die Auflagenzahlen von DBSV-Inform und der Sichtweisen (SW), unterteilt in a) innerhalb der Landesvereine (LV) vertrieben und b) außerhalb der LV vertriebene SW-Exemplare (z. B. durch Verkauf an Nicht-Mitglieder). Die SW-Auflage ist wiederum unterteilt in CD, Punktschrift und Schwarzschrift. 
Für diejenigen, die die Tabelle nicht sehen: Die Auflagenhöhe von DBSV-Inform, vertrieben über die LV, betrug im Januar 13.845 und im Dezember 13.592. Der Rückgang beträgt also 253.
Bei den Sichtweisen betrug die Auflagenhöhe im Januar 2021 für die CD 128, für die Punktschriftausgabe 448 und für die Printausgabe 845. 
Im Dezember betrug sie für die CD 123 (inkl. 30 DBSV), für die Punktschriftausgabe 427 und für die Printausgabe 811 (inkl. 85 DBSV). Das bedeutet zum Jahresende eine Auflagenhöhe für die Sichtweisen von 1.361 über die Zahl derjenigen hinaus, die die SW-Inhalte über ihren LV als CD erhalten. Der Rückgang beträgt insgesamt 60 Abos im Vergleich zu Januar.

	
	Januar 2021
	Dezember 2021


	Auflagenhöhe DBSV-Inform über Landesvereine

	13.845
	13.592 (minus 253)

	Auflagenhöhe außerhalb der Landesvereine

	1.421 gesamt
	1.361 gesamt 
(minus 60)

	CD

	128 (inkl. 40 DBSV)
	123 (inkl. 30 DBSV)
(minus 5)


	Punktschrift

	448
	427 (minus 21)


	Schwarzschrift

	845 (inkl. 80 DBSV)
	811 (inkl. 85 DBSV)
(minus 34)




[bookmark: _Toc104801669]Sichtweisen-Podcast
Seit April 2019 wird pro „Sichtweisen“-Ausgabe ein Artikel ausgewählt und als Podcast zur Verfügung gestellt. Der Podcast wird beim deutschen Dienstleister Podigee gehostet. Zugänglich ist er über die DBSV-Website sowie über verschiedene Podcast-Apps. Der Artikel ist damit auch Menschen, die keinem Landesverein und keinem korporativen Mitglied des DBSV angehören, zugänglich. Ziel ist es, neugierig zu machen auf das Verbandsmagazin und allgemein Interesse an blinden- und sehbehindertenspezifischen Themen zu wecken. Folgende Beiträge wurden 2021 als Podcast veröffentlicht. In Klammern die jeweiligen Zugriffszahlen (Downloads und Streams insgesamt):
Januar/Februar: Interview zum Thema Podcasts mit Jugendreferent Robbie Sandberg (DBSV), „Das Medium der Zukunft“ (995)
März: Interview mit der DBSV-Frauenbeauftragten Margit Giegerich, „Da ist noch viel Luft nach oben“ (793)
März: Hörfilm-Skill, Gespräch Kleber, Bethke, „Idealerweise wird es Standard“ (735)
April: Hörfilm-Skill Interview Beschreibung des Skills, Meuel, Högl, „Dieser Skill ist jetzt einsatzbereit“ (875)
Mai: (Eigen-)Bericht über Baseball, Gabi Eichenseer, „Garant für Glücksmomente“ (829)
Juni: Vorstellung Konzept „sehbehindertenfreundlicher Supermarkt“, „Sinnvoll geleitet im Supermarkt“ (928)
Juli-August: Cornelia Dietz, ehemalige Paralympics-Teilnehmerin, „Mal ganz oben, mal ganz unten“ (866)
September: (Eigen-)Bericht Go Yamamoto, Violinist, „In der Welt zu Hause“ (748)
Oktober: (Eigen-)Bericht Katrin Dinges, hörbehindert und blind, „Schätze, die jeder Tag bereithält“ (714)
November: Interview mit Schwimmerin und Paralympics-Gewinnerin Elena Krawzow, „Die größte Belohnung“ (660)
(November: Präsidiumsgespräch Smart Mobility, „Präsidiumsgespräch – Holt die Smart Mobility uns ab?“ (902)
Dezember: Interview zum Thema Ableismus mit Wissenschaftler Fabian Rombach, „Wenn Fähigkeiten alles bestimmen“ (619)

Gesamte Downloads und Streams der Episoden von 2021 im Jahr 2021: 9.664
Gesamte Downloads und Streams aller Episoden 2021: 11.851

[bookmark: _Toc440534827][bookmark: _Toc386551229][bookmark: _Toc377372834][bookmark: _Toc321823948][bookmark: _Toc321128171][bookmark: _Toc262808624][bookmark: _Toc446593192][bookmark: _Toc447186222][bookmark: _Toc480989756][bookmark: _Toc516139159][bookmark: _Toc535923305][bookmark: _Toc104801670]DBSV-Inform
Die monatliche DAISY-CD umfasst das Verbandsmagazin „Sichtweisen“ und die Hörzeitschriften sämtlicher Landesvereine. Hinzu kommen ein Jugendbuch und bei Bedarf thematische Extrabücher, zum Beispiel der Messekompass zur SightCity. Das Angebot mit monatlich mehr als 20 Stunden Information, Service und Unterhaltung steht allen Mitgliedern der Landesvereine kostenfrei zur Verfügung. Rund 14.000 Menschen machen davon Gebrauch. 
Die AG DBSV-Inform 2.0 arbeitete 2021 weiter daran, dieses einmalige Informationsangebot auch Online und via App nutzbar zu machen. 
Nachdem zunächst ein Passwort-geschützter Bereich für Mitglieder und ein öffentlicher Bereich für Nicht-Mitglieder angestrebt war, erwies sich dieser Ansatz im Projektverlauf als zu aufwendig. In Abstimmung mit den Landesvereinen wurde deshalb entschieden, DBSV-Inform online und via App allgemein zugänglich zu machen und damit auch neue Zielgruppen zu erreichen. Informationen, die nicht öffentlich zugänglich gemacht werden sollen, können weiterhin über die CD kommuniziert werden. Die neuen Kanäle sollen im Frühjahr 2022 freigeschaltet werden. Die Projekte DBSV-Inform 2.0 wurden gefördert: zur Umsetzung der Online-Plattform durch den AOK-Bundesverband und zur Umsetzung der DBSV-Inform App durch die DAK-Gesundheit.

[bookmark: _Toc440534828][bookmark: _Toc386551230][bookmark: _Toc377372835][bookmark: _Toc321823949][bookmark: _Toc321128172][bookmark: _Toc262808625][bookmark: _Toc446593193][bookmark: _Toc447186223][bookmark: _Toc480989757][bookmark: _Toc516139160][bookmark: _Toc535923306][bookmark: _Toc104801671]dbsv-direkt
Zu jedem Newsletter des DBSV wird auf dbsv.org eine Unterseite geschaltet. Anhand der Zugriffszahlen auf diese Unterseiten lässt sich abschätzen, welche Themen für die Leserinnen und Leser besonders relevant waren. 
Die beiden erfolgreichsten aktuellen Meldungen in 2021 waren Meldungen vom Ende des Vorjahres (Dezember beziehungsweise November 2020), die erst im Berichtsjahr ihre Wirkung entfalteten:
· „Corona-Impfplan: Warum haben taubblinde Menschen keine Priorität?“ und
· „Blindengeld steigt in Niedersachsen zum neuen Jahr“ 
Auf den Plätzen folgen die Newsletter:
· „Wie barrierefrei sind eigentlich die Wahlprogramme der Parteien?“
· „Alle Spiele der Fußball-EM live und mit Audiodeskription“
· „Bitte ran an die Nadeln – Stricken und Häkeln für mehr Sicherheit auf Deutschlands Gehwegen!“ (Pollermützen-Aufruf in Vorbereitung des Sehbehindertentages)
Darüber hinaus haben sich Seiten zu einzelnen Meldungen aus den Vorjahren zu Referenzseiten entwickelt. Im Berichtsjahr besonders erfolgreich war die Meldung zur Neuregelung des Anspruchs auf Sehhilfen im Heil- und Hilfsmittelversorgungsgesetz (2017) und der Newsletter zur ersten Gentherapie einer schweren erblichen Netzhautdegeneration (2019).

[bookmark: _Toc446593194][bookmark: _Toc447186224][bookmark: _Toc480989758][bookmark: _Toc516139161][bookmark: _Toc535923307][bookmark: _Toc104801672]Messebeteiligungen
Folgende Messen für 2021 wurden wegen der Corona-Pandemie digital durchgeführt:
ITB
Bei der in diesem Jahr nur virtuell stattfindende Internationale Tourismusbörse, die hunderten von Teilnehmenden aus aller Welt Einblicke in Entwicklungen des Tourismus für alle Zielgruppen bietet, warb beim Abschlussplenum DBSV-Sozialreferent Reiner Delgado für die Belange blinder und sehbehinderter Reisender und ermutigte Anbieter im Tourismus, auch mit kleinen Schritten mehr Zugänglichkeit für behinderte Menschen auf Reisen zu schaffen.

Makula Update
Die Fortbildungsveranstaltung von Novartis am 16. und 17.04.2021 wurde als Online-Angebot umgesetzt. Hierfür stellte Blickpunkt Auge mehrere Broschüren als PDF-Dateien und ein Video zur Verfügung, in dem das Beratungs- und Unterstützungsangebot vorgestellt wurde.

AAD
Die AAD 2021 fand digital statt, bei der sich sowohl der DBSV mit einem digitalen Banner auf der Startseide der AAD als auch Blickpunkt Auge präsentierten. BPA hatte die Möglichkeit dort ein Video in dem Angelika Ostrowski BPA vorstellte zu zeigen. Im Anschluss stand Dr. Stefanie Holzapfel für Fragen digital zur Verfügung. BPA hatte ferner eine Unterseite auf seiner Homepage für Fachpersonal eingerichtet auf dem neben Bestellmöglichkeiten für Broschüren-Material auch das Video zu sehen ist.

SightCity
Die SightCity fand in diesem Jahr ebenfalls ausschließlich digital statt. Ausnahmsweise durften sich bei diesem Format nicht nur der DBSV, sondern auch Blickpunkt Auge mit Kurzbeschreibungen und Verweisen auf die eigene Homepage im Ausstellerverzeichnis vorstellen. Laut Veranstalter lag die Beteiligung bei täglich 1.750 Besuchern.

DOG 
Im Rahmen der DOG 2021 führte am 01.10.2021 Blickpunkt Auge ein Online-Patientensymposium mit 90 Teilnehmenden zum Thema Stammzellentherapie durch.

Absagen:
13. Deutscher Seniorentag 
Für den Deutschen Seniorentag vom 24.-26. November 2021 in Hannover wurde ein großer gemeinsamer Auftritt zusammen mit dem BVN vorbereitet. Die Veranstaltung wurde kurzfristig von der BAGSO pandemiebedingt abgesagt. (Siehe auch 4.5.2)

Die RehaCare 2021 in Düsseldorf fand pandemiebedingt ebenfalls nicht statt.
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Kampagne zum Barrierefreiheitsstärkungsgesetz: 
Als eine der letzten Amtshandlungen der Großen Koalition wurde im Frühjahr 2021 das Barrierefreiheitsstärkungsgesetz (BFSG) auf den Weg gebracht. Das BFSG bezieht sich in erster Linie auf digitale Dienstleistungen und Produkte und setzt eine europäische Richtlinie um, den European Accessibility Act (EAA). Im Entwurf des Gesetzes wurden erhebliche Schwächen deutlich, die vom DBSV aufgegriffen wurden.
Aufgabe der Verbandskommunikation war es, die Lobbyarbeit zum BFSG (siehe Punkt 2.2) zu unterstützen. Beim BFSG handelt es sich um ein komplexes und schwer verständliches Gesetz. Zentrales Tool der Kampagne war deshalb ein Erklärfilm, der Schwachpunkte des Entwurfs laientauglich aufgreift. Er wurde am 24.04.2021 im YouTube-Kanal des DBSV sowie auf der Kampagnenwebsite veröffentlicht. Der Erklärfilm, die Versionen mit Audiodeskription und Gebärdensprache sowie drei Kurzclips mit Ausschnitten erreichten im Kampagnenzeitraum (Mai 2021) zusammen 6.710 Aufrufe. 
Auf Facebook wurden mehrere Posts zum Erklärfilm und den Kurzclips veröffentlicht. Der erfolgreichste Post hat 30.628 Personen erreicht, 1.599 Interaktionen erzielt und wurde 137 Mal geteilt. Auf Twitter wurde die Kampagne vom Gesetzentwurf bis zur Verabschiedung kontinuierlich begleitet. Insgesamt wurden 29 Tweets verschickt, die 141.604 Mal anderen Personen angezeigt wurden (Impressions) und 435 Mal weitergeleitet (retweetet) wurden. 
Der Film wurde bei der zentralen Online-Veranstaltung zum Europäischen Protesttag für Menschen mit Behinderung am 5. Mai präsentiert. Auf zahlreichen Internetseiten wurden YouTube-Verlinkungen zum Film eingesetzt.
Die Kampagnenseite www.dbsv.org/barrierefreiheitsrecht wurde nach der Verabschiedung des Gesetzes im Bundestag umgestellt und bietet nun einen Rückblick auf die Kampagne, so dass hier nach wie vor die Kampagnenelemente gezeigt werden können.
Der DBSV-Kampagne zum BFSG ist es maßgeblich zu verdanken, dass die Nachrichtenagentur dpa das Thema in einer Reportage zu Digitaler Barrierefreiheit aufgriff. Die dpa-Meldung mit einem Zitat der DBSV-Rechtsreferentin wurde von ungefähr 100 Internetseiten aufgegriffen, darunter reichweitenstarke Portale wie T-Online.de, FOCUS Online, Welt, Zeit Online, Süddeutsche.de, Stern und Handelsblatt.

Lormen:
Anlässlich des 200. Geburtstages von Hieronymus Lorm am 9. August 2021 thematisierte der DBSV das nach Lorm benannte Tast-Alphabet für taubblinde Menschen. Dazu wurden in Zusammenarbeit mit dem Sozialreferat und dem Jugendprojekt (siehe dazu Punkt 12.4) zwei Erklärfilme erstellt und im YouTube-Kanal des DBSV veröffentlicht. Die Videos werden mit weiteren Informationen zum Lorm-Alphabet, Forderungen zu Assistenzleistungen für taubblinde Menschen und Pressebildern zum Thema unter der Internetadresse www.dbsv.org/lormen präsentiert. Den Landesvereinen wurde eine Muster-Pressemitteilung zur Verfügung gestellt, um neben Informationen zu Lorm und Lormen auch regionale Unterstützungsangebote für taubblinde Menschen zu präsentieren.
Die bundesweite Pressemitteilung des DBSV zu diesem Thema wurde mit etwas Verzögerung, nämlich aus Anlass der Woche des Sehens, von der Nachrichtenagentur dpa aufgegriffen (mehr dazu unter Punkt 13.3). Im Google-Ranking zu den Suchbegriffen „Hieronymus Lorm“ und „lormen“ steht das neue Internetangebot des DBSV jeweils hinter Wikipedia auf Platz 2.
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Die Verleihung war ursprünglich als Präsenzveranstaltung mit 650 Gästen in Berlin geplant. Aufgrund der andauernden Pandemie war dieses Format auch im ersten Halbjahr 2021 nicht realistisch durchführbar. Daher wurde die Verleihung am 16. Juni 2021 als Hybridveranstaltung mit wenigen Gästen aus Studio 14 – rbb Dachlounge per Livestream über deutscher-hoerfilmpreis.de übertragen. 
Die Verleihung des 19. Deutschen Hörfilmpreises 2021 richtete sich an für die Produktion und Verbreitung von Audiodeskription wichtige Vertreter und Vertreterinnen aus der Filmbranche wie Produktion, Regie, Schauspiel, Film-Verleih, Kino, Programmleitung, Intendanz, Rundfunkrat und Audiodeskriptionsteams. Angesprochen werden sollten ebenso Vertreter und Vertreterinnen aus Politik, Filmfördereinrichtungen, Medien und nicht zuletzt der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe. Über die Medienarbeit sollte darüber hinaus die breite Öffentlichkeit angesprochen und für das Thema „Audiodeskription“ sensibilisiert werden.
Bei der Hybrid-Veranstaltung am 16. Juni 2021 erhielten die mit der „ADele“ ausgezeichneten Hörfilmproduktionen ihre verdiente Anerkennung. Die Öffentlichkeit konnte per Livestream direkt an der Verleihung teilnehmen und so für das Thema Hörfilm sensibilisiert werden.
Der ZDF-Moderator und Filmexperte Steven Gätjen führte wie immer kompetent und unterhaltsam durch den Abend und brachte die Preisträger und Preisträgerinnen und weitere Gäste im Studio 14 und per Live-Schalte zusammen. 
Die Auszeichnungen 2021 gingen in der Kategorie Kino an „Porträt einer jungen Frau in Flammen“, in der Kategorie TV an „Arctic Circle“, in der Kategorie Dokumentation an „Erlebnis Erde – Auf Wiedersehen Eisbär“ und in der Kategorie Filmerbe an „Der Garten der Finzi Contini“. In der Kategorie Kinder-und Jugendfilm wurden gleich zwei Preise vergeben: „Romys Salon“ wurde als bester Kinder-, „Die Odyssee“ als bester Jugendfilm ausgezeichnet. „Oktoberfest 1900“ holte sich den Publikumspreis.
Prominente Unterstützung gab es von Bundestagsvizepräsidentin Claudia Roth, Dr. Alice Brauner, Feo Aladag, Frank Beckmann, Verena Bentele, Maximilian Brückner, Klara Deutschmann, Meike Droste, Patrick Güldenberg, Tobias Krell aka Checker Tobi, Klaus Steinbacher u.a. 
Mine präsentierte live mit ihrer Band zwei Weltpremieren ihrer neuen Songs. 
Im Rahmen des 19. Deutschen Hörfilmpreises wurde über den aktuellen Stand des Hörfilmangebotes informiert und Forderungen zur Verbesserung des Angebotes von Audiodeskriptionen für die kommenden Jahre formuliert. Dazu gehören die Ausweitung des TV-Programms mit Audiodeskription generell, besonders im privaten TV, die Zunahme von Kino-Produktionen mit Audiodeskription und die Weiterverwertung der barrierefreien Fassungen über Streaming-Dienste, Video-On-Demand, DVD/Blue-ray und TV. Die Zielgruppen wurden aufgefordert, am Ausbau des barrierefreien Zugangs zu audiovisuellen Medieninhalten mitzuwirken, die Qualität der Audiodeskription zu sichern und das Hörfilmangebot weiterzuentwickeln.
Die Jury des Deutschen Hörfilmpreises war wieder besetzt mit blinden und sehbehinderten Vertretern der Selbsthilfe, prominenten Vertretern aus der Filmbranche und der Politik, u.a. mit Bundestagsvizepräsidentin Claudia Roth, Produzentin Dr. Alice Brauner, Regisseurin Feo Aladag und VdK-Präsidentin Verena Bentele. 
Der Stream wurde mit Live-Audiodeskription, Live-Untertitelung und Gebärdensprache übertragen.  
Der Stream bzw. das Video der Verleihung wurden bisher ca. 1.500 Mal abgerufen. Über die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit unter Einsatz der sozialen Medien fand eine weitere Verbreitung des Themas statt. Das Video der Verleihung ist weiterhin auf 
https://deutscher-hoerfilmpreis.de/hoerfilmpreis-2021.html
abrufbar. Die einzelnen Programmparts sind direkt ansteuerbar.
Über den barrierefreien Livestream konnten mehr Interessierte direkt an der Verleihung teilhaben. Mit der Zuschaltung von Preisträgern und Preisträgerinnen, Laudatoren und Laudatorinnen aus TV-Studios und per Zoom-Schalten wurden viele Beteiligte zumindest virtuell zusammengebracht. 
Mit Ende der Nachbereitung und Dokumentation des 19. Deutschen Hörfilmpreises begannen ab Sommer 2021 die Vorbereitungen zur Jubiläums-Verleihung des 20. Deutschen Hörfilmpreises 2022.
Der Deutsche Hörfilmpreis wird seit 2002 vom DBSV verliehen und von der Aktion Mensch unterstützt. Hauptsponsoren sind Pfizer Deutschland und Novartis Pharma GmbH.
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Die DBSV-Jahrespublikation „Weitersehen 2022“ ist im September 2021 in einer Print- und einer Audio-Ausgabe erschienen. Das Heft im Format 17,5 x 25 cm wurde in einer Auflage von 6.500 Exemplaren, die Audio-Version auf DAISY-CD in einer Auflage von 1.800 Exemplaren herausgegeben. Die Printausgabe ist so gestaltet, dass auch sehbehinderte Menschen sie gut lesen können. Auf der CD gewähren verschiedene Sprecher ein abwechslungsreiches Hörerlebnis. Vertrieben wurde die Publikation zum Großteil über die Landesvereine des DBSV. Die Publikation wurde dem Verwaltungsrat des DBSV im Oktober in Bielefeld durch eine kurze Audiopräsentation vorgestellt.
In „Weitersehen 2022“ dreht sich alles um das Thema Sport. Die Leserinnen und Leser erfahren etwas über Blindensportarten wie Showdown, Goalball und Blindenfußball. Sie lernen aber auch blinde und sehbehinderte Menschen kennen, die wandern gehen, Tennis spielen, Skilanglaufen und Stand-Up-Paddling betreiben. Auch der Sport zu Hause, der während der Pandemie an Bedeutung gewonnen hat, wird vorgestellt. Die Beiträge zeigen überdies, dass sportliche Betätigung in jedem Alter und bei jedem Trainingsstand möglich ist. Ein kompakter und übersichtlicher Adressteil bietet Informationen für den Erstkontakt zu den Landesvereinen des DBSV, zu Berufsbildungs- und Berufsförderungswerken, zu Hilfsmittelzentralen sowie zu Kur- und Erholungseinrichtungen, Hörbüchereien und weiteren Einrichtungen. In dem separat zu beziehenden Verzeichnis „Adressen und Informationen“ sind umfangreichere Adressinformationen enthalten.
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Das Internetangebot des DBSV zur sehbehindertengerechten Gestaltung von Druckprodukten und Internetseiten registrierte im Berichtsjahr 16.645 Besucher und Besucherinnen (Vorjahr: 31.224) und 55.390 Seitenansichten (Vorjahr: 77.388), jeweils konservativ berechnet wie unter Punkt 13.13 erläutert. 
Die erfassten Besuche sind im November 2020 massiv eingebrochen und liegen seitdem ca. 60% unter den Werten, die bis 31. Oktober 2020 erreicht wurden. Grund ist, dass bei diesem Internetangebot seit dem 1. November 2020 ein Cookie-Banner getestet wird, das sich von dem auf dbsv.org unterscheidet und das offensichtlich einen wesentlich höheren Prozentsatz der Besuchenden dazu veranlasst, der Erfassung ihres Besuchs zu widersprechen.
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Für die Internetseite dbsv.org war im Berichtsjahr eine erfreuliche Steigerung zu verzeichnen, die Besucherzahlen lagen deutlich über dem Niveau von 2019, obwohl seit 2020 ein Cookie-Banner für eine erhebliche Reduzierung der erfassten Besuche sorgt.
· Eindeutige Besuche: Wie viele Menschen haben mindestens eine Seite von dbsv.org besucht? Jeder Besucher wurde dabei nur einmal pro Tag gezählt, auch wenn er die Website mehrmals an einem Tag besucht hat. Antwort: 481.861 (2019: 403.970)
· Eindeutige Seitenansichten: Wie viele Seiten wurden von allen Besuchern insgesamt angeschaut? Sollte eine Seite mehrmals pro Besuch aufgerufen worden sein, wurde nur ein Seitenaufruf gezählt. Antwort: 917.380 (2019: 847.253)
· Eindeutige Downloads: Wie viele Dokumente wurden heruntergeladen? Falls ein Dokument mehrmals pro Besuch heruntergeladen wurde, wurde der Download nur einmal gezählt. Antwort: 18.592 (2019: 20.244)
Die Kennzahlen wurden konservativ ermittelt, im Zweifel wurde also regelmäßig die niedrigere und dafür gesicherte Kennzahl gewählt. Zum Vergleich werden jeweils die Zahlen von 2019 herangezogen, weil es im Jahr 2020 (zusätzlich zur oben erwähnten Einführung eines Cookie-Banners) Erfassungslücken gab.
Bemerkenswert ist der Erfolg der Seite www.dbsv.org/gendern, auf der die Position des DBSV zum Gendern dargestellt wird. Sie ist inzwischen die am dritthäufigsten besuchte Einzelseite des Internetauftritts.
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[bookmark: _Toc104801679]Projekt „Bildbeschreibung in digitalen Medien“ 
Seit dem 1. Oktober 2019 läuft das dreijährige Projekt „Bildbeschreibung in digitalen Medien“. Es geht dabei um Alternativtexte, die Bilder beschreiben und so für blinde und sehbehinderte Menschen zugänglich machen. 
Im Berichtsjahr wurden die Ergebnisse der Umfrage zu Bildbeschreibungen ausgewertet und auf den Internetseiten des DBSV veröffentlicht. Aus den Umfrageergebnissen wurden vier grundlegende Regeln für gute Bildbeschreibungen abgeleitet und veröffentlicht. Die Veröffentlichung wurde durch eine Pressemitteilung, einen Newsletter, einen Beitrag in den Sichtweisen und Beiträge in den Sozialen Medien des DBSV begleitet. Im Anschluss startete eine Social-Media-Kampagne für mehr Bildbeschreibungen in den Sozialen Medien. Im Verlauf der Kampagne wurde auf fehlende Bildbeschreibungen in Social-Media-Kanälen aufmerksam gemacht, es wurden Fragen zu Bildbeschreibungen beantwortet und die Vernetzung verschiedener Akteure in diesem Themenfeld vorangetrieben. Die Kampagne läuft bis zum September 2022.
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Im Berichtsjahr wurden der Twitter-Account @DBSV und der Facebook-Account @DBSV.org weiterhin systematisch ausgebaut. 
Die Zahl der Follower des Twitter-Accounts stieg um 628 auf 2451. Das entspricht einer Steigerung um 34 %. Es wurden 506 eigene Tweets verschickt. Die Anzahl der Impressions (wie oft unsere Tweets bei anderen Accounts angezeigt wurden) lag bei 768.300.
Themen der erfolgreichsten Tweets waren (monatlich): Welt-Braille-Tag (Video Tastbücher), Vergleich Blindengeld Hessen – Niedersachsen, EAA - Stellungnahme des DBSV, BFSG-Kampagne - 1. Tweet mit Kampagnenvideo (mit 47000 Impressions bisher erfolgreichster Tweet des Kanals), BFSG-Kampagne – Endspurt vor Verabschiedung, Neue Standard-Schriftart Microsoft, Alternativtexte bei Twitter -Verbesserungswünsche, 4 einfache Regeln für gute Bildbeschreibungen in Social Media (Alternativtextprojekt), Bundestagswahl – Barrierefreiheit der Wahlprogramme, E-Scooter – Haftungsfragen bei Unfällen, Instagram - neue Text-to-Speech-Funktion für Kurzvideos, Erweiterung Wheelmap für blinde und gehörlose Menschen

Die Zahl der Facebook-Abonnenten stieg um 535 auf 2.165. Das entspricht einer Steigerung um 32%. Es wurden 144 eigene Beiträge veröffentlicht. Über das Facebook-Postfach wurden 31 Anfragen bearbeitet. Die Beitragsreichweite (Personen, denen die Beiträge angezeigt wurden) lag bei 586.535. 
Themen der erfolgreichsten Posts waren: Strickaufruf Pollermützen, BFSG-Film, Pollermützen in Aktion, 4 Regeln für Bildbeschreibungen, Roller auf Gehwegen, Stellenausschreibung Online-Redaktion
Erste Schritte wurden beim Einsatz von bezahlten Facebook-Werbeanzeigen gemacht. Es wurden drei Themen beworben: der BFSG-Film, die 4 Regeln für gute Bildbeschreibungen und die Tastbücher.
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Im Jahr 2021 wurden auf dem YouTube-Kanal des DBSV 20 Videos veröffentlicht. Themen waren unter anderem der Welt-Braille-Tag, Lormen, „Kino für alle“ und der Entwurf zum Barrierefreiheitsstärkungsgesetz.
Die erfolgreichste Veröffentlichung stellten die Videos zum Barrierefreiheitsstärkungsgesetz dar. Die Videos zum Thema inkl. Kurzclips und der Versionen mit Audiodeskription und Gebärdensprache haben insgesamt über 8.000 Aufrufe erzielt.
2021 wurden zwei Veranstaltungen live über den YouTube-Kanal gestreamt: die Verleihung des Deutschen Hörfilmpreises und die Fachtagung „Sehen im Alter“. Die Livestreams erreichten insgesamt knapp 1.800 Aufrufe.
Insgesamt erzielten die Videos des DBSV-Kanals 29.151 Aufrufe in 2021.
Der Kanal verzeichnet aktuell 295 Abonnentinnen und Abonnenten, dies bedeutet ein Wachstum von 236% im Vergleich zum Vorjahr.
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Der DBSV betreibt darüber hinaus weitere Social-Media-Kanäle, über die vom jeweils zuständigen Referat an anderer Stelle in diesem Tätigkeitsbericht berichtet wird. Zur Koordination der Kanäle fand zweimal monatlich, seit November wöchentlich ein Redaktionstreffen statt.
Weitere Kanäle:
· Twitter-Account des Referats Internationales (@DBSV_Germany)
· Twitter-Account des Jugendclubs (@DBSV_Jugendclub)
· Instagram-Account des Jugendclubs (@dbsv_jugendclub)
· YouTube-Kanal DBSV Jugendclub
· Facebook-Kanal hörfilm.info (@hoerfilm.info)
· Facebook-Kanal Hörfilmpreis (@Deutscher.Hoerfilmpreis)
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Am 19. Februar 2021 fand eine Tagung der Verantwortlichen für die Öffentlichkeitsarbeit per Zoom statt. Ein Runder Tisch Social Media wurde am 5. März 2021 ebenfalls als Zoom-Veranstaltung durchgeführt.
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Um Inhalte aus den Sichtweisen und dbsv-direkt auch den Menschen zugänglich zu machen, die über digitale Formate nicht zu erreichen sind, wurde das DBSV-Infotelefon mit der Rufnummer 030 2555 80 808 eingerichtet.
Folgende Inhalte konnten über das DBSV-Infotelefon abgefragt werden:
- dbsv-direkt Newsletter
- Sichtweisen-Podcast und ab 2021 auch Präsidiums-Podcast
- Meldungen aus den Sichtweisen
- aktualisierter Corona-Ratgeber
2021 wurde das Info-Telefon insgesamt 6569 Mal angerufen. Das sind rund 547 Anrufe pro Monat. Die durchschnittliche Anrufdauer betrug 3:30 Minuten.
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Im Berichtsjahr fanden umfangreiche Aktivitäten zur Entwicklung einer Markenarchitektur für den DBSV und seine Landesvereine statt, in der die Corporate Designs des DBSV und von Blickpunkt Auge zusammengeführt werden sollen. Zu den Vorbereitungen durch eine geschäftsstelleninterne Arbeitsgruppe gehörten unter anderem Befragungen der Koordinatorinnen und Koordinatoren von Blickpunkt Auge sowie der Verantwortlichen für die Öffentlichkeitsarbeit im DBSV. Parallel wurden zwei Krankenkassen als Förderer gewonnen.
Die Arbeitsgruppe wurde dann erweitert, um die verschiedenen Interessen abzubilden, die mit den Corporate Designs der Dachmarke DBSV und der Beratungsmarke Blickpunkt Auge verbunden sind. Die so gebildete „Arbeitsgruppe zur Entwicklung einer Markenarchitektur für den DBSV und seine Landesvereine“ traf sich erstmals am 10. September, um ein Briefing für den weiteren Prozess zu erarbeiten.
Im Anschluss wurden durch eine Agentur Vorschläge für eine Markenarchitektur erarbeitet. Parallel entstanden durch eine weitere Agentur Vorschläge für die Audiokommunikation des DBSV. 
Am 20. Dezember trat die Arbeitsgruppe erneut zusammen, um die erarbeiteten Vorschläge zu begutachten. Nach eingehender Diskussion empfahl die Arbeitsgruppe im Konsens, zwei der Entwurfslinien zur Markenarchitektur dem Verwaltungsrat vorzustellen. Bezogen auf die Audiodarstellung des DBSV fand die Arbeitsgruppe Herleitung, Grundidee sowie das präsentierte Audio-Logo schlüssig und machte Vorschläge zur stilistischen Optimierung, die vor der Präsentation der Audiodarstellung im Verwaltungsrat umgesetzt wurden.

[bookmark: _Toc104801686]Hörspielpreis der Kriegsblinden – Preis für Radiokunst
Am 18. August 2021 wurde in Köln zum 70. Mal der Hörspielpreis der Kriegsblinden – Preis für Radiokunst verliehen. 1950 gegründet wird der renommierte deutsche Kulturpreis an ein Original-Hörspiel verliehen, das in herausragender Weise die Möglichkeiten der Kunstform realisiert und erweitert. Eine 15-köpfige Jury aus blinden, sehbehinderten und sehenden Mitgliedern unter Vorsitz der Kulturwissenschaftlerin Gaby Hartel und Dr. Dietrich Plückhahn als stellvertretendem Jury-Vorsitzenden entschied über die Preisvergabe. Der Hörspielpreis der Kriegsblinden ging an „ATLAS“ von Thomas Köck, eine Produktion des MDR. 
Der Preisträger erhielt erstmals die vom Künstler Udo Koch entwickelte Preisskulptur. Es ist eine weiße, tellerförmige Scheibe mit unterschiedlich hohen kreisförmigen Erhebungen, die hochkant auf einem durchsichtigen Gestell steht. Sie steht für die Übersetzung von Ton in Form.
Die Preisverleihung fand in hybrider Form in Köln statt und wurde live vom Deutschlandradio übertragen.
Im Jahr 2020 hat der DBSV die Mitträgerschaft für den Hörspielpreis der Kriegsblinden vom Bund der Kriegsblinden Deutschlands übernommen und verleiht seitdem gemeinsam mit der Film- und Medienstiftung NRW den Hörspielpreis. 
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Anfragen von Bürgerinnen und Bürgern wurden von der Abteilung Verbandskommunikation des DBSV und Blickpunkt Auge überwiegend telefonisch und per Mail beantwortet.
Das Pressebildarchiv des DBSV wurde von Vertreterinnen und Vertretern der Presse wie auch von den Mitgliedsorganisationen und -einrichtungen rege genutzt.
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[bookmark: _Toc440534839][bookmark: _Toc446593206][bookmark: _Toc447186236][bookmark: _Toc480989769][bookmark: _Toc516139173][bookmark: _Toc535923319][bookmark: _Toc104801689][bookmark: _Toc446593208][bookmark: _Toc447186238]Europäische Blindenunion (EBU)
In der EBU brachte sich der DBSV im Präsidium und in der Verbindungskommission zu den Institutionen der EU sowie in der Projektarbeit ein. Dieses Engagement führte zum einen zu einer größeren Berücksichtigung der Interessen blinder und sehbehinderter Menschen in der EU-Gesetzgebung, zum anderen zu einer größeren Sichtbarkeit des DBSV auf europäischer Ebene. EU-Gesetzesinitiativen konnten unter Federführung des DBSV insoweit beeinflusst werden, dass ihre nationale Umsetzung spürbare Verbesserungen in Bereichen wie der digitalen Barrierefreiheit oder des Zugangs zu barrierefreien Wahlen bringen wird. Die EBU als führendes europäisches Netzwerk blinder und sehbehinderter Menschen wurde durch das Engagement des DBSV und seiner Mitgliedsorganisationen mit Fachexpertise gestärkt und durch dezidierte inhaltliche Arbeit auch in Feldern wie der öffentlichen Mobilität und des Zugangs blinder und sehbehinderter Menschen zur beruflichen Teilhabe bereichert.
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Das EBU-Präsidium kam im Jahre 2021 zu folgenden Sitzungen zusammen:

Virtuelle Sitzung am 6. Februar
Virtuelle Sitzung am 1. Juli
Hybride Sitzung vom 1. bis 3. Oktober in Nizza

Todesfallsitzung am 4. November 2021

Virtuelle Sitzung am 9. Dezember 2021

Zwei Todesfälle überschatteten das EBU-Präsidium. Im Oktober verstarb Maria Kyriacou, die Generalsekretärin. Sie hatte diese Funktion seit 2015 inne und ihre Aufgaben trotz schwerer Erkrankung bis zu ihrem Tod erfolgreich wahrgenommen. Wolfgang Angermann verfasste einen Nachruf für den EBU-Newsletter und hielt die Traueransprache bei einer offenen virtuellen Zusammenkunft am 7. Dezember.
Mitte Dezember verstarb Alexander Neumyvakin, der jahrzehntelang als 1. Vizepräsident dem EBU-Präsidium angehört hat. Kurz zuvor war er noch zum Präsidenten des allrussischen Blindenverbandes wiedergewählt worden. Das Präsidium ernannte Maria Thorstensen (Schweden) zur Generalsekretärin und Wolfgang Angermann (Deutschland) zum 1. Vizepräsidenten. Diese Besetzung gilt bis zum Ende der laufenden Arbeitsperiode im Herbst 2023.

[bookmark: _Toc104801691][bookmark: _Toc440534843][bookmark: _Toc446593210][bookmark: _Toc447186240]EBU-Verbindungskommission
Ziel der Verbindungskommission ist es, durch Lobbyarbeit bei den EU-Institutionen dafür zu sorgen, dass die Bedürfnisse blinder und sehbehinderter Menschen bei der Ausgestaltung von Gesetzesinitiativen berücksichtigt werden. Im November 2021 traf sich die Verbindungskommission virtuell auf der Konferenzplattform ZOOM. Beschlossen wurde die Einrichtung einer Arbeitsgruppe zur Implementierung des European Accessibility Act, die insbesondere auch das Thema Selbstbedienungsterminals bearbeiten soll.
Am 21. und 22. Oktober organisierte die EBU in Zusammenarbeit mit dem Blindenverband Serbiens in Belgrad eine europäische Konferenz mit dem Titel "Beschäftigung von blinden und sehbehinderten Menschen - ein Schlüssel zur Eingliederung". Dabei wurden Best Practice Beispiele ausgetauscht. Der DBSV stellte das deutsche Arbeitsassistenzsystem vor. Die 150 Teilnehmenden verabschiedeten eine Erklärung zu Problemlagen und Verbesserungsinitiativen.

[bookmark: _Toc104801692]EBU-Projektarbeit
PAsCAL-Projekt (PAsCAL = Public acceptance of higher levels of Connected and Autonomous Vehicles)
Die EBU ist ein Partner des EU-geförderten Forschungsprojektes PAsCAL-Projekts zu selbstfahrenden und autonomen Fahrzeugen. Die EBU beteiligt sich an dem Projekt um Daten darüber zu sammeln, wie diese von blinden und sehbehinderten Menschen bewertet werden. Der DBSV unterstützte die EBU bei der Umsetzung des Projekts und hat die Forschungsumfragen verbreitet und eine Testfahrt durch GFUV-Mitglieder in Luxemburg begleitet. Außerdem ist der DBSV auch in dem Ethischen Beirat des Forschungsprojekts vertreten. 
PASCAL-Testfahrt in Luxemburg
Durch die Testfahrt konnte der DBSV einen ersten Eindruck des Fahrgefühls in einem autonomen Fahrzeug erhalten und zielgruppenspezifische Anforderungen an autonom fahrende Busse diskutieren. Erste Erkenntnisse der Forscher sind, dass autonome und vernetzte Fahrzeuge nur dann eine grundlegende Unterstützung darstellen können, wenn diese Technologie Teil einer zugänglichen Verkehrs- und städtischen Infrastruktur ist, in der Hardware- und Softwaretechnologie die Bedürfnisse von Menschen mit Behinderungen berücksichtigt worden sind. Insofern ist es weiterhin wichtig, sich in solchen Projekten zu beteiligen. Allerdings hat der Test auch gezeigt, dass viele Wissenslücken bei den Entwicklern vorhanden sind, nicht nur im Hinblick auf digitale Lösungen, sondern auch hinsichtlich haptischer Anforderungen usw.
PARVIS-Projekt (PARVIS = Förderung des Bewusstseins über die Rechte sehbehinderter und blinder Menschen in einer integrativen Gesellschaft)
Das PARVIS-Projekt zielt darauf ab, das Bewusstsein für die auf den Menschenrechten basierenden Probleme, mit denen blinde und sehbehinderte Bürgerinnen und Bürger in Europa konfrontiert sind und die ihre volle Integration behindern, zu schärfen. Der DBSV unterstützte das EBU Projekt durch Übersetzungen und Social-Media-Aktivitäten. Es wurde auch eine Kampagne zu Audiodeskription im Rahmen des PARVIS Projektes durchgeführt, die durch die professionellen Grafiken sehr erfolgreich auf Twitter war und viele Menschen erreichte. 

[bookmark: _Toc104801693]Sonstige Aktivitäten in der EU
Während des Jahres war das internationale Referat regelmäßig in Austausch mit MdEP, die Schlüsselfunktionen in wichtigen Gesetzgebungsverfahren innehatten, um sie für die Anliegen blinder und sehbehinderter Menschen zu gewinnen. Weitere Ansprechpartner waren verschiedene Unterabteilungen der Europäischen Kommission. Auch sie konnten durch die Bereitstellung von Zahlen und Fakten stärker für die Belange blinder und sehbehinderter Menschen sensibilisiert werden. Im Folgenden ein Auszug der Arbeit des internationalen Referats im Jahr 2021 auf europäischer Ebene:

[bookmark: _Toc70512874][bookmark: OLE_LINK7][bookmark: OLE_LINK8]Förderung von Audiodeskription und Audiountertitelung im Rahmen des EU Förderprogramms Kreatives Europa (MEDIA) 
Diese EBU Kampagne wird federführend vom DBSV geleitet. Ziel ist es, dass Audiodeskription eine Förderbedingung für Creative Europe wird. Deutschland dient dabei als best practice Modell und das internationale Referat hat dazu ein EBU Positionspapier entwickelt.

EU-Behindertenrechtsstrategie 
Die Europäische Kommission hat am 3. März ihre Strategie für die Rechte von Menschen mit Behinderungen 2020-2030 veröffentlicht. Das Dokument skizziert Vorschläge und Arbeitsbereiche, die darauf abzielen, die Lebensbedingungen von Menschen mit Behinderungen durch die Umsetzung der UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen (UN-BRK) zu verbessern. Das internationale Referat konnte bereits am 5. März in einem Newsletter seine erste Einschätzung dazu veröffentlichen. 
Grundsätzlich ist es erfreulich, dass gleich mehrere der Forderungen des DBSV zur Europawahl 2019 Eingang in die jetzt vorliegende Strategie fanden, wie der europäische Behindertenausweis, die Ausweitung der Webseitenrichtlinie, die Förderung barrierefreier Europawahlen und der Aufbau einer belastbaren Datengrundlage. Positiv ist auch, dass bis Ende 2021 ein Monitoring-Rahmen für die Ziele und Maßnahmen der Strategie entwickelt werden und bis spätestens 2023 neue Behinderungsindikatoren mit einem klaren Fahrplan für die Umsetzung der EU Behindertenrechtsstrategie. Dennoch sind Zeitpläne oft zu knapp. So soll in 2023 ein Leitfaden zur Beteiligung von Bürgern mit Behinderungen am Wahlprozess veröffentlicht werden. Dies ist zu spät, um Maßnahmen für die Wahlen 2024 umsetzen zu können. Maßnahmen zur Umsetzung der Antidiskriminierungsrichtlinie wurden überhaupt nicht vorgesehen. Die Kommission fordert hierzu die Mitgliedsstaaten lediglich auf, die Richtlinie anzunehmen. Auch wenn die Strategie 2020-2030 eine Verbesserung gegenüber der Vorgänger-Strategie 2010-2020 darstellt, fehlen außerdem jegliche Initiativen zur baulichen Umwelt und zu barrierefreien Haushaltsgeräten. Ihre Bewertungen hat die EBU behinderungsübergreifend mit dem EDF abgestimmt. Die Verbände werden dazu in 2022 von der Europäischen Kommission konsultiert.

Konsultation zur Marrakesch Richtlinie: Verfügbarkeit anderer Werke als Druckwerke in barrierefreien Formaten für Menschen mit Behinderungen
Gemäß Artikel 9 der Marrakesch-Richtlinie muss die Europäische Kommission prüfen, ob es Formate und Behinderungen gibt, die nicht unter die Marrakesch-Richtlinie fallen, und ob der Anwendungsbereich der Richtlinie erweitert werden muss. Daher wurde eine Konsultation veröffentlicht, an der sich der DBSV beteiligte, um Informationen über die Verfügbarkeit bestimmter urheberrechtlich geschützter Werke für Menschen mit Behinderungen zu gewinnen, wie Filme, Fotos, Musik, Computerprogramme, Videospiele.

Konsultation Webseitenrichtlinie
Der DBSV hat eine öffentliche Konsultation der Europäischen Kommission zur Webseitenrichtlinie auf Grundlage des vom DBSV erarbeiteten DBR Positionspapiers zur Umsetzung der Richtlinie (EU) 2016/2102 in Deutschland beantwortet und der EBU als Muster zur Verfügung gestellt. 
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Die WBU Generalversammlung fand im Juni 2021 virtuell statt. Für den DBSV nahmen die internationale Referentin Merve Sezgin, Geschäftsführer Andreas Bethke, Präsidiumsmitglied Peter Brass und EBU-Präsidiumsmitglied Wolfgang Angermann teil. Die Generalversammlung wurde nach ihrer Verschiebung 2020 im Juni 2021 virtuell nachgeholt. Über 4.000 Menschen aus 152 Ländern nahmen teil, um die Zukunft von über 285 Millionen blinden und sehbehinderten Menschen weltweit zu beeinflussen und eine inklusive Zukunft in Bezug auf den Zugang zu Bildung, Beschäftigung, Kultur und allen Lebensbereichen zu fordern.
Die Generalversammlung verabschiedete fünf Resolutionen und wählte ein neues Präsidium. So wurde die auch vom DBSV unterstützte Resolution des EBU Frauenkommittees zur Stärkung der Teilhabe von blinden und sehbehinderten Frauen mit großer Mehrheit angenommen. Künftig werden Koordinatorinnen für Geschlechtergerechtigkeit benannt. Sie können Änderungen der Arbeitsstrukturen vorschlagen und WBU-Arbeitsgruppen beraten.
Wolfgang Angermann vertrat den DBSV im WBU Exekutiv-Komitee.

[bookmark: _Toc104801696]Unterstützung der WBU
Im Berichtszeitraum unterstützte der DBSV die Aktivitäten der WBU zum achten Mal in Folge mit der sogenannten „Golden Sponsorship“, einem Zuschuss in Höhe von 5000 US-Dollar zur Förderung der Kerntätigkeiten der WBU.

[bookmark: _Toc104801697][bookmark: _Toc516139183][bookmark: _Toc535923329]Sonstige Internationale Aktivitäten 
[bookmark: _Toc104801698]Deutsches Institut für Menschenrechte
Der DBSV nahm erneut an den Verbändekonsultationen der Monitoring-Stelle UN-BRK des Deutschen Instituts für Menschenrechte teil. Das Forum eröffnet den beteiligten Interessenverbänden die Möglichkeit, sich über aktuelle Entwicklungen im Bereich der Umsetzung der UN-BRK zu informieren und auszutauschen. Die Konsultationen befassten sich mit menschenrechtlichen Lehren aus der Corona-Pandemie und mit der Notruf-App “Nora”, die vom Innenministerium NRW für den Bund entwickelt wurde. Der DBSV war mit dem Kompetenzzentrum Essen für Menschen mit Sinnesbehinderungen und dem Innenministerium NRW in Verbindung getreten, um sicherzustellen, dass auch blinde, sehbehinderte und taubblinde Menschen ausreichend berücksichtigt werden.

[bookmark: _Toc104801699]Deutscher Behindertenrat (DBR)
Der DBSV hatte im Berichtszeitraum die Sprecherrolle der AG Europa des DBR (Deutscher Behindertenrat) inne. In dieser Funktion erarbeitete er regelmäßige Updates an interessierte Mitglieder des DBR und regte Kampagnenaktivitäten an. Er erarbeitete außerdem eine Reihe von Übersetzungen zu wichtigen Umsetzungsmaßnahmen in Bezug auf EU-Richtlinien und Verordnungen. 

[bookmark: _Toc104801700]Europäisches Behindertenforum (EDF)
Im Berichtszeitraum unterstützte der DBSV das europäische Behindertenforum insbesondere in der Kampagnenarbeit und Lobbyarbeit zu Gesetzgebungsverfahren auf Europäischer Ebene. Der DBSV profitierte regelmäßig von Positionspapieren des EDF und übersetzte diese auch ins Deutsche und nutzte die Expertise für Stellungnahmen. 

[bookmark: _Toc104801701]Weitere Kooperationen
Der DBSV ist in eine Kooperation mit dem griechischen Forschungsinstitut FORTH eingetreten. Ziel ist es, im Auftrag eines namhaften amerikanischen Technologie-Unternehmens im Rahmen eines Forschungsprojektes die Zugänglichkeit von Sprachsynthese-Technologien durch blinde und sehbehinderte Personen bewerten zu lassen. 
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Im Oktober 2000 errichtete der DBSV als rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen Rechts mit Sitz in Berlin die "Blindenstiftung Deutschland“. Sie wirkt nachhaltig und auf Dauer darauf hin, die Lebenssituation blinder und sehbehinderter Menschen − ihre soziale Stellung und ihre berufliche und gesellschaftliche Teilhabe − zu verbessern.
Nach der behördlichen Zulassung der Blindenstiftung im Mai 2001 konnte der DBSV die Stiftung mit einem Vermögen von annähernd 400.000 Euro ausstatten. Seither erstrebt die Blindenstiftung − ganz im Sinne einer wachsenden Bürgerstiftung − die Erhöhung ihres Vermögens durch Zustiftungen. Sie nimmt auch Stiftungsfonds und unselbstständige Stiftungen, die ihre Förderungen mit dem Namen der Stifterpersönlichkeiten verbinden, unter ihr Dach. In 2007 konnte in diesem Sinne der Lore und Edmund Schneider Fonds errichtet und in die Stiftung eingegliedert werden. Seine Förderungen erinnern seither stets an das großzügige Stifterehepaar. In 2019 erhielt die Stiftung weitere namhafte Zustiftungen.
Es ist das Prinzip einer Bürgerstiftung, dass ihr Vermögen nicht von einer einzelnen Stifterpersönlichkeit aufgebracht werden muss. So wird auch erst das Zusammenfließen vieler Zustiftungen das Entstehen einer starken Stiftung zum Wohle blinder und sehbehinderter Menschen bewirken.
In diesem Sinne wirbt die Blindenstiftung Deutschland auch unter den Freunden, Förderern und Mitgliedern der Organisationen der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe um Stifterpersönlichkeiten.
In Informationsblättern hat die Blindenstiftung in anschaulicher und kompakter Form ihre Ziele und steuerlich relevante Informationen zusammengefasst. Sie sind in der DBSV-Geschäftsstelle zusammen mit Projekt-Informationen erhältlich. Eine kompetente und vertrauliche Beratung erfahren interessierte Stifterpersönlichkeiten bei den Mitgliedern des Stiftungsvorstandes. Wenden Sie sich an den Stiftungsvorsitzenden, DBSV-Präsident Klaus Hahn, oder seinen Stellvertreter, DBSV-Geschäftsführer Andreas Bethke. Weitere Vorstandsmitglieder sind Thomas Waterstradt, Direktor des Bankhauses Merck Finck, und Dr. Niels George, Rechtsanwalt und Experte für Gesellschafts- und Erbrecht.
Vorsitzender des Stiftungskuratoriums ist DBSV-Vizepräsident Hans-Werner Lange. Sein Stellvertreter ist Notar i. R. Helmut Schallock.
Nachdem die Blindenstiftung ihre Erträge zunächst dafür einsetzte, ihre eigene Struktur und einen Vermögensstamm aufzubauen, begann sie, 2005 damit förderungswürdige Vorhaben zu unterstützen. So reagierte sie sofort auf die Flutkatastrophe in Indonesien und sammelte Spenden zur Unterstützung der blinden und sehbehinderten Menschen in der dortigen Provinz Aceh. Als Hilfeleistungen übergab sie bis 2009 im Gesamtwert von annähernd 35.000 Euro:
· Punktschriftmaschinen für Blindenschulen und Rehabilitationseinrichtungen,
· Stipendien für blinde Waisenkinder,
· Gründungskapital zum Wiederaufbau einer beruflichen Existenz für blinde Masseure.
Ebenso gingen Spenden an die Opfer des Erdbebens in Haiti. Mit weiteren Hilfeleistungen kümmerte sich die Blindenstiftung Deutschland bislang um die Lebenssituation taubblinder Menschen durch die Förderung der Produktion der „kleinsten Tageszeitung Deutschlands“ für diesen Personenkreis. Sie unterstützte das Musical „Stärker als die Dunkelheit“, das blinde, sehbehinderte und sehende Jugendliche gemeinsam schrieben, komponierten und aufführten, und sie förderte das Projekt zur Vernetzung von Elternarbeit, mit dem eine Wissensdatenbank für Elternberatung aufgebaut wurde. Sie förderte aus Spenden die Offensive „Lebensmut“ zur Qualifizierung erblindeter Menschen zu ehrenamtlichen Mitarbeitenden der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe und sie unterstützt seit ihrem Start aus den Erträgen des „Lore und Edmund Schneider-Fonds“ die Initiative „DBSV-Inform“, die die auflagenstärkste Publikation zur Information blinder und sehbehinderter Menschen in Deutschland hervorgebracht hat.
Seit 2010 hat die Stiftung die Unterstützung gemeinsamer Aktivitäten von Kindern und Jugendlichen mit und ohne Sehbeeinträchtigung zu ihrem Förderschwerpunkt entwickelt. Seither konnte sie mit rund 99.000 Euro die Projekte „Akustik Kids“, „Zirkusleben“, „Talking Dots“, ein Jugendclub-Fest, ein Reit-Wochenende, eine Weiterbildung für Jugendvertreter, die Herausgabe von Tastbüchern, das Lernsystem der „Taststraße zur Blindenschrift“, die internationale Musikwoche „musicted“, den DBSV-Musikclub, eine Internet-Radio-Initiative sowie die Projekte „Web 2.0 barrierefrei für junge Leute“ und „Wir sehen keine Grenzen“ fördern. 
Zur Stärkung der Stiftungsaktivitäten ist auch jede noch so bescheidene Spende willkommen. Prinzip der Blindenstiftung Deutschland ist es dabei, dass sie keinen Verwaltungsapparat unterhält. Die Stiftung wird ehrenamtlich geführt. Zustiftungen und Spenden können auf diese Weise ungeschmälert den Stiftungszwecken zu Gute kommen.
Bankverbindung: 
Deutsche Bank 
IBAN: DE 05 1007 0000 0015 8030 01
BIC: DEUTDEBBXXX
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Dem DBSV gehörten im Berichtszeitraum 19 ordentliche Mitglieder an. Neben diesen Landesvereinen hatte der Verband 38 korporative Mitglieder. An sieben Gesellschaften hielt er Beteiligungen. In den Organen von über 20 weiteren Organisationen und Einrichtungen wirkte er gestaltend mit. 
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Dem DBSV gehörten 2021 als korporative Mitglieder an:
1. AMD-Netz e. V.
1. Arbeitsgemeinschaft der Einrichtungen für taubblinde Menschen
1. atz Hörmedien für Sehbehinderte und Blinde e. V.
1. Berufsförderungswerk Düren gGmbH
1. Berufsförderungswerk Halle (Saale) gGmbH
1. Berufsförderungswerk Mainz – Bildungsinstitut für Gesundheit und Soziales gGmbH
1. Berufsförderungswerk Würzburg gGmbH
1. Berufsverband der Rehabilitationslehrer/lehrerinnen für Blinde und Sehbehinderte e. V. (Orientierung & Mobilität/Lebenspraktische Fähigkeiten)
1. Blindenanstalt Nürnberg e. V., bbs nürnberg Bildungszentrum für Blinde und Sehbehinderte
1. Blindenhilfswerk Berlin e. V.
1. Blindeninstitutsstiftung Würzburg
1. Bund der Kriegsblinden Deutschlands e. V.
1. Bund zur Förderung Sehbehinderter e. V.
1. Bundesverband staatlich anerkannter Blindenwerkstätten e. V.
1. Bundesvereinigung der Eltern blinder und sehbehinderter Kinder e. V.
1. Dachverband der evangelischen Blinden- und evangelischen Sehbehindertenseelsorge (DeBeSS) als zuständiger Arbeitsbereich im GSBS e. V.
1. Deutsche Blindenstudienanstalt e. V.
1. Deutsche Uveitis Arbeitsgemeinschaft e.V.
1. Deutsches Zentrum für barrierefreies Lesen (dzb lesen)
1. Deutscher Verein der Blinden und Sehbehinderten in Studium und Beruf 
e. V.
1. Deutsches Katholisches Blindenwerk e. V.
1. Deutsches Taubblindenwerk gGmbH
1. Esperanto Blindenverband Deutschlands e. V.
1. Frankfurter Stiftung für Blinde und Sehbehinderte
1. Hamburger Blindenstiftung
1. Institut für Rehabilitation und Integration Sehgeschädigter (IRIS) e. V.
1. Interessengemeinschaft Sehgeschädigter Computernutzer e. V.
1. Leben mit Usher-Syndrom e. V. 
1. Lippischer Blinden- und Sehbehindertenverein e. V.
1. LWL-Berufsbildungswerk Soest - Förderzentrum für blinde und sehbehinderte Menschen
1. Mediengemeinschaft für blinde und sehbehinderte Menschen e. V. (MEDIBUS)
1. Nikolauspflege Stuttgart - Stiftung für blinde und sehbehinderte Menschen
1. Pro Retina Deutschland e. V., Selbsthilfevereinigung von Menschen mit Netzhautdegeneration
1. Sehbehinderten- und Blindenzentrum Südbayern
1. SFZ Förderzentrum gGmbH (Chemnitz)
1. stiftung st. franziskus heiligenbronn
1. Verband für Blinden- und Sehbehindertenpädagogik e. V.
1. Westdeutsche Blindenhörbücherei e. V.

Das 20. Plenum der korporativen Mitglieder fand am 7. Oktober in Bielefeld statt. Tagungsschwerpunkt war das Leben mit Taubblindheit/Hörsehbehinderung. In Interviews äußerten sich dazu Menschen aus verschiedenen Settings mit unterschiedlichen Ausprägungen der Behinderung und machten ihre differenzierten Anliegen und Bedarfe deutlich.
Darüber hinaus dokumentiert sich das Zusammenwirken des DBSV und der korporativen Mitglieder in der in diesem Bericht ausführlich beschriebenen Arbeit der gemeinsamen Fachgremien.
Die besonders enge Zusammenarbeit mit den vier weiteren Bundesverbänden der blinden und sehbehinderten Menschen in Deutschland − neben dem DBSV sind das der Bund der Kriegsblinden Deutschlands e. V. (BKD), der Bund zur Förderung Sehbehinderter e. V. (BFS), der Deutsche Verein der Blinden und Sehbehinderten in Studium und Beruf e. V. (DVBS) und die Pro Retina Deutschland e. V. (PRDV) − dokumentierte sich auch 2021 in vielerlei Abstimmungsgesprächen, in der Arbeit ihrer gemeinsamen Fachausschüsse, in gemeinsamen Ständen auf Ausstellungen und Messen und in der inhaltlichen Abstimmung von Eingaben, Stellungnahmen und Resolutionen, die gemeinsame Belange berühren. Dazu kam ein Spitzengespräch im September mit Pro Retina. Ein weiteres Spitzengespräch gab es im November mit dem Verband für Blinden- und Sehbehindertenpädagogik (VBS).
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Der DBSV war im Berichtszeitraum Gesellschafter folgender Gesellschaften mit beschränkter Haftung:
1. Blista-Brailletec, Marburg
1. Deutsches Taubblindenwerk (DTW), Hannover
1. Deutsche Hörfilm (DHG), Berlin
1. Berufsförderungswerk Mainz – Bildungsinstitut für Gesundheit & Soziales; Mainz 
1. Rechte behinderter Menschen (rbm), Marburg
1. Deutscher Hilfsmittelvertrieb, Hannover.

Gemeinsam mit RTB gründete der DBSV 2021 die Smart Mobility Services GmbH. 

In den Organen der folgenden Organisationen und Einrichtungen wirkte der DBSV darüber hinaus gestaltend mit:
1. Deutsche Blindenstudienanstalt (blista), Marburg
1. Bundesverband staatlich anerkannter Blindenwerkstätten e. V., Berlin
1. Mediengemeinschaft für blinde und sehbehinderte Menschen (MEDIBUS), Marburg
1. Deutsches Komitee zur Verhütung von Blindheit, München
1. Europäische Blindenunion (EBU), Paris
1. Weltblindenunion (WBU), Toronto 
1. Blindenstiftung Deutschland, Berlin
1. Hans-Calwer-Stiftung, Rastatt
1. Deutscher Behindertenrat, Berlin
1. Bundeskompetenzzentrum Barrierefreiheit, Berlin
1. Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe, Düsseldorf
1. Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband (Gesamtverband), Berlin
1. Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO), Bonn
1. Bundesarbeitsgemeinschaft für Rehabilitation (BAR), Frankfurt/Main
1. Deutsches Institut für Normung, Berlin
1. Deutsche Vereinigung für Rehabilitation (DVfR), Heidelberg
1. Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge, Berlin
1. Bundesvereinigung Prävention und Gesundheitsförderung, Bonn
1. Gemeinsamer Bundesausschuss der Ärzte und Krankenkassen, Berlin
1. Deutsche Behindertenhilfe/Aktion Mensch, Mainz.

Im Berichtszeitraum setzte der DBSV seine Mitarbeit in zahlreichen Zusammenschlüssen und Gremien, in die er seit seinem Umzug nach Berlin im Jahr 2003 eingetreten ist, fort. Im Arbeitsausschuss des Deutschen Behindertenrates (DBR) war er durch seinen Geschäftsführer, Andreas Bethke, vertreten. Er hatte die Federführung der Arbeitsgruppen zu Europa und Bildung sowie zur Umsetzung des European Accessibility Act inne, wirkte in AGs zur BTHG-Umsetzung, zur Kinder- und Jugendhilfereform mit und prägte die verbändeübergreifende Interessenvertretung behinderter Menschen entscheidend mit. In dem aus der Arbeit des Deutschen Behindertenrates hervorgegangenen und in 2021 aufgelösten Bundeskompetenzzentrum Barrierefreiheit hatte DBSV-Geschäftsführer Andreas Bethke die Funktion des Vorstandsvorsitzenden inne. Bei der Nachfolgeeinrichtung, der Bundesfachstelle Barrierefreiheit, gehörte er dem Expertenbeirat an. Er war Mitglied im Ausschuss des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) zur Umsetzung der UN-BRK. Im Inklusionsbeirat des Behindertenbeauftragten der Bundesregierung vertrat er den Personenkreis der blinden und sehbehinderten Menschen. 
Auch in die Gremien des DPWV-Gesamtverbandes konnte der DBSV seine politischen Positionen einbringen. Im Mittelpunkt der Aktivitäten standen dabei die behinderten- und gesundheitspolitische Positionierung des Verbandes. Im Verbandsrat des DPWV war der DBSV durch seinen Präsidenten, Klaus Hahn, vertreten.
In der Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO) beteiligte sich der DBSV an der programmatischen Ausrichtung und an Tagungen. Sein Augenmerk lag dabei darauf, den Themen Barrierefreiheit sowie „Sehen im Alter“ mehr Aufmerksamkeit zu verschaffen. So setzten DBSV und BAGSO ihr Engagement in dem von ihnen gemeinsam initiierten Aktionsbündnis „Sehen im Alter“ fort. 
In der Deutschen Vereinigung für Rehabilitation (DVfR) hatte der DBSV die Leitung der Ad hoc Ausschüsse zur Umsetzung des BTHG und zur Teilhabe nach Sehverlust inne. Im geschäftsführenden Vorstand der DVfR war er durch DBSV-Geschäftsführer, Andreas Bethke, vertreten.
In der BAG Selbsthilfe arbeitete der DBSV zu behinderungsübergreifenden politischen Stellungnahmen zu und beteiligte sich an der von der BAG koordinierten Patientenvertretung. Dabei wirkten die themenbezogenen Experten der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe bei Bedarf in den Gremien des Gemeinsamen Bundesausschusses mit und beteiligten sich an Verfahren der frühen Nutzenbewertung von Arzneimitteln des IQWIG.
In die Initiativgruppe „Vision 2020“ schließlich, die aus einer Veranstaltung der Woche des Sehens 2005 hervorging, brachte er mit dem Bundesverband der Augenärzte Initiativen zur Umsetzung des gemeinsamen Positionspapiers für Aktivitäten in Deutschland ein und vertrat es in gesundheitspolitischen Gesprächen mit Verwaltung und Politik.
Weiterhin wirkte der DBSV an einer Vielzahl von Hintergrundgesprächen, Fachveranstaltungen, Präsentationen, Empfängen und weiteren Veranstaltungen mit. 
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[bookmark: OLE_LINK45][bookmark: OLE_LINK46]Zum Abschluss möchten wir all jenen herzlich danken, die uns bei der Erfüllung unserer vielfältigen Aufgaben erstmals oder wieder einmal tatkräftig unterstützt haben. 
Viele unserer in diesem Bericht zusammengefassten Tätigkeiten werden nicht durch öffentliche Mittel finanziert, weil sie "laufende Kosten" verursachen, für die öffentliche Gelder nicht zur Verfügung stehen. Umso mehr danken wir all unseren Förderern und Spendern, die durch ihre finanzielle Hilfe unsere umfangreichen Aktivitäten ermöglichen. 
Für das Jahr 2021 danken wir an dieser Stelle namentlich den öffentlichen Institutionen, gesetzlichen Krankenkassen und ihren Verbänden, Stiftungen, Vereinen und Unternehmen, die unsere Selbsthilfearbeit mit 10.000 Euro und mehr unterstützt haben:
· Aktion Mensch
· AOK-Bundesverband
· Bert Mettmann Stiftung
· Dr. Carsten Maschmeyer
· DAK-Gesundheit
· FFA Filmförderungsanstalt
· Frau Poppes GmbH / DS Produkte GmbH
· GKV-Gemeinschaftsförderung Selbsthilfe auf Bundesebene
· Hildegard Scherraus Stiftung
· IJAB – Fachstelle für Internationale Jugendarbeit der BRD e.V.
· KKH- Kaufmännische Krankenkasse
· Kleingartenverein NFW e.V.
· Mondelez Deutschland GmbH
· Novartis Pharma GmbH
· OrCam GmbH
· Paul und Charlotte Kniese-Stiftung
· Pfizer Deutschland
· SKala-Initiative
· Techniker Krankenkasse
[bookmark: OLE_LINK53][bookmark: OLE_LINK54]Wir danken herzlich allen ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes e. V., seiner Landesvereine und ihrer Untergliederungen sowie seiner korporativen Mitglieder für ihre Leistungen und ihr Engagement, das die Qualität unserer Hilfen und Angebote von blinden für blinde Menschen, von sehbehinderten für sehbehinderte Menschen, von Augenpatienten für Augenpatienten immer wieder verbessert und letztlich ausmacht. Ihr Einsatz ist das Fundament unserer Selbsthilfearbeit.
Der DBSV dankt aber auch den Vertretern anderer Verbände und Institutionen, von Behörden und Ministerien für die vertrauensvolle und konstruktive Mitwirkung in vielen Sachfragen und für das Verständnis, das sie den berechtigten Interessen der blinden und sehbehinderten Bürgerinnen und Bürger, der Augenpatientinnen und Augenpatienten unseres Landes entgegengebracht haben.

[bookmark: _Toc440534856][bookmark: _Toc321823979][bookmark: _Toc262808647][bookmark: _Toc165370625][bookmark: _Toc165369981][bookmark: _Toc165369885][bookmark: _Toc446593226][bookmark: _Toc447186256][bookmark: _Toc480989787][bookmark: _Toc516139190][bookmark: _Toc535923336][bookmark: _Toc104801707][bookmark: _Toc377372871][bookmark: OLE_LINK61][bookmark: OLE_LINK62]Hinweis zum Schluss 
Dieser Tätigkeitsbericht kann nur einen kleinen Einblick in die vielfältige Arbeit des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes e. V. geben. All denjenigen, die sich regelmäßig und detailliert über unsere Tätigkeit informieren möchten, empfehlen wir die Lektüre unserer Verbandszeitschrift „Sichtweisen“, das Abonnement unseres Online-Newsletters „dbsv-direkt“ sowie unsere Audio- und Social-Media-Kanäle.

Berlin, im April 2022

[bookmark: _GoBack]Genehmigt durch das Präsidium des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes e. V. (DBSV) am 25. Mai 2022


